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(199:39

Komplementares U: etymologischen Deutung VO Chwm

Manfifred GÖFrg München

der eutungsgeschichte des vVvıelverhandelten WOrtes Chwm
(Gen 1 u:;8=) ı1st ekann  24-:-C ange Za ıne  . Verbındung mMı
abylonıschem prachgu vertreten worden Beisplelhaft
hier dıe Feststellung VO. DA EREMIA

as “ ehom, der Name für dıe Ur 10 ne Artiıkel, also
personifiziert C entsprich 1M ebräıschen eiınerseits
dem babylonıschen tamtu "Meer" p A S dıe Ur LH® be-
zeıchnet. . andrerseıts der mythologıschen Gestalt der Tiamat,
dem rachenartıgen Ungeheuer, dessen es1egung HC Marduk 1M
babylonıschen EDOS numa elis der Welt-Schöopfung vorausgeht"

Mıt  erweıle ıst jJedoch langst Skepsi1s über eıne mesopota-
mısche bleıtbarke der ezeiıchnung l1laut geworden. fındet
Ma spätestens belı a HEIDEL den Hınwels au eıne gemeinsem1-
tısche Basıs des Wortes dıe erlaubt, SOwWwohl das akkadısche
exXxem am W1e uch den weıiıblıchen amen der mythıschen

Tıamat eiınerseits und das ebrälısche Oomen andererseıts
al Derıvate erscheıinen lassen. Dıeser Konzeptıon E auch
Tab. tıhama ame des west- und südarab. Küstenstreifens) und
VO em ugarıt. Chm ("Ozean, Tıefe" zuzuordnen.

Nach WES'T'  S eınschlägıgem Lexikonartikel* 1 Sr t - hom dıe
"”hebr. FOrTrMmM ne Fem. -Endung; DAUr: -Ot) des gemeinsemitischen
WOortes *tiham-(at) 'Meer', das 1Mm Akk als ormalwor für 'Meer!'
erscheı1nt. ... 1M Kan. NC * Jamm- Meer‘'.. ;‚ auf diıe kosmolo-
gısche Bed ' (ober-und unterirdischer zean' eıiıngeschränkt WUur-
Ge . R Eın "Zusammenhang" mMı eiıner Verbalwurzel (so etwa

sSeı "nıcht erweısbar".

Dıiıe jüngsten Stellungnahmen gehen prınzıplell ın dıe gleıche
IC  Une: er ınbeziıehung des blaıtıschen t1-'a-matum halt
FL afür, daß ese fOorms AaAr cChe reflectıons Of

OM ON Semıtıc TCerm *tıham-. Thus Hebrew t3hom 1:S Sımply
reflectäion Y cChe OoMmMmMOonNn Semıtic term *t1ıham Auch der Jüngste

Zur Forschungsgeschichte vqgl. d SCHMIDT, EG RO
W  N, 1976 , 146. Dıe ese VO' abylonıschen des
OoOmens Chwm geht spatestens auf H. 1915 ZzurücCck.

Auı/ 1930;,
A, HEIDEL, 1954, 100.

*mHAT I 197/76,

T, TSUMURA, 1989, S



Lexıkoneıiıntrag charakterısıer das exem als “Y77ı1elleıcht au
gemelnSem *Cıham(at) 'Meer' zurückgehend" bemerkt aber auch
daß 6S MC VO  _ Nnen Verbum ableıtba und "wohl Prımäarnomen"
s

atürlıc MUuU. dıe exıkalısche Behandlung des OoOmens Chwm
neben Gen Ka auch den sonstıgen Belegstellen gerecht werden.
Dıe NN  nötigen  O Dimensionen hat N. ( bünd1g usammengefaßt:
ebnrew Shom V  S and en grım word, E
entiırely TENOUNCEeEed ıts mythıca past. prımordial strength
pervades shom throughout. Sstands fOr? Che prımeval
Cealn, Che waters rOUNd Che ea er creatıon, e
contınually Teaten tChe oSMOS , “ —— waters SOUTCEe

ess1ng FAr ChNe eartnh" Füur dıese Semantısche er  ung
bedarf IS A1C der Annahme, Chwm c ursprünglıc al & 1Ne

wahrenddesse Gen"mychıca personalıty" verstehen,
& 1NNe Entpersönlıchung Nner Ottergestal vorlıege Autf der
anderen sollte dıe mythologısche D1ımensıon VO  - ECEhwm
ıntergrun VO:  » Gen RC mehr ezweıfel werden

Dıe eaußerte Vermutung, Chwm s "“ucohl Prımarnomen"
1äßt nach ternatıven AA enese des eXenms fragen. Für
eren usammenhang ıst der Beitrag des Agyptischen au der
Grundlage der semıtısch-hamiıtischen Sprac.  erwandtschaft Il . W.
bısher N 16 untersuc. worden. Hıer S61 1 den agyptıschen _
en für dıe Morphemkombiınatıon Chm kurz nachgegangen werden.

Chm erscheınt Agyptıschen verbaler und nomınaler ealı-
Ga rr  Do ner aAasıs Chm, dıe wohl schon en e1ıc grei  ar
1s5 Das Bedeutungsspektrum des Verbums Chm reıcht VO.  3 sto-
en über "d wobelı 1ebende esen alOr  ‚gen D1ıs "erlegen"
]je. ıl1enen Bemerkenswert ınd hıer — A dıe Vorkommen,
denen VO  - der VO Feiıindselıgkeiten oder der obılısıe-
LUunNng und STT81T dıe ede 1' oder VO. N1ıl gesagt
W1rd "bedränge" bewässere) dıe beıden Lander, n1ıc zuletzt
aber dıe Belege med1iızınısc1  en Texten, die das urchstoßen VO  .
Knochen ZU egenstan en

Lıeferung 1990 155 7:

1969

Vgl dazu D DAY 1985

?Gegen 'TSUMURA 1989 Zum mythologıschen Kontext A M .
GORG 19992 mı DV

v dazu OSENER-KRIEGER, 1977 207. HLıNwels
1980 420 (Nr

Vgl DAS S

12Vgl dazu auch VON DELNES W. WESTENDORF 1962 959,.



medızınıschen Texten VStT uch der nomınale ebrauc gre1ıf-
Dbar M1ıt Chm kannn dıe "Lochwunde gemeınt SCLnN, ( 1e He
Stoß TsStTand un! ebensgefäahrlıch 1a es em ınd
SOwohlLl Oomen WL Verbum ©1 otentıa umschreıben,
das ıch überwıegend al edrohlıc DZW eW  T1g charakter ı-
S1eren 1äaßt

Dıe Bedrohung kann VO  . der ber uch VO Feınden Adus -
gehen, Qıre ıhrerselıits für den Agypter
Dazu 1lNe Inschrıf des Pharao erneptah

a° versınnbılden.

er elende D S VO  - Lıbyen hat das Land Liıbyen Mı annern un:
Tauen mobılısıiıer (Ehm) ; dıe Skrs und eglıches YTYemdlan:! S1nNnd
mıt ıhm; Sı en dıe Grenzen ('> Agyptens überschriıtten

Bemerkensvwert dıesem TE 15 NUu: das VorkommenS} i

VO. Chm, SONdern uch der wahrscheıinlıche des Verbums
Ch)7 “überschreıiuten" Dıe achbarschaf VO Chm un Ch7 konnte
namlıch 1C au dıe Vergesellscha  ung VO  - Chwm und Chw
Gen DNer et.:  ung wert SCLU'N, Wa jedoch Ner spateren
Studıe vorbehalten S@e 1L,

1ST SOM N1CcC auszuschlıeßen, daß ıch TUr dıe Morphem-
ombınatıon Ehm & 1 Ne ebenlınıe des emıtıschen Chm Agypt1ı-
SsSchen er  en en könnte, dıe ıUımmerhın SsSemantısch mıc der
chaosbezogenen Dımensıon des hebr Chwm kompatıbel Ware,.,

DA Y Wa on  e TI Che Dragon and CcChe Sea. Echoes
Of Canaanıte Mych cChe Old estamen
Cambridge 1985,.

DELNES VON v E WESTENDOR W, öorterbuch der medizınıschen
exX Berlın 1962,

EDEL Ia Eın Kaırener Fragment m1L Nnenm Berıcht über den
Lıbyerkrıeg erneptahs, ZAS 1961 4 03 S3

GORG Mis AT Kr  ur C  — Gen 7E 62 19972 15
1951.HEIDEL Aa The Babylonıan Genes1s, Ch1ıcago

Aı Das Alte estamen Lıchte des en Orıents,
Le1PZ1g 1930,

i Annee Lexıkographıque, 'T"’ome (1927)35 arıs 1980.
SENER-KRIEGE B, Les Archıves du Temple Funeralıre de

Neferırkare-Kakaı, alıro 197 /:
SCHMLDT Hau D1ıe Schöpfungsgeschichte der Priıesterschrift

( WMANT L733 Neukırchen-Vluyn 1967
SPALLNGER Aspects of Che ALETary Documents Or tcChe Ancıent

gyptıans, New aven and London 1982.,.
e Priımıtıve onceptıons Of ea and the Nether

‘Or the Old estamen (BıbOr 21) ROmMm 1969,
D The ar an tcChe Waters Genes1s and D

Lıiıngulistic Investıgatıon 83} Sheffıel
1989,

Genes1ısWE Ga (BK EF} Neukırchen-Vluyn 197/76.
H kkadısche TemdwoOöorter als ewels für babylonı-

schen ultureinfiu Lelpz1ıg 19135

ZUr Inschrıf un deren Wıedergabe vgl EDEL 1961 +O3F ZUm
ebrauc VO  - Chm W SPALINGER 1982



6 / (1993)

Bın Munz-—Typ 4 U Gadara ın der Dekapolıs

Ulrıch Huhner Maınz

Weippert Z U Geburtstag

Vor kurzem auchte 1m uns  andel ıne unze S deren

Fundort nıc bekannt arı Dıe unze ıst ıneAE, A mm )
eıner der edeutendstenPrägung der Dekapolis-Stadt Gadara“,

und stammt &. Ul der 7Z7e1%* des römıschenMünzstä  en Palästinas,
Kaısers Gordıanus der 244 n.ChrY ach der 1ederlage

den Sasäniden Saähpuhr ; beı Misıche (Peröz éähpuhr
U: eUn kam und dessenPiriısabora, al-Anbar) S Euphrat

ın Zaıtha beı Kırkesionenotap. uch später noch gezeligt
wurde (Amml1anus B3

( NTEL Münzen un Medaıllen, Antıken. Aukt ıon 15
Muünchen 1992, o  &s Nr } DA

A Z Münzprägung Gacdaras vgl Y The CO ıns ot
Decapolis ancd Provıncıa Arabıa 6-155D  BF . CMa K Jerusa lenm 1978
Uuppl H1 26-32: IBERGER . LO LMAgE O Hastern alest 1ın arndcd
Legionary Countermarks ar -Kochba (NMerstiru Jeruse lemm &>  7 5

ME SHOREI City-Coins er retz-Israel anc Decapolı  z ın HOoman
erl Jerusalem 19384, 80-83 118: taloqgue OF t+he (reek
CO1ns or Galatia, Cappadocia, and Syria ır British Museum, Ondon
L899 - ABoloagna A LXKXKXKVI-LXKXXVILI, SURT . —+ } 3
JEING Biıbliography or OS y Coinage of Pal  111e From
Cerrtury T Ar c3} Centurvy A (BAR.IS 374). Os>xftord 1987 12725-+134

Zur Münzprägung Gordianu E val V/OI en MATT INGLY
s Y DENHAM ( A MERLAND , 1he Homan mper1lal Co1inage < Gordian
IN TO VUranıus Antoninus. Ondoan 1949: H_ Kalıser Gordian mıt dAem
el ın Ldessa, (1969) EG Dıe Münzprägung des
Gordian E1 undg der randguillina ın Lykıen BL Tübıngen 1974 :
vgl uch WE GNER —x BRACKER LOr dıan UE H1L Car ınus
( Das OMLSCHEe FrsSscl  rbild Pl B ar ]lın 13+29, Tat l_ Unter
Gordian AT gepragte HU MdMÜ S 1 .. ın Bethaniıen, Jerusa Le>m
Meron, 1ıberias Kaperrnaum , ın der Heg1ıon AbBahlus OCer 1 Samarıa
belegt.

; KETTENHOFEN , ıe römısch-persischen Kr1lege des 3 . Jahrhunder ts
HE Ohr- (BTIAVO.B 909 Wıesbaden 198 19-=-30: SN L IEU M . H ON
{ he (CWMEAM Fastern Frontier arı Hears ıan Aa rıs 226-353, (}  x T ord



vers: belorbeerte und raplerte des bıs

ährıgen Kaısers arcus Antonıus Gordıanus B 2 mıt

umlaufender, SC  ec erhaltener ei1schrıft, dıe wohl wWwWw1ıe

häuf1g AV'  VAN NO A l1Lesen ıst.
aufevers (Abb 14}3 rlıegsschi  * DE mıt Seiten-)Ruder  7

dem Heck Aphlaston, davor Triıerarch oder Steuermann E En Auf
dem Vordeck eıne weitere 1gur proreus N k6 dahınter der

schrh':jgestel lte Vormast und die Volute des akrostolıon:;:
ZzWischen beiıden Fıguren <s1ıeben Ruderer mıt der entsprechenden
Anzahl U3 Rıemen. Über dem Schiff die eılischrı:ft

1m bschnit .1° o (= 3()3 pompelan. Ära 239/240 e
Bıslang Wa dieser Münztvyp noch nıc belegt. Während der

Vers keine esonderheiten aufweist, autf dem evers dıe
Inschrif T’A A APWN auf Numismat isch 1sS%t SOoNsStT

TFAAAPE(I) TV”’AAAPA oder Abkürzungen davon belegt; NUu eıne
des Luc1ius erus hat die eischrıft [I1O(MILH)

AA Literarısc ist als Stadtname P”’as5aQa, tTür
das Gebıet der Pa5agls (  eph.Bvz.  2 Strabo 9 2.,129) und
für dıe Bewohner der I"aöageis Joseph., 2518355 (S
4179) Ant. L ($ 356 FGÖGS>OI Joseph. , 2 8i
($ 459) 2288 ($ 479) SS ($ ST Öoder P”aSaonvo 1

vıta der kontrahierteJoseph. , 8,28) belegt  ?  *
GenNn. DBLUTE nu beiı Joseph.,Faöang ist E (S 86);
ders., vıta 349 und Strabo ’  b bezeug plıgraphisch

eıne bisher unbekannteerweist sich die dami t_f_ als
Variante eınes unter Gordiıanus i 8 ın Gadara geprägten
i1chen Münztvyps.

arstellungen VO: riegsschiffen autf Münzen Gadaras SsS1nd
se1it der eglerungszeit des Marc ure 161-180 n  A
belegt. UVOTr jaren vergleichbare Mot ive nNnu als Aphlaston,

A SP I JKERMAN , CO1Lns T 1s and Hrovıncia Arabla, 1978,
140fF, Nr JS S Coıinage OT Fastern
Palestine, 1978, 44 , Nr

WV ist 1 iterarisch m.W. be ı Oosep! Ant. 8:12072 351°)
belegt



als Rammsporn® DZW. als er aut unzen unter Pompe1us und

Au geprägt worden’'. Das 1V des rlıegsschi:ffes setzte
sıch unter den Kaısern Septımiıus SEevVverus p aracalla und

agaba bıs Gordiıanus 1n  H *Fort. Unter Gordıanus wurden
dıe Schıiıfte aber erstmals D A 3 und Nn1Cc mehr wıe AA n  Jes

abgebıldet, Zzudem ınd S ı e gedrungener und bauchıger
argestellt®. Auch ıkonographisch gesehen erweıst ıch dıe

hıer esprochene Münze aufgrund ıhrer cChıffsdarstellung als
ıne bısher unbekannte Varıante eınes unter Gordianus 11°  H 1ırn

Gadara geprägten ıchen Mü:  S.
er der egıerung des Marc ure wurden 61/162 n.Chr

ın Gadara Münzen mıt elınesder arste  ung rlıegsschi:iffes
gepräg wıe die eischrıften dieser TA A APEWN NAVMA) und

W&Sp  erer Münzen HIEWN) äa zeıgen,
amı OÖffensı:ıchtlich dıe eines städtıschenEinführung
estivals der 1n Gadara alsTen des Pompe1us verbunden,

aAnt.-egründer galt Joseph., 14,4,4 ($8 153 N (S
nach dem die ara Oorıent1iert WäaTr!.un! Belı diesem

est ıva wurden Naumachıen urchgeführt, dıe den Siıieg des

Pompelus über die Seeräuber 1Mm Söstlıchen Mıttelmeer (v.a

L CASSON Fvolution L 5hape otT Arc:1ent Ham . 1:
C Athlıt am, exas/T[X 19891 6474

SPI;]KERMAN, Coıns ot + e Decapol ı  s zr HroOvVvırcıa Arabıa, 1378
12 HL Q  N  8; ıty-Coins or Fret>-1srael a nc
Decapolis, y KUutt E:a Nr AD KOSENBE! COo1lmage or
Fastern FPalestine, 1978 36 Nr

S LJKERMAN . | e CO1ns or Decapolıs arnc Wrovıncıa Arabla,
1852“1955% H] 32:93-96 /u Schiffsdarstellungen aut „züdiıschen UK

nıchtzüdischen Münzen Halästinas val. > B MESHORER . Mar ı t ıme
Ancıent Jewish LOolLnNs, INJ (1964) 3 —- 10: ers.. MNdependance Da

Commemorat: ive Co1n, INB (1963) 14-16; Mar ıtıme mb 1Lems (r}
AÄAncıent Jew  H COoLns, “efunım 1966) 195-2U: BEN-ELI A |
e 1r al SMLDS arncı Harts T Shıps AÄArncıent CO1LnNns ( I!  z Natıonal
Mar ı t ıme Seum Halıfa), 19755 Dassım:! Mar ıne
ÄAnc1ıent CO1LNMsSs Zr t:he tTı0nal Marı ıme Museum Maita, HMaifa 1984. Dassım.
Vgl auch 6, 1981, 1334£f.

Vgl g ORER. CO1Ns or ıty OF ara s truck
Lommemorat ıon or Lal umachla, >etunım (1966) 28-31 : er s Citv-
(CO1LNs or retz-1Iisrael arc} Decapolis. 1984, 8ütft 118, Nır 218:
SENBERGER Co1ınagde or Fastern Halestine, 1978, 41, Nr . O



Cassıus Dıo Plınıus, nat.hıst. F Applıan, RS36 2Z20FF)3
C1ıicero, anı un: die Koms als eUemac

erınnern sollten; s 1ıe wurden mangels eınes Amphıtheaters 1

Gadara Umm Qés) 7 DbZW 1n Hammat-Gader Emmatha el-Hamme) '
entweder 1Mm aufgestauten 1eromykes el-Yarmuk) Ooder

wahrscheinlıcher 1n der üdostecke des Sees Gennesaret

durchgeführ der I1 das Gebıet der Gadara grenzte?“,

a

G, en, Antıke, Aukt. 175, Nr .

I_ı teratur voal > .B WE BE
ara der kapolis Deutsche AusgrabuST bel (Qdaıs 1n
NordJjordanıen 1986 H1ıS 1988 orbericht, 1990 193-2656;
ara, (1991) 722 D Monrnumental Gate extra (TUFr OS

Ln ara, LMn“ KERNER (ed Near ast ın Antıquity. German
Contribut.ıons tTOo Archaeology T Jordan, Syrıla, ebancon arnd Egypt
Vol Dr 9930 5-10. _ HOLM-NIELSEN etr al Qeis Gadara),
LM” HOMES -  Q R HENNESSY ed )1 Archaeology or Jordan
II (Akkadica Suppl 8)7 |L_euvenrn 1989 597 =611% dies., Gadarenes,
(1992) 866-868; er al., Das spätantıke Grab e 1 Nes
Zahnarztes ara ınm der kapolis, (1991) 1-118:
- FF rom Gadar to (Qaıs. 104 (1988) 128-145>

(Qais. ara oft Decapolis r Le Gu1ide of
Antiquities, 989; ders., One Hundred 3a s of Jordanian-German
1eldwork at (Jaıs (1890-1990), w  e ö _ ß Near ast ın
ntiqui Vol L 1990, 15-274U: ders., ara oft Decapolis 1:  Fr 1ıade
Gate, Qanawat e]-Far“oun and Bait Husanı: Achi1.evements ın Excavatiorn and
Restoration at (Jaıs 9-1 L1° ed.), Near Fast LMm
Ar  ity Vol FE 199891, 123-133

Vgl. r 1 Y Gader , (1976) 469-773 :
HIRSCHFELD, Hiıstory and T1own-Plan ot Arncıent Gader, 108
(1987) LU1-=110 ders. G. Thermae at Hammat-Gader , IEJ
31 (1981) 197-219_

U, Spiele und Spielzeug ım antıken FHalästina ( OBO 121 ),
Fribourg Göttıngen 1992 124

1



67 (1993)

Handschriftenfunde beim Kloster St Katharına im In

Sıegwart Kunath Wuppertal

März  E< 1976 bereiıiste ıch ML eıner kleınen tOnLTıSt.1SChen
Gruppe das GebDbYret 1MmM sudlıchen Sınal. W1ır fuhren Mn gelände-
gangıgen OS;? hre Fahrer aAaLe gleichze1itig 115e&
Guı1ıdes S1ıe erzahlten unsS„, daß 1M VELYANGECNEN Jahr FL
1M Klilöoster Katharına eın euer au ebrochen sel, M
oder IM der Nähe der eorgs-Kapelle DOort würde I1U
schon sSe1ı. langem aurf«s- und ausgeräumt: Bauschutt,
verbranntes Mobiıliıar, angesengte Textilien, Scherben, zerbro-
chene Flıesen, llerdıngs auch MC andschriften,
Se1ien auf den CHEutLDLatz des Osters gekarrt worden, 1NS
adı ed-Deir, das dırekt NOT  ıch der 31etTrTsten gele-
EeNEN Klostermauer R: ene EFEr=-raha ınunterfuüuhr Eın
ur erza H daß (IOTT. Schon vıele agment
sammelt habe, au denen auf DINÄA2=B]J]ättern kleiıine KOl]=
ektıonen unterschıedlıcher Schrıftproben zusammengeklebt
habe, dıe dann ınteressierte Freunde verschenkte.

frühen Morgen des 16 Martrz 1976 esuchten WL das K
TCTer. wWahrend des Truhstucks nutCzte ıch dıe elegenhei und
stıeg 1L1NS £lache adı hınunter und untersuchte ın er
Kurze den Müllplatz. Hıer säumten autf eiıner änge VO

Metern Chutthaufen das nliıedrige SUÜ!  u e Dr er des
VOrw1ıe-Trockentals. Der bestand, W1e angekuüundiıgt,

gend au rötlich-graubraunem Lehm, mMı vıel Hacksel T'
augenscheınlıc VO estampften Lehmböden Ooder

sonnengetrockneten Ziegeln. Dazwıschen fanden S1CNH einige
Steıine, vıel Holzkohle, angesengte Balken, cherben, aurtf-
Tfallend vıele zerbrochene Syrische Flıesen, einıge T —
rTesSte und, Wa  MN ıch kaum erwarten gehofft ( uch
einige Handschriftenfragmente.

ıch beı den VO MLr gefundenen andschrıften TtTatsäch-
Lıch eı des iınzwıschen längst publık gemachten Fundes

DochVO E handelt, ıst naturliıch NnıCc beweısbar

L Nach einer ander;en Versıon bräch der Yan iM der Kapelleschon 1977 dusSs ,

23 Mır ıeg dıe acNnscnrı eınes eferates des Erzbischofs
VO S1Nal;, Damıanus, VE
Uber das Kloster und dıe 116e gefundenen Handschriften De-—-
A Charleswor: L1N weı Folgen des (Su:
1979 E Winter}
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werden (1 P Informatıonen der Gu1ıdes T au Ger AT TE
gegrıffen TD Und daß eiz2ä8 auscnhnut au dem
osterbereich SCamml©,, außer WE1 e

r Dıe andschrı  enfragmente 3}

( ıne ragmentarısc erhaltene Pergamentseıite
ES handelt Sıch CE1NE OLA gut erhaltene Buchseite,
eıdseıit1ig 1:} grıechıscher Sprache beschrıeben, deren unLe=—
LO y OTFTEenNsSıiICHELTFEN KT E1NeTer e - ıch He er  en hat
Ihre Breıte beträgt 160150 dıe CT Da T TEn ange

Foto S
Dıe FieSisch= und Haarsejite 1ST qgut unterscheıiden.
Jatotare 1G 1n Lıniennet7z au Zeı len und Randbegrenzungen
eingedrüc worden; der eı Lenabstand Detragt gleıiıchmäßıg
DZW.
SA der Schrıft her ÖT C eıne Tu ıINuıuske
handeln, dıe wahrscheınlıc au dem sSLammen
KONNLS.
HH 1 VO e1ıner Homılıe sprechen; tNematıse
geht un und Gerechtigkeit. ntsprechende 201
511en werden A T3 GTE und ınd an als SO|l|CcChe
gekennzeichnet. D17 der ersten eı fınden EL E RC

XX DK K3 E und wahnrscheıiınlıc eıne oder mehrere
weıtere aD 1ısche Zıtate>? auf der zweıten eı giıbt eın
längeres 5 LXX-SapSal r  0-14

Eıne ragmentarısch erhaltene eı au e1nem He K ORaTr

ES han=-uch ODa TE W ;a30B fragmentariısch er  en
delt ıch G1 He Papıerselite, eıiıdse1it1ıg L1N griechischer
Schrıft beschrıeben; dıe ange betrug 180 dıe obere

SE 11LU partıe er  en und mMıßt handelt
Sıch eın Lektıonar, dQas mıt Joh aurt der Orderseıte
begınnt, übrigens dıiıe uüublıche Lesung DA den zweıten E
der Gı ean OC Dıe UÜüOKSSCIFEEe enthalt den Paxt ab JOn
O2 dıe Lesung FÜ den Graitteen Tag der Ara ten oche; der

3 Beı der Klassıfızıerung, ntzıfferung und atiıerung CTT ÜTr
ıcn beı den griechischen exten umfassende a C

Ich erwähne SQ 1 LVertrretand für V1ı Frau Prot
Abramowsk1ı, dıe mıch schon 1979 autf 16 Bedeutung meıner
un aufmerksam machte und EeTsStitTeEe Hiınweıiıse PE“ atıerung
und Z.U) Inhalt gab
HE 1G6Sr habe ıch den SRa SCHEN CAÄArIıFTtSsStEuCkEN keıne
usküunfte er  en können. Herr D OT: egen;, der
ıch dıe freundliıcherwelise anschaute, muragmente
feststellen, daß keın l1esbarer Satz erkennen S11



Eınsatz dıeser Lesung T autf der OÖrTderseıte ML TOTLEeNn
uchstaben aM Abbrevıatur angegeben Foto 2)
uch dıeser Text düuürfte 11NS anrhnunder datıeren
S@eINn.

(©)) Kleines Schrıftfragment
eınDıiıeses ÖE ET ıst WilNZlg, 30 3 () ITUN ,

C Papler, beidse1it1ig mMm1ıLıt grıechıscher GFE beschrıe-
ben. O O ıch keiınen ıblıschen Text. handeln

EX  e L$l1N arabıscher Schrıft

handelt SicCch dreızehn kleıne ragmente au Papıer,
dıe alle beidseitig 1n arabıscher SCHTSTE eschr.ıeben Sınd,
vorwıegend Mı SChwarzer ınte, ber befınden ıch uch
17 1 geschriebene extzeılen dazwıschen. Dıiıe ragmente
SsSTammen Ganz SsSıcher au eınem Buch Dıe FOTM der ragmente
1äßt erkennen, daß sS1ıe VO mındestens weı aufeınander
olgenden Seıten STammen. Ich fand dıese Stucke als 11VeL«-
brannte Papıerreste Ll1N eıner andvo SC

ı1ne kleine Ecke au eınem Buch([e))
D1iıeses LTet 7TE au e1nem gedruckten Buch KS

70 X 50 Aut er eınen eıhandelt ıch eıne Ecke,
1st eın kleınes Bıld erkennen: eıne langgewandete Dame
küuümmert ıch Kınder, SEr eınen 15C S1ıtzen.
eıliner französıschen Überschrift ınd lesbar; eıne a TOUNter-
SCHT1LIT und das SsSıch darunter eınst FAın  iıche weıiıtere
Mınıatur-Bıld S1ınd I1UE ahnen.
Aut der uücCcCkseıite ınd oberen Rand noch welı rıechıscheYTuCkbuchstaben erkennbar; darunter etrTınde ıch eın Stem-
pel verweıst auf eınen wohltätigen Damenvereın au
Pera, eiınem Vorort VO an Dort RE 186.1:; das 1SsSt
auch dıe Jahreszahl, eın ent-aA2ı.@ L$81M Stempel tesbar ıst,
prechender Wohltätigkeitsverein gegruünde worden.

Be1ı dem Stempel handelt ıch wahrscheinlich DL
eınen Bibliotheksstempel, vıelmehr eın Dedıkationsstempel.161 1l1e1icCht 1St dem KiIiOSTLEeETr dieses Buch uüberreich worden,vıel18e.ıcht hat eın Re1iısender seın Exemplar 1MmM KAOSEFar VeLr-
eSSsSen.

Diıeses Wwınzıge en fand ıch ZUSAaIMIMeEeN mıt den übrıgenragmenten. jedoch Z USdIiuESN m1ıt dıesen gelagert WArTL,A NC bewelisbar. Bısher W1Llırd angeNOMMen , daß der 111e
gefundene Handschriftenkomplex ıch 1N eıiınem Klosterraum
befand, der eit spatestens L$l1N da des 18 Nı
mehr etrreten wurde bzw dessen ostbarer Inhalt T jener1T unizer Mauerresten egraben lag wWenn Sıch also diıeser
uchrest uch mMı den übrıgen Funden 1M Raum befand, mu

14



©3 N VESSGE E spaterer Termın FE412 dAdıe ersıiıegelung der
un an Y SN OMNUECT werden

Textilien>)
Na OTr Tr aste habe ıcn 1m CAUEE gefunden. handelt SICNH

welcheK CFTINE EUcC  / uch 1U vermuten können,
Fun  ı102 G7 GCINST. besaßen
Der 5 TT c  7 1ın 1N der O VO 150 100 HUU ,
1 wahrscheinlıc sSspanıscher erkun und 1NS
datıeren 3 eın anderer RKest 1: SE eın UG persischer
eıde, $ () 5 () HIU , au dem 357e Das kleınste agment, 100

TEr au der ZeSIT 1600 ES handelt ıch Damasıiı30 IIN ,
au 5a r Öör.

- Keramık

Meıne gezıe  e ucC nachn den Handschriften und dıe Kurze der
MLT SE Verfügung stehenden 21 EHNTIEOS dazu, daß BEN mıch
Nnıc eıngehend nach Keramık umgesehen habe, SE beınah
schon TEeıLNET ZUTFali,.
1esen habe

daß ıchn dQre folgenden dreı Stucke aufige-

(a) Eın andst4ic AF e1ner SYrıschen F|1ıese

Ich erınnere mıch daran, daß FLiesenfragmente ehr haäuf1ıg
1M adı f1iınden aLENy uch noch dOrTt; keın auschut
1aqg
D1ıeses 13CX zeig Pf LAanzenmot.ıve 4M dunklem Kobaltblau,
blassem Purpur und hellem SR FLıiesen des gleıchen TypSs
fiınden Siıcnh L1n der "Kapektie ZU Brennenden usch" des K O =
SLETS ,

(D) ıne andscherbe ML Henkel

Dıe Scherbe STLamm A, eınem dıckwandigen Fayence-Gefäß,
das mıt eıner kräaftigen blaugrauen Glasur versehen War.
DeTr Henkel TEL seınen be1iden satzstellen e

Dıe Scherbe auıngereindrücke gekennzeichnet.
mamlukıscher VT I

4 ) Eın ul erıchtete uber mehrere arabısch abgéfaßte (und
dıe ebentalls LM adı mMLt anderen 'TexL—-atierte Brıefe,

resten aufgelesen worden L Eıner sSeı eindeutig 1n das
Jahr 1896 datıeren GESEWESECN.

Br3: Fur dıe Bestiımmung GeTt Pa en an ıcn Frrau
Tietzel VO: Deutschen Textılmuseum KTa

15



(& Eıne kleine andscherbe

Diıese kleıine, dunne andscherbe 154 außen braun, ınnen
ge  ZcC glasiıert  r  * ınnen 15%T S1e außerdem m1Lı feınlınıgen
braunen Strıchen, eıne Z I seudograffit.ı, verzıert.

Keramık M 1E A1ıesem Or 1Nd typısch für dıe Zeıt der
TEeuziLAhNrer DZW der Mamluken

Schluß
Dıe EiLNgang Sschon angeschnıttene rage, OD dıe un dem
Fundkomplex CS andschrıften des Jahres 1975 zuzurechnen
sınd, muß unbeantwortet bleiben Immerhın: Sollte S1ıe verneınt

au welchem awerden, dann DAr A1ıe eAnT W1LC  lge racge,
Treıich des Klosters dann der MLı andschrırten urchsetzte
auschut SLAammen könnte?

Fuüur mıch SPLICHT ein1ıges PILET eiınen Zusammenhang, uch
der Zeiltpunkt der Reparatur, beı der dıeser Schutt anfıel,
HNaturısceh uch G O un SS 1DSE Es könnte durchaus der Fall

Ä&rsSt Teilatıv &16seın, daß beı den aa rDeIrtTen spat
andschriftenfragmente bemerkt wurden, dann erst, als namlıch
schon einıge Schuttladungen 1NS adı gebrac worden aXel.

Hınzu kommt. FÜ mICH; esSstaäar HC den Dedikationsstempel,
noch dıe ral ob dıeser osterbereıch, 1n dem ıcn die
ragmente efanden, ange schon unzuganglıc WaL, W1ıe VeL-

nı darautW Könnte dıiıeser (und andere Funde )
hınweisen, daß der Raum DiıS zumındest e ang des 20
bekannt wa als Ü1Tr anuskrıpte und als eın Archıv
Ta ausgediente Bücher und orrespondenz?
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6 / (1993)

Noch eınmal: Seıt Wani gelten dıe ıhureden 1m 36  uch

(Kap. 2-3 a S ıUNSChHU

Markus Erliangen

SEINEM 1ın dıeser Sı 51schr 4i veroffentliıchten AUuFTSSE

orschungsgeschıchte VO H1 32—23°7 VLTEa H. M.Wahl dıe "'"hmas  e  e
Johann 1C  orn habe 143837 e erster Adıe E1iıgentumlıch-
keıit", dıe 4S Yarısche Orıginalıtat:. der ıhureden
ezweıfelt?. dem VO. Wahl entworfenen Bıld sSınd jedoch KOYT-—

rekturen erforderlıch
Bereits ın der rabbınıschen Dıskussıon des AAA Tn WET —

den Dıiskussiıonen daruüuber geführt, ÖD dıe ıhureden
(H1ı 2-3 ursprünglıcher estan  eı des ıo0obbuches seıien.

Exemplarısc hıerfuür ınd Adie emerkungen VO 1LV Ben erson

12881370 bekannt uch unter den amen Leon de Bagnols,
Gersonıdes oder Ralbag) n der Eınleitung seınem PE SR

Taßten, ber TST 1477 %1n Ferrara erschıenenen ebräıschen
Hıob-Kommentar? evı Ben erson eroöortert hıer Ya S Adıe

eiınung,  da aufgrund der merkung in Hi SO 11 8 JE 379} al-

1 H.-M.Wahl, Se1it S  } die ıhureden 32-37 als Einschub? , 63 (1992) , 58-61
D 63, S.61.
A DLiesem Aufsatz l1egt die der adt- Unı.versıtätsbiblıothe ankfurt/Maın ' orhan-
dene, unter der ıgnatur Inc.hebr . 28 verzeiıchnete Lev1 Ben-Gerson, \
> (HLiLob-Kommentar) , Natan de Salo, FYerrara beı Abraham a]jım, OT TE
Der Kommentar fındet sıch auch Johannes Buxtort herausgegebenen ıblıa
bınıca &L, Basel 1618/1619, hıer ıtiert nach dem Exemplar der Unı versitätsbıiıblıothek
Erlangen, S1g. G.N.A.11. Weiıtere hebräische lateinısche el  setzungen
verzeıichnen Adolf Hof fmanns Neue Erklärung hg.vV H.S.Reiımarus,
1734, Vorbericht S2, Commentarı2ı Judaeorum, SOW1LE E.F.C.Rosenmüller, 1a Vetus
stamentum, Aunta contınens, 1PZ1g <1824, Elenchus Interpretum Iob1, 1—VI. [SO
für Kap.1-5 L.H.Aquinas, Parıs 1623, auch aufgeführt be1ı A.E.Cowleyv, Conc1ıse alogue Öf
the Hebrew Printed the Bodleın 'ary, Oxford 1929 S.393, für

CHr=  Ww1C1, 1DZ1g Die be1ı D.J.A.Clınes, K Dallas/Texas 1989,
.ge‘ engliıs Übersetzung A.L.Lassen, The Commentary Of Levı

Xsonıdes the Book of Job, VYork 1946, ıst ısher S  e zuganglıch.



Falgende ım H:ı%obbuch v AD D a&n Au Reden Firhu OgL3}:
GAST  CLS S:P d LE nac  HNg  Lragen —  \  e& L6eE&IL. .2 Ausfuhrunge] AAA Ben

GEer30N1Ns Verfasserfrage de  n Hıobbuch  2s  a ınd dann 2 8ı Z

AA EOCA 361 Ö RE VO Johann GErnNatd eingegangen,Theo1oqg.iıcı
Cr 1n A anönsscChen Bucheregetıschen 2 5SCHhAHatrTt ber el

U LE3 GEEKSONRAl baraphrasıert:
1574 Fa O1 3-Me;COMMENFEATLIS S  UÜDet S C DAT: qu2ı WE

ıd es  n 31 O  3S  TEY LTa u7Jus 1a3 capıta uSquUE a ultımum 3  <

ın hebr SSE:; Pa TES unJıcerent, DEORtTSrea quod Ln F7ı ne A

Vra JO  A E  DeNsSO VELrWENiSEN O:E - Frıd '  C  chulz 1 M Se1-
Schoölıa 15 Pest amentium (17:89.279 un JO  y econhard3  &: I1 us

%1n SEeiNer o das und 2—1erthold ınleıtuncg
hinsıcht]l;ıch der der Ursprunglıchkeit der Eilı1hureden auf

e Ben Gerson®
2OXT 300 rTe VO Va VO Wahl 75 5Er en Rezensıon

VO Eıchhorn wurde, C211 2C noch Au eYTNEer 1ographısch-hı-
SÄrischen etrachtungsweise Äes ı1obbuches, der Grung  teın

fuür ıne weitere LA eErars und redaktıonsgeschıichtlıche -
suchung der z+hureden gelegt Wıe 671e ıch annn LM Verlilautfte

des 1 6: Ün ınd

Das Verhäl£nis zwıschen der 1 4: 7 ı$1n der "Allgemeınen Bı-—
ı0öothek CCn ıblıschen EB Pa veroöffentlıchten Bespre-
hung V OI Eıchhorn und seınen Einleıtungen m da gestalite
sıch O3 FS SEnı ear als VO Wahl arge  eil

arschıen bereiıitsDıe 7,WE1Lte Auflage VONn @#ıchhorn Eınleıtung
18 B W1e uch Adıe er scte und dye arıtte Auflag beı Weıdmanns

€ CGS VO Wahl benut  ten Ausgabeen uınd R  e  e  ıch ın LeiDzZ1ig..

Hıer zıtiert nach der JF -Cotta sorgten Ausg: Ioannıs Yhardı LOC1 eolog1ıcı
denuo edıidıt.  adıecit Lo.Frıderıcus a, prımus Tübıngen 62, S.108

J.Chr.Fr.Schulz, 1a Vetus 'estamen! contınuata G.L.Bauer, VI, Lıbrum Jobı
plectens, 1792, 8 prologus, S]  ;p1logus Elıhu1 Sodem autore,
Carmen, ducant orıgenes? (S.XXIXff).

„.L.Ber' stor1ıschkrıtische Kınl:  E:  e  ıtung sänmt1lıch: anon1ische schi  S
Schrıften des alten euen staments, Band V, angen 151 498 "Über Achthe:  He
er Reden Eliıhus"
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VO 1790 handelt ıch un eınen 11 eutlıngen beı Johannes

Grözınger publız1ıerten achdruck Wıe ıch E1LlLC  C: A esas ımM

18 . JD grassıerenden Unwesens erwehren versuchte, WwWw1ırd

eUu  WE au dem Vorwort aärıtten Auflage SEe1ıNer Eıiınleıtung

(1803) "sollte 11LU den achdruckern Adennoch wıeder beyfallen
S1ChH uch dıese NEUE& veränderte und verbesserte Auflage nach

iıhrer zuzue1lignen, sıiınd bere1its dıe nöth  en Jlassr

geln getroffen, daß ıhnen der Nachdruck S1177 der Terxı ın

culatur verwandelt werden annn ”# Äus dıiıesem Grun: eı Aı  e
dann uchvıerte 1823-24 ı1n GöOottıngen erschıenene Auflage

"Original-Ausgabe , und H3C W1Lıe Wahl vermutet, q ihrer

Eıchhorn ındvollıg umgearbeıteten Gesta Einleıtunge
orıgınal 1U wel en erschıenen: 4N

Das nach ertıgste  un: derLei1ipZ1g ‘11823-24 ın GOttıngen.
VO 1 18 verfifa VOrwWOrTt VO E1L1C  ornTuckfahnen der

WE auf den DE DF datitzert. Dıe FÜr Adıe nach der e

kundären ntstehung VO Hı 302—37 entscheıidende VO LE  OX

verfia Rezensıon der Einle1ıtung VO J:D.Michaelıs erschıen

ber ST ıL1m Aarıtten ahreshe der ABBL (4T87)9 E1LC  orn

konnte A Da der TUuC  2gung seıner Einleıtung zweıter Auf-

lage dıe "Einleıtung ın dıe göottlıchen chrıften des

Bundes VO ichaelıs, dıe ıhn der VO der Spa-
eren Entstehung der ıhureden inspırıerteli®: och Ggar \ 1<

kennen, da das 1 Cchael1 s sche Werk e nach Q Erscheınen

VO ıchhorns KF ın dAdıe Öffentlıchkei kam! ! PE

dıe V.C) E1ıc  Orn verfa Rezens1ıon, ın der dıe ent-

scheıdenden Ze zZuU sekundaren CASarFaRrRte der ıhureden

nennt, sıind a s 21n Nachtrag sSee1nNner ınleıtung AF Er

F J.G.E  rn, e1itung Alte Testament, verbesserte vermehrte Ausgabe,
1DZ1g 1803, I S AT
A Mahl - BN 63, 5:590

JO  rn, Rezension v Davıd el1s, Einleitung dıe göttlıchen
des Alten Des ersten K  G welcher dıie eitung dıe einzelnen Bücher enthält,
arster Abschnitt Hıobl , 1787, (1787) , 430ff.

„  rn, ABBEL I
1 JB  elıs, e1iıtung Aie göttlıchen Schriften deas Alten Bundes. krster The1l,
welcher Kıobs enthält, 1787 ıst nıch:!  v t2  rt,
geht aus hervor, chas  .11ıs FErscheinen Herbstmesse plante.
A



Var  e  e ı- DH1ıe Wahl War U SC  Orn S@1NeEeSpekulatıonen vVomn

C E Er72z23elkten Ergebnısse : iMn d 71.e a S Aufladge S©Sa Nr

Eıiınleıtung 3A01l  e  Ben LE  B, Sıiınd - M  M hıiınfall1ıg. Vı 21l1mehr hat
Eıc  arn 5ı Erscheinen der SO 36r 1Ln Cr annn
Car Paragraph uüber E1ıhureden hınzugekommen g ] al Lan
+n GQ er ARBL och mehrfach den ıhureden ellung G

1189 371 S1NEer Rezensıon VOTI) F  gens ı10obkommentar: Ta
W1ırd dem Recensenten 1MMEer wahrscheinlıcher., daß

aı Reden ursprunglıch kKs&3ın Th  e  dal: des Gedıeshte An a
e OWI3 E 1 re weiıteren echungen!' und ıLm Rahmen s821ner
Übersetzung un kurzen Komment1ıerung d2s ı0obbuche SN

SCS  n 1LSU M  M fraglı  c E1L1C  Orn uberhaup dr e

ST  € +  m  D  N  x  ® : che Exeget WaALr dı sekundare Entstehung D  1°

KTı radan VE AL 1789 LU ROStTOCK gehaltenen Weıh-

nachtsvorliesung "“"SOermonum Ka a: Busıtae, Carmınıbus relıg1ı0o0s1ıs
antıquıss1ımıs 1ntertaxtorum O  k4 Cap N DE,  N MN AA DA OT
Johann Caspar Velthusen ıch seibst au seınen D A a
Ca Ln 1lobı Cap; XiX  M  A  3..  &.  Gg  Q d bere1ıits T ur

schıenen, und SCHIr den ıhureden p} wandelung eıines
C1cero-Wortes: deaem aptıssıme quadrare dıxerım ı$ln Oratorem

13mMm Busıtam:M TIobı POStremMuUmMm, ' Non Vverı sı?mı 111e est QU U

1 W: N S 60-61.
Her ıst auch J.Mertın, Hıch relıgyıonsphiılosophısch gelesen. tıonsgeschıchtlıche

Untersuchungen ZUL HKioblektür: Herders, Kants, Hegi  S15  .  < Lerkegaards und ıhrer utung für
dıe Hi1obexegese des 18 19 Jahrhunderts, FPhılosophısche Dissertatıion Paderborn 1990
I[Microf2:  c }, S12 Anm. 335, zZu korrıqıeren, der dıe 3.Auf1. der CcChhornschen Einl:  E  e  ıtung
Ysehen
14 J.G.Eiıchhorn, Rezens1ion VONn C.F.Ilgen, Job1 antıquıssımı &,  C  '\armınıs hebralicı natura St VLr-
\ 1DZ1g 1789, ın: ABBL L1 (1789) , S./6.
15 JiC.Vi  ‚1thusen, Sermonum Elıae Busıtae, carmınıbus el1q1ı051s ant1qulssıml1s intertextorum

Iobh1 XXXLI-AXAVIL; Rostock 1789/90, Coammentatıones Theologıcae,
Velthusen, C.T.Kuinoel, G.A.Rupert1, L LE1PZ1g 95; &; 1E2-148., v On Fıchhorn angeze1gt
der ABBL UT (1795) , S / J.E.C.Schmdt, Entwurtf eaıner Geschıicht: des Glaubens Verg:  S,  —A  1tung
und Unst:  Yblıchkeit den uden, L, Hadamar 1797, Eichhorn besprochen der VILlL

bes 6.126 ıchter, aetate 1Dr1ı Job1 definıenda, 1DZ1g 1799
Eiıchhorn sprochen der ABBL 00) , 5.863

16 Diese mLt kurzen den S)  r l1äuternden Noten versehene Übers  ;tzung deas obbuches
erschlıen zunächst der 00) , 5LE dann uch als O  5  Tdruc) S]  e  r1aDt:  e  s 18
eıne zweiıt:  €  s Auflagi Elıhureden werden hıer allem Gesichtspunkten
rworfien, 6IS Zur LÖösung des Knotens auch nıcht Mındi  S!  st.  (  an eiıtrügen (S 7°  9)
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cCaetftlerae partes Doematıs dramatıcı praestantıssımi Dene

ScCrıptae S1ın-t, ex%* T remum actum, Camquam RSr POset SS

neglectum'”" OL Daß dıiese S53 cn daran anknupfende Y -

suchung der ıhureden wWwırkungsgeschıchtlıch A21c unbeachtet
er neut dıe Scholıen zZum 3:  uC VO cnulıe zeıgen

(4E92) dıe ezüglıch der sekundären Entstehung der ıhureden
neben Eıchhorns Rezensıon VO 1787 uch dre besagte Dısserta-
tıon VO Velthusen mMmıt der nmerkung ”anne sSe Elıhu1i
SDUur1ı1ı UNE Ser1ı10rı Manu addıtı nennen!?

Wıe 1U das Verhältnıs VO Veithusen E1lıcC  orn und A
weıteren Umstände der ntwıcklung dr Idee, dıe ıhureden
SsSeı1ıen sekundar, bestımmen ına Sprengt den hıer gesetzten
Rahmen dıesem OT kam daraurt zeıgen, daß einer-
seits schon VO der ntstehung der neuzeıtlıchen ıstorısch-
Trıtiıschen Arbeıit dıe Orıginalıtat Car ıhureden Ln der
rabbınıschen Auslegung des L4 435045 ezweıfelt wurde, und

daß andererseıts dıe monolıthısche arste  ung e1nes Exe  3E
sSeı erste gewesen”, der eıne bestımmte Erkenntnıs

e, 6858 ehr eingeschrankt möglıch f - ezweıfeln dı  1  }  (]
eı der ıhureden L$LMm unmıttelbaren Umtfelad Eıchhorn
P MI weitreichender rgumentatıon : C Sehnms: WE
dann VO em HK.M.Stuhlmann (4338 M _ W-=- 16 e
711n achst der Programmatıschen CFr ET Hebra1iısmus
SE danach 1n den verschıedenen age des ehrbuches

TI s1ehe Anm.15. en, der die Frage hinsıchtlıch der Verfassers: der ıhureden
etz‘ offen 1aßt, zUu aıner urch:; PDOS1ELVEN Würdıgung das theologıschen altes
von D>  CI sachgemaß auf dıe Reden 7zurückblıckten LOSUNG des oblems
vorbereiteten; a.a.0., S.141-14:;  157
18. S1ehi Anm .5
19 J.E.C.Schmidt, Entwurtf eiıner cht: des Glaubens ergeltung Unsterbl1:  eit bev
den Juden, 1 1797.

H.M.  tuhlmann, relıgıöses Gedicht . Hebräischen NEeU set.: gepruüft
erläutert, Hamburg 1804.
21° W.M.L.de Wette, Beytrag Charakteristik des Hebraiısmus, Studıen, V  Daub
u.F.Creuzer, d He1ıdelberg 1807, „241-312: die Elıhureden Siınd ""dem Gaeist des Ganzen
durchaus entgegen s1e] unterbrechen (die] nothwendige unmıtte  €  e Aufsınanderfolge der
letztan Hıobs der sche1inung 09 (S.285)
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EL und mıt rıchtungswe1isenden oDhiılologıschen UnNnNt 2r sSu -

chungen BEeErAskaın AA SEL  A dı eser D I 1 e A1e Z

AEaTeCEN, A 3 US Sprachlıchen, SI FAa s I sSsChHen und ınhalt-

L1ıchen Grüunden H7L Z  /  CJ E3 seinen spateren Eınschu halten,
HNC manr abgerıssen. Das STa eans EBıchhorns 15
u Machst . M ı- MT Rezens:ıon - a:3n BEL und dann 1n er

DE 321N2r Bınli  e  ıtung 204 Verbreıtung der Thesörı VONn der
sekundaren Entstehung der zhureden WES SN LE ei1getragen
n

CI  Cg Von ersten bıs O  D  ten e1ge!  dıg bearbeiteten sechsten Auflage des standıg wr —
welterten erbesserten Lehrbuches vertrıtt d—. tt:  ‚S , These, ıhurasden als
sakun zu Ta  en sa1ıen (vgl L.di Wett  ‚C r Lehrbuch der storısch ıtıschen Eın
ıtung die onıschen apokryphıschen Schriften des Alten Testaments, 1.Aufl Berlın
1817; 3.Aufl Berlın 1829; 6.Aufl Berlın A4; i&n 87).
23 H.G.Bernsteıin, das Alter, den Inhalt, den Zweck dıie gegenwärt1g:  S stal das Bu-

Versuch 1ınes Beytrages Eıinl:  e  S  ı tung Alt: 1L3 LeE1b-
Z1g 18193, „1+137, bes.130ff
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67 (1993)

Die Altesten sraels un! der Bund
Zum Zusammenhang von Dtn 5,23; 6,17-19; un: 31,9

Norbert Lohfink Frankfurt

Seıit den Arbeiten VO  — Perlitt und Kutsch ber den »Bund« 1m Alten Testament‘!
ist die deuteronomische Bundestheologie still geworden. Bıs ın Jüngste eıt
wırd dl ZU Beıispıiel Ditin 26,17-19 als iıne »Bundeserklärung« angesehen und
mıt oschi‘as »Bundesschluß« In KÖönN 23,1-3 In Verbindung gesetzt ber ob
dieser ext 1mM Deuteronomium einem umgreifenderen Zusammenhang gehört,
bleıbt dabe1 offen  2 Eıne noch äaltere Verlegenheit der Deuteronomiumsforschung
sınd die »Altesten Israels«. Mehrere Nennungen dieser Personengruppe werden,
ohne daß NEUE Argumente den dünnen VON ehedem hinzukämen, se1lt vielen
Jahrzehnten ONstian: als späte und deshalb auch keiner weılteren Beachtung
würdige Hinzufügungen betrachtet. Warum diese /Zusätze gemacht worden wären,
bleibt offen. uch dıe neueste Monographie über dıe »Altesten Israels« stutzt sıch
ernstha:i alleın auf den eleg INn Ditn 31,9°

Ich vermute, INa könne eın Stück weılter kommen, WEeENN INan die beiden erle-
genheiten gemeinsam 1INs Auge faßt Das Auftreten der »Altesten Israels« (an Zzwel
Stellen mıt Priestern) könne VOIN der »Bundeserklärung« her plausıbel
werden, dıe »Bundeserklärung« könne durch dıie Stellen, die VO den »Altesten Is-
raels« handeln, einen institutionell bestimmten Kontext erhalten

Ich möchte nach einiıgen den Hauptbelegen hingeleitenden Beobachtungen
über 1P7 1m Deuteronomium (Teil 1) die In Frage kommenden Passagen zunachs
synchron diskutieren (Teile 6) ann urz auf ıne Schwierigkeit eingehen (Teil
7) und schliıeßlich diachron nach der buchgeschichtlichen Zuordnung des sıch ze1-
genden Aussagensystems fragen (Teil 8)“

Perlıtt, Bundestheologie, und neben anderen Verölfentlichungen VOT em Kutsch, Verhe1i-
Bung,

zuletzt Crüsemann, Tora, 316—-322. Er ‚pricht Von »gegenseıtiger Erklärung« und » Ver-
pflichtungsformel«.
uchholz, Alteste Israels, 17-21
Die hiıer vorgelegten edanken sınd ım Sommer 1991 in Wiıen ach Lektüre VON uchholz, Al-
este sraels, 1im Gespräch mıt corg Braulık erwachsen. Ich an! ıhm für viele Anregungen und
krıitische Bemerkungen, ferner afür, daß DE die wesentlichen Ergebnisse och In etzter Mi-

26



Die »Altesten« und dıe »Altesten Israels« IM Deuteronomumm

Im euteronomium kommen dıie »Altesten Israels« ma] VO  — In Z und 31,9 iTre-
ten neben ihnen » Priester« auf. Zunächst muß ZU[r Kenntnis CNOMMEN werden,
daß diese Belege eın Stück AUS einem SECNAU reflektierten Gesamtgebrauch der
Wurzel 17 darstellen.

Es gibt Im uch Deuteronomium nämlıich F PE E Belege VO  — D)DT. 525
LE3 21.2.3.46.19.20° 221516118 Z 28,50:; 29,9; P Die
O37 sind »Stadtälteste« In 19,12; 21,2.3.4.6.19.20; ZZ :K (14

Stellen)®. An Stellen wird deutlich VonNn »Altesten Israels« gesprochen: In Dtn
Z DE 29,9'; 3928 Vielleicht geschieht 1€68 aber mal 7u den Be-
legen für »Stadtälteste« un! » Alteste Israels« kommen nämlıch als Randphänome-

och 28,50 "23) und Z (// 3N) hinzu. diesen beiden Stellen sınd äaltere
Menschen gemeınt. och <ann [Nan In Z 17907 uch A »Alteste Israels« denken,
da Israel angeredet ist. Ahnliches gilt unfier den Belegen für »Stadtälteste« VOon der
ystilıstischen Ausnahme«’? Z 13PT, ISI aM BRA*E! 3DT In Sr konkretisiert,
dalß »Stadtälteste« gemeınt sind (jerade dieser Stelle könnte bewußt hne
»Stadt« formuliert worden se1InN, 1im Banzen auch für die »Altesten Israels« rein

nute in seinen Kommentar in der NERB ulnahm. Ich habe es in Knapper Form auf dem
14. 1OSOT-Kongreß In Parıs 19.—24. Jul: 1992) vorgetragen. Für weıtere Anregungen an iıch
VOT allem Ulrich Dahmen und Walter Groß.
Das sind zugle1c| alle Belege der urzel P} Der Fall ist ä den beı Braulık, Sıebener-
grupplerungen, aufgeführten Fällen hinzuzufügen.

( 7u ihnen vgl uC  ‚OIZ, Alteste Israels, 60—-/5.

Zu den textkritischen Problemen der anderen Glhieder der Aufzählung vgl Begg, Readıng
hest hıer eine viergliedrige €l LUUG DUACXPXOUG U| XOLL LUUG NMPEOHUTEPOUG LV KOLL

LOUGC KPLTOGC ULLGOV KOLL LQUGC YPXULATOELOXYOYELG ULLOV. Das entspricht TOLZ teiılweise verschie-
dener Übersetzungswörter der vierteiligen €l VON ın 29,9. Demgegenüber dürfte in 31,28 die
zweıigliedrige Liste. VON dıe deutlich Von der längeren und schwıerıigen Liste VOon In 29,9 ab-
uheben ist, primär sSe1IN. Vgl zuletzt mıiıt widersprechenden Auffassungen Laberge, Deutero-
OM 31, 1581, und Lohfink, Dıe Formulierung 5530 JD ist einmalıg. och ist
die. gleiche TO| gemeınt WIE beı NOT, So Conrad, Art. »I0D1,« 649 Zur verschiedenartigen
Übersetzung der gleichen Wörter urc! ın 29,9 und 31,285: egen Ende VO)! Deut könnte viel-
leicht doch eın anderer Übersetzer 5Spuren hınterlassen aben, oder eıne vereinheitlıchende Be-
arbeitung hat kurz VOT Ende vgl. dıe Übersetzung VONn 027 in 28,50; 31,9.28; 27 SC
genüber en anderen Belegen vorher und dem überlappten 29,9. arl möchte unfer Vorausset-
Zung eines einzıgen Übersetzers ognıez und Harl, Deuteronome, 29) dıe Andersartıigkeit VO!  —

in Deut 27-34 alleın aUuUs theologischen Intentionen des Übersetzers erklären (ebd. 39) ber
Ss1E (ebd. 352 und Begg, Readıng, H, werden kaum der Konstanz gerecht, mıt der YEROQOUVOLA vOTr

28,50 sSteLs gesetzt ist und ach 29,9
Y uchholz, Alteste Israels, F:
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formal auf ıne Sıiebenzahl kommen. Allerdings 1st dort uch 1m Kontext eın
Tund gegeben, noch nicht sofort VOIN »Stadtältesten« die ede 1st. die-
SCT Stelle muß nämlıch TST noch geklärt werden, welche der umlıegenden Städte
für den Rechtsfall zuständıg ist. Es handelt sıch Iso vermutlich Alteste Aus

mehreren Städten der Region”. Im wird 11a nıcht daran vorbeikommen,
1M Endtext des Deuteronomiums die »Altesten Israels« einer mıiıt voller efle-

102 geseizien und verteilten Terminologie zugehören.
en den »Altesten Israels« treten den eindeutigen Belegen auch

andere »geschäftsfählge Respektspersonen«“ aurf. Die ombınatıonen sınd nie-
mals Danz gleich. Das spricht dafür, dıachrone Schichtungen vorliegen ZWI1-
schen einzelnen Belegen”“ ebenso WIE den Stellen selbst* In 5 Z 29,9; 31,28
gesellen sich den »Altesten Israels« die Stammeshäupter und/oder Listenführer.
In 27,1(.9) und 31,9 dagegen sind »Priester« zugeordnet.

sich kommen auch innerhalb des Textstücks 31,24-29 sowohl dıe levitiıschen
Ladeträger (31.25) als uch die Stammesältesten sraels VOT (31,28) ber 1mM Ge-
gensatz 31,9, Priester und Alteste sraels die ora ZUr Aufbewah-
rung und regelmäßıgen Verlesung übergeben ekommen, geschieht das 5 daß
Mose I1UT den Levıten die ora übergibt und dann die Leviten dıe Altesten
einberufen sollen, amı Mose diesen das Moselied miıtteilen ann. Das ist ein

10 Immerhin wırd miıt em esagten eın TUN! ragwürdıg, der angeführt wiırd, in 21,1-9 dıe
und dıe D MIOT Je verschiedenen Schichten zuzuschreıiben Merendino, Gesetz, 242f;

Nebeling, Schichten, 170-177 der In 212 real mit »Altesten Israels« AUSs Jerusalem rechnen
Craigie, Deuteronomy, 2719 »representatıves of central egal authority«. Selbst daß 1791

erst urc] eın sekundär eingedrungenes 770507 zustandegekommen se1 (Buchholz, Alteste sraels,
II} wırd schwerer egründbar.

11 Perlıtt, Bundestheologıe,
12 uchholz, Alteste Israels, 1/-21; Revıv, Elders, Reviıv scheıidet dıe tellen außer Dtn Z

—12 (107), da s1e. »späten Datums« seien 26), aus seiınen hıstorisch orjentierten und NUur bıs
Exıl geführten Überlegungen au!  D Er ist also im folgenden nıcht mehr zıtıerbar. Von den Überle-
ZUNgen beı Buchholz ist VOT em eines festzuhalten: Der Zusammenhang, ın dem Ditn 31,28
steht, setizt den Zusammenhang, den Dtn 31,9 einleitet, VOTauUs und korrigiert ıhn.

13 Vor em UrC| nthält INan och konkreten Einblick in dıe Weıterentwicklung derartıger Am-
terangaben. Eıgentümlicherweise arbeıten sowochl Buchholz als auch Reviıv in diesem textkritisch
sensiblen Stelleänetz schlicht mıiıt dem masoretischen Text. Zu uchholz vgl meıne Rezensıion.
zeıigt eindeutige 5Spuren eiıgenständiıger Weıiıterentwicklung. ber auch In fehlen solche Spuren
nıcht. SO scheint DORIT UTn In 27,1 und b in 31,9 und 31,25 Weıiterentwicklun; iınnerhalb Von M
se1n. Der usdruc! bn 57725 In 31,9; den die ugung 55507 97725 In 31,28 weıterklingen
läßt, könnte schon 71 bn 20725 ın 31,30 hinleiten wollen. Denn N270725 scheint nıcht,
WIE oft gemeımnt wiırd, eine Vollversammlung sraels bezeichnen, sondern dıe unter Umständen
och einiıge andere Gruppen erweıterte Altestenversammlung sraels. Vgl Lohfınk, Dtn
31-—-32, Anhang I1



deutlıcher Umbau der Funktionen, zugleich eiIn Abbau der 1ora-Verantwortung
der »Altesten Israels«. Als Eirsatz ekommen Ss1e das Moselıed zugewlesen. 1e1-
leicht wırd deshalb uch die SCHAUC Bezeichnung »Alteste Israels« vermileden. Prie-
ster und Alteste sollen In ebung VO  —; ‚9-13 voneiınander dissozilert werden.
eNnNauerT‘: Es geht 1eTr uch nıcht mehr Priester, sondern Leviten (ohne Je-
de Einschränkung), ähnlıch wIıe in dem spaten Stück Ditn 10,8£. 1C. [1UT die ))Al'
testen Israels« werden hler abgelöst, sondern uch die »Priester«"*. In diesem Zu-
sammenhang treten ann neben den Altesten uch andere Notablengruppen auf.
In der zunächst folgenden synchronen Analyse kann iıch den Sonderbefund VO  — Ditn
31,24-29 nıcht erklären. Ich sehe er zunächst VOon ihm ab und komme nde
mıit dıiıachroner Fragestellung auf iıhn zurück.

Die beıden anderen Stellen, neben den »Altesten Israels« Priester auftreten,
sınd 2A1 und 31,9 Zu ihnen en dıe Kommentatoren, VOINl Konjektur- und Stre1l-
chungsvorschlägen abgesehen, me1st wenig Nn Oft erschliıelßt Nan gerade be1
diesen Stellen sofort Vorstufen, in denen entweder dıe Priester oder die Altesten
och nıcht vorgekommen wären”.

Im Deuteronomium könnten die »Levıten« innerhalb der Versorgungsgesetzgebung durchaus ©1
NT frühen chıcht angehören. ber dıe Priesterfunktionen, VOLT em den Diıenst für dıe Lade,
bernehmen s1e. er in einer Spätschicht. Es ist enkbar, dal In en der vielen Belegen für
mb D 91 der 9715 —_ Dr dıe Levıten erst hinzugefügt wurden, als auch 10,8f und 1,24ff
entstanden und das Priestergesetz in 18,1-8 seine etzige Gestalt rhielt. och auf diese Fragen
soll 1eTr nıcht eingegangen werden.

15 Zu en chrıeh ıllmann, Numerı1 Josua, 265 » N T nıcht diese sıch (diıe auch 31,9
beı äufiger aber beı vorkommen), wohl aber Aass s1e mıiıt Mose ZUu|! Befehl erlassen,
ist dem fremd, stimmt auch NIC| ä ı113 N mon Dass s1e (s. aber Jos. 30 dıe Aus-
führung des Befehls besorgen hatten (Ke. A.), ist kein Grund dafür, Aass s1e ıhn erlassen
mussten. Wahrscheinlich ist CS eine Junge (durch den Gegensatz veranlasste) Correctur tür
drl MDT (vgl 31,9), welche ann weiıterhıin den Einsatz VOnNn OD (was in och fehlt)
Zur olge hatte«. Ahnlich Steuernagel, Deuteronomium, 147 > N MR als Auftraggeber neben
Mose auffällig und ım folgenden (DIN) nıcht vorausgesetzl; 6cs hıeß rsprgl. wohl 2 Ni das in

noch ehlende OD ist wohl eine Varıante dazu, dıe vielleicht dıe Textentstellung verschuldet
hat« Eıne andere sung chlägt Buchholz, Alteste Israels, 17, VOU! »Dıe "Altesten sraels'  n In Dtn
274 sind eutlıc| interpoliert. Das Verbum ı718 steht Im Sıngular, und der neben den Altesten
stehende Mose redet V1bß mıt >N alleın weiter. Das Schweigen der Altesten DIN!) zeigt, daß
dem Interpolator ausschließlic] ihrer Anwesenheit lag«. In 31,9 werden Je ach umfassender
Gesamttheorie manchmal die Priester, manchmal dıe. Altesten sraels als späatere Hınzufügung be-
trachtet. uchholz, ehı  S, 15-17, ZWeI klassısche Vertreter der eınander entigegengesetzten
Auffassungen VOT (Seesemann und Steuernagel). Für Ursprünglıchkeıit der »Altesten« plädıert
Perlıtt, Bundestheologie, 119: »Daß s1€. die Altesten] 1er in 31,9; vorher werden auch 27,1
und andere tellen aufgezählt] "erst durch dıe Bearbeıitung hereingekommen" selen, ist ganz
wahrscheinlich«.
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Eıne der weniıgen ausgeführten Überlegungen, dıe ich ZU Auftreten der Alte-
sten sraels 1ın 2 gefunden habe, ste 1mM Kommentar VONn Craigle: » Ihe
coupling of Moses and the elders 15 unusual, since in Deuteronomy Moses NOT-

mally addresses the people by himself. But this Joint address probably has partı-
cular s1gnıficance: al the renewal of the COven: which 1S commanded, Moses
would not be present (sınce he would die before the others entered the prom1-
sed land) Therefore d particular responsibility WOu fall the elders of the
people EeNSUTE that the injunction Wäas carrıed out«!e och 1UT die Errich-
tung einer Inschrift, der Bau eines Altars und ıne Segen-Fluch-Zeremonie
werden befohlen, keine »Bundeserneuerung«. Es sieht her dUus, als handle
N sıch das letzte KRıtualelemen des mosaischen Moabbundes selbst, das TST
nach dem Einzug 1NSs Land möglıch 1st. Be1i der Ausführung des Befehls In Jos

sınd die Altesten ZWäal anwesend, ber inmitten des gesamten Volkes
Das ist hervorgehoben, ebenso wIıe Josua deutlich als der alleın

Handelnde herausgearbeitet wird Dıie dortige Szene wird als DDr x 797 g ‚-
kennzeichnet (Jos 8,33) »DegNeEN« könnte 1er euphemistisch für »verfluchen«
stehen. das ber pars-pro-toto-Bezeichnung für ıne volle »Bundeserneue-
J; se1ın muß? Jedentfalls ist dıie IX Zeremontie fest In der Hand VO  —; Jo-
SUaL

Die Nun folgende synchrone Diskussion soll be1 den beiden Stellen 271 und 31,9
einsetzen. Ich glaube, einen kompositionellen ystemzusammenhang zwischen den
beiden Stellen, und dazu mıt 52 26,17-19 und 27,9f aufzeigen können. Vom
jetzigen ext her wiırd Man, VOT allem In dem notorisch spätaufgefüllten Kapıtel 2 E}
natürlıch keine straffen Forderungen ıne narratıve oder logische KOonse-
U  IL des Gesamttextes tellen dürtfen. Es muß genugen, den Zusammenhang der
untersuchten Stellen untereinander siıchtbar machen, ohne daß sıch dazwiıischen-
stehender ext immer BAallz befriedigend einfügte. In voller Deutlichkeit wırd sıch
das Aussagensystem erst zeigen, wWenn bei diachroner Betrachtung VO  — späteren KT-
weiterungen zwischen den Stellen abgesehen wird. Zur diachronen Schichtenunter-
scheidung wird andererseits gerade die erkannte Aussagenkonfiguration beıtragen
können.

16 Talgle, Deuteronomy, 327
17 Auf die andere Akzentsetzung in Jos 8,30-35 hat schon ıllmann, Numerı1 Josua, 365, ınge-

wıiesen. Er widersprach Keıl, Levıticus Deuteronomium, 5: der schon das leiche wıe Craigie
insınulert hatte. Craigie kennt Dıllmanns Kommentar ofltfenbar cht.



Dtn 31,9
ach 31,9 übergıibt Mose die Jora, nachdem Ss1e niedergeschrieben hat, den
Priestern un den allen) Altesten sraels el Gruppen sınd also für die
Aufbewahrung der JTora verantwortlich, und ZWaT ırgendwıe geme1nsam. Die Ver-
antworiung geht uch über die Aufbewahrung hinaus. Das zeigt die Fortsetzung In
31,10-13 Beıiden Gruppen rag Mose dıie große JToraverlesung
Laubhüttenfest jedes Brachjahres auf. Die beıden Gruppen gehören sehr
SaINIMMCN, dalß Mose S1e ZUSaMMmMe singularısch anredet MT ILND (31,
11), DD T DD (3

Dieses Verständnis ıst 1m vorliegenden ext eindeutig. Weıiınfeld meint, ıIn ST
10-13 sEe1 Josua angeredet: » The instructions "’assemble the people’, you read
thıs law2. Dtn.31,9  Nach 31,9 übergibt Mose die Tora, nachdem er sie niedergeschrieben hat, 1. den  Priestern und 2. den (M: allen) Ältesten Israels. Beide Gruppen sind also für die  Aufbewahrung der Tora verantwortlich, und zwar irgendwie gemeinsam. Die Ver-  antwortung geht auch über die Aufbewahrung hinaus. Das zeigt die Fortsetzung in  31,10-13: Beiden Gruppen zusammen trägt Mose die große Toraverlesung am  Laubhüttenfest jedes Brachjahres auf. Die beiden Gruppen gehören so sehr zu-  sammen, daß Mose sie zusammen singularisch anredet: NNTT MINMZAN NYPN (31,  11), aym-nN mpn (31,12).  Dieses Verständnis ist im vorliegenden Text eindeutig. Weinfeld meint, in 31,  10-13 sei Josua angeredet: »The instructions ’assemble the people’, ’you shall read  this law ... in their hearing’ pertain to Joshua who is here deemed to be the suc-  cessor of Moses, and are not directed to the priests and elders mentioned in v. 9.  The ordinance regarding the reading of the Torah, in fact, follows Moses’ address  to Joshua (vv. 7-8), but the editor was compelled to introduce the detail concer-  ning the writing of the Torah before Moses could command Joshua regarding its  recitation. Verses 11-12 are indeed addressed in the singular [...] Because of the  interpolation of v. 9 original N was turned into OMIW, (v. 10).«'® Aber wenn der  »editor« schon ein ursprüngliches 1n änderte, hätte er genau so DWIT"NN daraus  machen können, und alles wäre klar gewesen. Auch hätte er Mose die Gesetzesver-  lesung anordnen lassen können, ohne vorher eine Notiz über die Deposition der  Urkunde einfügen zu müssen. Wenn Mose im Deuteronomium ganz Israel im Sin-  gular anreden kann, kann er auch ein im Kontext definiertes Gremium von Prie-  stern und Ältesten im Singular anreden.  3. Din 27,1 und 27,9f  In Din 27 ist die Verbindung der beiden Personengruppen von etwas anderer Art  als in 31,9. Sie geschieht durch literarische Komposition. Die riesenhafte zweite  Moserede, die sich von Dtn 5 bis Dtn 28 erstreckt, wird nirgends außer in Dtn 27  durch Redeeinleitungen des Bucherzählers aufgegliedert”. Diese Unterbrechun-  gen des Redeflusses sind deshalb notwendig, weil in Dtn 27 bestimmte, relativ kur-  ze Passagen nicht von Mose allein, sondern von Mose und anderen Sprechern zu-  18 Weinfeld, School, 65 Anm. 1.  19 Vgl. Fabry, Dekalog, 89: »Unter den zäsursetzenden Elementen [in Dtn 5-31 Anfang] bilden  echte Redeeinleitung Dtn 5,1; 27,1.9.11; 29,1; 31,1. Eine Besonderheit zeigen 27,1.9 insofern, als  sie - einzigartig für das Dtn (!) - neben Mose andere Subjekte der direkten Rede einführen.« Er  folgert daraus einen Zusammenhang von Dtn 27 mit der »Überschriftenkumulation« in »4,44.45;  5,1 und ewvtl. 6,1«.  SaIn their hearıng’ pertaın Joshua who 1S ere deemed be the SiI1C-

CESSOT of Moses, and aAaTe NOT 1recte. the priests and elders mentioned In
Ihe ordinance regardıng the readıng of the OTra In fact, ollows Moses’ address

Joshua (vV. 7-8) Dut the edıtor Was compelled introduce the detaıiıl COMICET-

ning the wrıting of the ora before Moses could command Joshua regardıng 1fs
recıtation. Verses HAI AIec indeed addressed In the singular F1 Because f the
interpolation of orıginal 111 Was turned into ODVIN, (V. 10).« * ber wWwenn der
»editor« schon eın ursprünglıches V1 änderte, hätte 3T N daraus
machen können, und es ware klar BCWESCHL. uch Mose die (ijesetzesver-
lesung anordnen lassen können, hne vorher ıne Notiız ber dıe Deposition der
Urkunde einfügen mussen. Wenn Mose 1M Deuteronomium Sahnz Israel 1m Sin-
gular anreden kann, ann uch eın 1Im Kontext definiertes remiıum VOoONn Prie-
stern und Altesten 1mM Singular anreden.

Ditn 27,1 und 27,9f
In Ditn ist die Verbindung der beıden Personengruppen VOINl WwAas anderer Art
als 1n 319 Sie geschieht durch lıterarısche Komposition. Die riesenhafte zweıte
Moserede, die sıch VON Dtn his Ditn 28 erstreckt, wiıird nırgends außer In Ditn
durch Redeeimleitungen des Bucherzählers aufgegliedert”. Diese Unterbrechun-
SCH des Redeflusses sind deshalb notwendig, we1l in Dtn bestimmte, relatıv kur-

Passagen nıcht VO:  b Mose alleın, sondern VOINl Mose und anderen Sprechern

18 eıinfeld, School, 65 Anm
19 Vgl aDTYy, Dekalog, »Uhnter den zäsursetzenden Elementen [ın Ditn 5-31 Anfang] bılden

echte Redeeinnleitung Ditn S, 1A91 31,1. Eıine Besonderheıit zeıgen 27,1.9 ınsofern, als
s1e einzigartıg für das Dtn ( neben Mose andere Subjekte der dırekten Rede einführen.« Er
folgert daraus einen Zusammenhang Von Din D mıiıt der »Überschriftenkumulation« In »4,44.45;
5,1 und evt)  > 6,1«
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SdaIMNMMNECIN V|  n werden. In ‚1b-8 spricht Mose mıiıt den Altesten
sraels. In 27,9b-10 spricht Mose ZUuUsammen mıt den levitiıschen Priestern. Eıne
drıtte Redeeinleitung In Z macht Mose dann wıleder ZuUum alleinıgen Redner.

Mose nıcht allein spricht, sondern mıt anderen AmtsträgernN, ist
1mM ‚d}  Nn Deuteronomium ohne Parallele Es kann er NIC. erns g-
OMMNMEN werden. Warum legt Mose zuers ZUSsammen mıt den Altesten sraels dem
olk ıne Verpflichtung auf 27 183 91)? Warum erläßt dann mıt den Priestern

höchst feierlich durch ON 37309 MOn eingeleitet 1ne Art Proklamatıon (27,9
a7)? ängen die beiden Akte zusammen? Warum wechseln dabe1ı Moses Mit-
sprecher? Wır sind Nau 1M Grenzbereich zwıischen der Gesetzesverkündigung
und der Proklamatıon VO  - egen und Fluch Sınd vielleicht solche Deklarationen
verschiedenartiger Amtspersonen, ber mıt MoseN,gerade dıeser
Stelle fällig?

In den beiden Deklarationen VO  — Z und 27,9f T1 wieder eın Numerusphäno-
IMeN auf, das sich mıiıt dem In 31,10-13 vergleichen äßt. Wie Mose dort die Priester
und die Altesten sraels durch singularische Anrede Z Einheit werden läßt,
spricht sowohl 1n Z ZUSamInmen mıt den »Altesten Israels« als auch in 27,9f
Sammen mıt den Priestern 1M singularıschen „Ich«. Es omm Iso sehr auf dıe
Einheit Moses mıiıt der Jeweıligen Personengruppe Was ist der Inhalt der OIfen-
bar VOIl Mose alleın nıcht machbaren beiden Aussagen?

Zusammen mıt den »Altesten Israels« verpflichtet Mose Israel 1ın Z auf die
Beobachtung des Gesetzes, ZUSammmen mıt den Priestern deklarıert ın 27,9 In
performativer Suffixkonjugation, Israel hiermit Hs olk wird Wenn In
Z010 noch ıne Paränese olgt, ist das, WwI1e uch die Oortwahl zeigt”, schon el-

vorausgreifende Überleitung 201 Man vergleiche die zwıischen egen und
uCcC eingeschobene Paränese in 286,14 oder dıe dem egen vorauslaufende Parä-
NESsSE 1n Za In 11,16 verschluckt dıe Paränese o gewissermaßen den formge-
echten Anfang des hier fällıgen Fluches, und kommt einer Art VOIl kOon-
tinuierlichem Übergang“. Das wesentliche Element VO:  — 27,9f befindet sich 1Iso In
27,9b5 Es ist die performatıve Deklaration, Israel Hs Oolk wIrd.

In welchem Sachzusammenhang muß Mose mıiıt den Ältesten sraels
Israel auf das esetz verpflichten und mıit den Priestern Israel
JHWHs Volk erklären? Die OT! hlefert 26,17-19 Hier sınd nämlıch die Eın-
seizung sraels olk Hs und die Verpflichtung sraels auf das esetz
ebenfalls Ihema, und die beiden TIhemen stehen In einem inneren Bezug zuelinan-
der dem des »Bundes«.

Typisch für die edingten egens- und Flucheinleitungen in Ditn ist dıe Wendung 273 D3
aaı und der Gesetzesterminus 133 ura!

z Lohfink, Hauptgebot, 223



Ditn 26,1 f ]

Ich lasse für Ditn 26,17-19 anstelle langer Argumentation ıne eın wenıg paraphra-
sierende Übersetzung folgen, die sich die Wiıedergabe der Deutschen FEinheits-
übersetzung anschließt

Ü (Hiermit) timmst du heute der rklärung des Herrn Kr erklärt dir (hıermıit):
Er ıll eın ott werden,
und du sollst auf seinen egen gehen,
auf seine Gesetze, Gebote und Rechtsvorschriften achten
und auf seine Stimme hören.

IX Und der Herr stimmt (hıermit) eutfe deiner Erklärung Du erklarsı! ıhm (hıer-
mıt)

Du MOCHTLES! das olk werden, das ihm persönlıch gehört, Wıe 6S dır
hat;

du willst auf alle seine Gebote achten;
19 soll dich ber alle Völker, dıe 8 geschaffen hat, rhehen ZU Lob, Z

Ruhm, ZUTr Zierde
und du möchtest eın olk werden, das ıhm, dem Herrn, deinem Gott, heu1g ist,

Wıe hat

Gerhard VOIl Rad hat diesen ext als ıne »Bundesverpflichtung« der einen »Bun-
desschluß« betrachtet“. CGenau ist jedoch das (wenn INan ıll OTta-

rielle) » Protokoll« der die »Juristische Kommentierung« eines Bundesschlusses®.
Für die Analyse des Textes verwelse ich auf meılne Untersuchung Adus dem Jahre
1969% Der »Bund« hbesteht 1eTr nıcht WIeE me1ıst behauptet wird darın, daß Is-
rael JHWH seinem ott un! JHWH Israe]l Zu selinem olk wähl (oder Sar
gekehrt: daß Israel sıch als olk und JHWH sıch als sraels (ott erklärt).
Vielmehr JHWH alleın den Doppelinhalt der fälschliıcherweise genannten
»Bundesformel«. Er alleın bewirkt das Verhältnis »JHWH sraels ott Israel

3 Rad, Formgeschichtliches Problem,
23 Braulık, Deuteronomıium IL, 197 Der Rıtus des Bundesschlusses wırd hier »nıicht ormell voll-
s wohl aber Zur Sprache gebracht«.
Lohfink, „ 1/7-19 Dıe ort entwickelte 1C| wurde bernommen Von Clıfford, Deuteronomy,
1 Miller, Deuteronomy, 851; Braulık, Deuteronomium IL, 198. Miıt Zögern: ayes, Deuterono-
mY, 330 Crüsemann, 1ora, 3185-321, geht in allen entscheidenden Annahmen parallel, scheint mır
aber beı der Übersetzung nıcht Konsequent A se1nN. Zum Sınn des Hılıls Von N vgl. schon VOT

meiınem Aufsatz: Vrıiezen, Hıphil.
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JHWHs Volk«. Israel dagegen bringt als seine »Bundesleistung« den Gehorsam SC-
genüber Hs Weisung e1in. Beıides ZUSammMMeN ist ann der »Bur1d«”.

In den spiegelbildlıchen Erklärungen HWHs und Israels, dıe Mose In 26,1/7-19
rechtsgültig zusammenfaßt oder Juristisch kommentiert, nen jeder der beiden
Bundespartner sowohl die eigene »Leistung« als uch die des 'artners. Deshalb
auch die komplizierte Formulierung. wichtigsten sind natürliıch jedesmal die
»Leistungen«, denen jeder Partner sich selbst verpflichtet. JHWH verpflichtet
sıch, die Gott-Volk-Beziehung Israel seIzeEN. Israel verpflichtet siıch, Hs
esetz efolgen. (GGenau diese beiden Selbstverpflichtungen werden in 27A4 und
27,9 öffentlıch vollzogen.

Dtn 26,1/7/-19 und Dtn 27,1.9
Be1 27,9 ist das klar. Mose Ist Mittler. Er spricht 1er in der irdischen Welt dıe
Erklärung ottes AUS. Dabei gesellen siıch ihm die Tlester Wır mussen daraus
schließen, daß s1e. dieser Stelle des Deuteronomliums speziell als Vertreter Got-
tes sehen sind.

DiIie Erklärung begnügt sıch mıt der zweıten Hälfte der »Bundesformel«. Das ist
die deuteronomistisch bevorzugte Kurzgestalt der Gesamtformel Sıe kann uch
nichtdeuteronomistisch als Kurzterminologıie auftreten.

So EeIW: 1n KÖön KL17 Die hıer erhaltene, häufig als deuteronomistischer Zu-
satz betrachtete Nachricht dürfte eigentlich NIC. als deuteronomistisch behaup-
tet werden, da weder die Dreieckskonstruktion Gott-Könıig-Vol noch das Hın-
tiretiten eines zweıten ertrags dem Gottesbund ertrag zwıschen Könıg
und Volk) als spezıifisch deuteronomistisch nachweisbar ist. Das Vorkommen
gleicher Lexeme dieser Stelle und in deuteronomistischen JTexten ist ema-
bedingt und genugt angesichts der genannten Differenzen nıcht für ine ıterar-
geschichtliche Zuschreibung.

In Era ste dıe Erklärung sraels. Als Vertreter sraels tretien Mose sraels
Alteste. Das ist plausibel. Man erwartet allerdings analog 27,9, daß Mose und
die Altesten JHWH anreden und ihm die Erklärung abgeben, Israel werde VonNn

Jetzt das SaNZc ese befolgen. In Wiırklichkeit wenden sıe sich das Volk“*®

25 7/u beachten ist Hıer hängt nıchts Vorkommen der Nıchtvorkommen des Wortes HF Viel-
mehr verwende iıch ufgrund eiınerenund formalen Analyse des Textes den neuzeiıutlıchen
theologischen Terminus »Bund"”. Z7u den verschiedenen Möglıchkeiten, in diese. Bundesstruktur
das Wort nm“a einzusetzen, Vi Lohfink, „17-19, 520f£.

spiegelt eıne Vorlage hne DODIiT TI Das dürfte der ursprünglıche Text sSe1nN. Beı ] hegt SC-

kundäres Textwachstum VOIL. soch der Inhalt Von 27,1b zeigt, daß dıe erweıterte Formulıerung
dem Sınn des kürzeren Textes entspricht und ıhn DUr expliziert
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und verpiflichten auf das (jesetz. Ist das, Was SIE SapCIH, also überhaupt die CI -

wartende Erklärung? Hıer hılft eın lıck auf in weiter.

Dtn Z und Dtn 5:29
In ‚23-27 ireien dıe (Stammeshäupter und) Altesten sraels als Kepräsentanten Is-
raels Mose heran und bıtten iıhn Vermittlung ott. ott akzeptiert das,
und se1ıt der Überschrift In 6,1 teılt Mose MUunNn Israel den Gotteswillen mit.

uch In SN pfleg! INan seıt Dıllmann häufig ıne späate Glosse anzunehmen“‘.
Keine der gegebenen Begründungen der Vermutungen besıtzt jedoch besondere
Überzeugungskraft. eınie mMmac mıiıt eCc darauf aufmerksam, daß In Z und
3: Z dıe Wendung N AI ste och »qrb N 'approach’ has formal-Juridic
connotatıon (cf. XO! 16:9; 27 Josh /:14; Isa and therefore 1S be one
DYy the leaders, he formal representatiıves of the people.«“

Obwohl Mose ın Ditn 528 »ganz Israel« spricht (5,1) sınd also, wWenn UuMs

hart Rechtliche geht, VO Horeh her dıe Altesten sraels se1in eigentliches Gegen-
ber. Da sıie Israel rechtens vertreien, ann ott dann, WEINN S1e sıch Mose in der
autoritativen Auferlegung des Gesetzes zugesellen (MI3). Israel als BAanNzC>S als mıt
der VONn ıhm erwarteten Bundesleistung einverstanden betrachten

Interessant ist das Spiel mıt dem Wort 1113 Nımmt mMan NUur die Belege, WO

sich auf die Auferlegung des deuteronomischen esetzes bezieht, ann ist d-

erwelse Mose das Subjekt, das erhb ste In Partiziplalkonjugation, und oft steht
als Zeitangabe Y Einige Texte, JHWH Subjekt ist un! Suffixkonjugation
mıt vergangenheıtliıchem 1nnn steht, befinden sıch ın Zitaten zukünftiger Erklä-
TUuNgen und Gebete, sprechen also nıcht AUSs der Mose-Promulgationssituation her-
AUuUs. Immerhın bringen s1e InNSs Bewußtseıin, daß letztlich JHWH das (jesetz aufer-
legt, obwohl Jetz bel der Promulgatıon Mose 1n Hs Auftrag handelt Diese
Fälle befinden sıch In 6,20.24.25, und ann kehren sıie wıeder In 26,13.14 Das ist
In der Gebetsvorschrift VON 26,13-15, dıe uch In anderer Hınsıcht lıterarisch schon
die ler interessierende, mıt 26,16 beginnende Passage vorbereitet In 26,16 Sagı
Mose formell, JHWH verpflichte diıesem Tag« Israel darauf TMTDN STWT7),

27 Nach Dıllmann, Numeriı Josua, 26)7, ist das Ende des Verses »S0O selbstverständlıch, Aass CS

auch fehlen könnte. Und da be1 der Verhandlung des mit Mose SONS! nıe diese ausdrück-
1C| Angabe macht, da diıe TPM N nıcht erwartfen lässt, da ’ ON NUur noch 1,15 wahr-
scheinlıch als Glosse vorkommt, sınd die Worte wohl auch hıer als ANSCHU! anzusehen«. Noch
Miıttmann, Deuteronomium 1,1-6,3, 1378, weıß für die gleiche Annahme keine anderen Gründe
als ıllmann NCNNCIL. ossfeld, Dekalog, 229, fügt NUuT och eine Vermutung 1N7' »Dıie los-

ist wohl aQUuUs$s 29,9 hıer eingedrungen bzw. eingeschoben worden«.

Weinfeld, Deuteronomy 1-11, 3223
29 Z7u den diachron erklarenden Sonderfällen 6,17/ und 28,45 vgl Lohfink, Jahwegesetz, 300f.



die Gesetze durchzuführen. Diese Verpflichtung auf das esetz, dıe also letztlich
VOINl JHWH ausgeht und 1Im Deuteronomium normalerweise VOIN Mose vo  n
wird, wird LU Iso In Z auch VON den Altesten sraels miıtunterstützt (MWM 18377
b D7). Entsprechend ist uch das lch« der Promulgationsformel A nde
VOIl Z verstehen (DVTNA DOnX 11187 N “WwN) Analoges gılt ohl uch och für
dıe Promulgationsformel 1n 27.105

Indem Mose und dıe Altesten, dıe dazu das ec aben, ganz Israel das Ge-
seiz auferlegen, verpflichten s1e DeET modum NIUS zugleich Israel VOI Gott Insofern
ist die rklärung VOIl 27,1bD Juristisch einer Willenserklärung Israels, das Gesetz
übernehmen, äquıivalent.

Auf den /usammenhang mıt weist uch der In 27A2 gebrauchte (jesetzes-
termınus hın Tn DE e Er wird In 531 (in Apposition ergänzt durch DD
DD wieder In 671‚ I9 in Opposition dem durch den Plural m1n 55 A
29) bezeichneten Dekalog eingeführt”. mISan(25) mıt gleicher Referenz
wıeder In 6,25; 8,1; gl  'g 13:3: A0 19,9; 20.13% DE S04 SES einıgen
dieser Stellen gibt textkritische Unklarheıten och gehe ich darauf nıcht eın, da
dıie Serlie als klar ist. Eınıige dieser Stellen dürften uch Spätschichten AaNsC-
hören, 515 überhaupt erst der protomasoretischen Texttradition. och WEINN 1n 26,

der Terminus autklıngt, WEeEeNnN ann 1n 26,16 ZU erstenmal ach 1Za der in 5241
und 6,1 mıt ıhm verbundene Doppelterminus DIDM 5W erscheint, der In 26,17
In erweiıterter Form wiederkehrt, ann verweist uch dieser Terminus In 27,1 den
Leser wıeder auf jenen Kontext 1n Dtn zurück, die »Altesten Israels« eTrSst-

malıg vorkamen.

7u den Tempora In Dtn 26,17-19
In 26,17-19 gebraucht Mose für die beiderseitige Entgegennahme der Bundeserklä-
IUNsCH die Suffixkonjugatiıon (MANM und 1 1 ONT). Das wird gewöhnlıch VETSAaNSCH-
heıitliıch übersetzt. Dann würde Mose VO  — Zzwel Erklärungen sprechen, dıe soeben
y DDYM; 26,18 DV) oder früher (wenn auch, des doppelten DOTDNM,

gleichen Tag) schon abgegeben worden sind Nun hat die bisherige Analyse CI -

geben, daß 24 und 27,9 die beiden Erklärungen oder zumındest ihre Kernstücke
sind. 26,17-19 ann also nıcht zurückblicken, blickt vorwärts. Wıe ıst 1er also
dıe Suffixkonjugation interpretieren?

Be1 der Theoriebildung ber den Koinzidenzfall wiıird gewöhnlich nıcht auf den
besonders komplizierten all mancher Rechtsgeschäfte ezug IN  C  9
ben den beiden involvierten Parteien, die selbstverständlich performativ sprechen,

Dıe Subjektangaben beı. Lisowsky In Pıel waren entsprechend korrigleren,
31 Hıerzu vgl Lohfink, hugqgim AmıSpatim, und 7-9.
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auch noch ıne drıtte eıte, 1iwa eın otar, ıne ZU Zustandekommen des
Rechtsaktes notwendige Erklärung ber den Vorgang abzugeben hat In olchen
Fällen mu [Nan natürlıch uch für diese zusätzliche Stimme damıt rechnen, daß
s1e im KoLlmzidenztfall spricht. Das »Jetzt« der Sprachhandlung erstreckt sıch ann
auf alle Au Zustandekommen des Rechtsakts notwendigen Erklärungen. In die-
SC Sınne dürften uch dıe Suffixkonjugationen In 26,1/-19 Koinzidenz dUSSdSCH.
Be!] der Übersetzung ist eın eingefügtes »hlermit« angebracht, auch WE dıe Er-
klärungen der beiden Hauptparteien ann TST folgen.

Angesichts dieser atsache, dalß schon In 26,1/-19 Suffixkonjugationen mıt PDeCTI-
tormatıvem Charakter stehen, legt siıch nah, dalß WIT 201 und E nıcht wa als
abgekürzte /usammenfassungen der Erklärungen sraels und verstehen
sollen, sondern als deren voilen ext Was S1e (theologisch-)juristisch implızieren,
hat Mose In einem schon In den performativen Vollzug hineingehörenden autorita-
tiven Kommentar vorher auf Jurıstisch dıfferenziertere Weise Protokall gegeben.

Schichten- und Datierungsfragen
[)as Zueinander VO  —; Priestern und » Altesten Israels« In 1,9-13 erg1ibt sıch Aaus

52 26,17-19; B: notwendig. uch ’  D gehört also In den gleichen Kom:-
posiıtionszusammenhang. Er ält sich entstehun‘gsgeschichtlich als iıne I1-

hängende Schicht bestimmen. Natürlıch könnten be1ı ihrer Schaffung einzelne schon
existierende Textbestandteile mıtverwendet worden se1In. och sehe ich keinen p -
sıtiven rund einer Olchen Annahme Ich rechne Iso hıs ZuU Aufweis des Ge-
gente1ls für diese gesamte Stellengruppe mıt einer einzigen Schicht.

ntier diachroner Kücksicht stellt sıch die rage, wIıe ihr einerselts der größere
e1l] des Textes ONn Ditn und andererseıts dıe Passage 31,24-29 zuzuordnen Ist.

ach verbreiteter Auffassung gehört Ditn den spätesten Teilen des Bu-
hes; Für den größeren eıl des Jlextes bın ich der gleichen Meınung. Die Eıinfü-
SUNSCNH verdanken sıch ZuU 'e1] vielleicht TSt einem späten und NIC geglückten

32 Interessant und für dıie spatere Theoriebildung folgenreich War dıe Meinungsänderung Wellhau-
SCNS. In der ursprünglıchen Fassung der »Composition des Hexateuchs« hatte ] Ditn PE als
»Schluß einer alten usgabe des (JesetZzes« angesehen. Dies widerrief Dr ın den »Nachträgen«.
Das Kapıtel se1l »e1ın buntscheckiges und im (janzen Junges tück" (Wellhausen, Composıiıtion,
363) Eıne Übersicht ber dıe Jüngeren Auffassungen hietet Preuss, Deuteronomium, 149-153.
Hinzuzufügen sınd: nbar, Buillding, und abry, Dekalog. 'abry spricht VON »extiremer Spätdatie-
TUuNg«, wobe1ı Cr »exXtrem spätes Datum« meınt (90) Eıne. uckkehr irühen Wellhausen
scheıint sıch beiı Weıinfeld, Deuteronomy 1-11, 10-13, abzuzeichnen. Er findet in 27,1-8.11-26
»dqd VC] old tradıtion« aQUus Sıchem (10), die .USammen mıiıt »orıiginally« (10) dıe Rah-
MUng des Gesetzes gebilde! habe. Es bleıibt abzuwarten, WIE diese Annahme im zweıten Band des
Kommentars analytısch begründet wiırd.



Unijonsversuch zwıischen Jerusalem und der samarıtanıschen Gemeinde®. ber s1e
sind alle offenbar in einen schon vorhandenen Grundtext eingehängt worden. (Gje-
I11au dieses altere Textgerüst wird in der Aussagenkomposition ansıchtig, dıe in
diesem Beitrag erarbeitet worden iISsE Ist s1e richtig umschrieben, ann gehört Zzu

alteren JTextgerüst Von Ditn N1IC. LU wıe durchaus oft ANSCHOIMNIMN! wird
2719 sondern Was bısher N1IC gesehen wurde uch Z

Alle Zwel Deklarationen en weder mıt Torainschrift und sichemitischem Al-
tarbau och mıt einer zukünftigen Segen-Fluch-Zeremonie be1 :arızım und bal
noch mıt einem 17 8-Rıtual eiwas {un. Sıe führen vielmehr das nde VO:!  — Kapı-
tel fort und das Segen-Fluch-Kapıtel herauf.

Was 211 angeht, ist bisher offenbar och nı1ıemand anf den Gedanken g-
kommen, den ers einer alteren Schicht als dıe folgenden Verse zuzuteilen”.
och ist N1IC: L1UT S daß dıe Ergebnisse der obigen Untersuchungen dafür
sprechen. Es g1bt, sieht INan SCHNAUCT Z uch keine zwingenden Gründe, die dage-
SCH sprächen. Der Vers muß keineswegs als unabtrennbarer Anfang des ann fol-
genden Textes betrachtet werden. Das se1l irz gezeigt.

Z2 mıt einer »historisıierenden Gebotseinleitung«” e1n. Das erb ist
Z Es ste 1n einer olchen Gebotseinleitung 1UT noch 1n LL3T Wahrscheinlich
hat IL3l für Z als Modell gedient WECIN 1ler jetzt uch es auf den e1t-
pun sofort ach der Jordanüberschreitung zugespitzt 1st. Der BAaAllZC Bereich VOIl

Ditn TTa ist 11,26-31 chiastıiısch zugeordnet”. Die »historisierende Gebotseinlei-
(uNg« bıldet 1 Deuteronomium normalerweise den ang einer Eıinheıit. Sıe wırd
nıcht selbst noch eiınmal, WwIe Jetzt 1n Z durch iıne allgemeıne Ermahnung ZUr

Gesetzesbeobachtung eingeleıtet. uch nıcht in den Fällen, Ss1e mıtI beginnt
(6,10; 11.29: 261 und, WE [1all wiıll, 27,4) Man könnte höchstens in den ann
ber doch wleder Sahz anderen Fällen VOIlN 6,10 und S, darüber streiten, ob dort
nıcht doch ıne allgemeıne Ermahnung vorausgehe, und in dem ebenfalls sehr

37 Vgl aDTrYy, Dekalog, 0395 Natürlich ist NIC| ausschließbar, daß €e1 auf altes aterıa:
rückgegriffen wurde.

‚Wa Geschichte L, 178 Anm. E hat 27,9f umgestellt, und z  'ar dırekt VOI 28,1 Kleinert, Deute-
ronom1um, 183%, hat die beiden Verse AUSs dem gleichen TUN! VOT 26,16 BCZORCN. Kuenen, Eın-
leıtung 1,1.  $ 121£, hat als ersier 271,9 für die entscheidende Textphase als einzigen Zwischentext
zwıischen 26,19 und 28,1 betrachtet. Dıese Posıtion ist VoNn Dıllmann, Numerı1 Josua, 36/7, aufge-
NOMMECN worden und wırd seiıtdem innerhalb verschiedenster Gesamthypothesen in dieser der
jener Form immer wıeder eınmal verftreten, in Jüngerer Zeıt beı ayes, OTY,

35 Höchstens nbar, ‚OTY, 305. Denn C untersucht DUr 27,2-8, hne allerdings egründen,
K Za NI1IC} seiner Untersuchungseinheıt rechnet.

Begriff ach eıtz, Studıen, 1 Anm. 51

schon Lohfink, Hauptgebot,



terschiedlichen Fall Von 2319 könnte Ial9 daß die »historisıierende (Jebots-
einleitung« N1IC den Anfang einer Einheit bıldet Reıin VON der Sprachgestalt her

22 Iso durchaus IIC d WEeNNn auch durch r elegant angehängt 1st.
uch inhaltlich geht nıcht das gleiche WIeE 1n AL Vielmehr springt dıe

ede 1eTr aSSOZ1at1ıv VOoNn einer grundsätzlichen Einstellung einmalıger, konkreter
Bautätigkeit. Selbst der Jext, der auf dıe Steine geschrieben werden soll, ist NIC
erselIbe WwWIeE der, dessen Befolgung Israel verpflichtet wird. Denn die (Gjesetzes-
bezeichnung ın 27,1 DOMNXN 117137 IIN ON 10n — ö5 (vgl 531° 6,25; 8!1) g'  y 1 9
o S 19,9) ist mıit den (T KT yaVON 27,3.8 keineswegs identisch. Der Sin-
gular ı113793 bezeichnet den paränetischen eıl und das Gesetzeskorpus des Deutero-
nomiums“”, während 1118} uch egen und Fluch umfaßt, WEIN nıcht Danz
I)Dtn

In 31,24-29 wıird das Zueinander VON Priestern 1eTrT SCHNAUCT. Levıten und
Altesten anders gesehen. Es handelt sıch OiIfenDar ıne Reviısıon der vorgegebe-
HE Konzeption. Hıer ist Iso ıne späatere Schicht anzunehmen. FKınıges wurde
schon ben In el angedeutet.

Welcher Schicht des Buches gehört Nun dıe ıIn diesem Beitrag herausgearbeıtete
JTextkomposition an”? hne daß ich INSs einzelne gınge, möchte ich vermuten, dalß
Ss1e frühestens deuteronomistisch ist Denn vorgängıig ZUT deuteronomistischen Ge-
schichtsschreibung rechne ich nıcht mıt einer Stilisıerung des Deuteronomiums als
Erzählung, ın der e1in Bucherzähler nacheinander verschıiedene Mosereden einführt.
och TS{T ann sınd Redeeinleitungen wıe inZ denkbar uch Ditn ist
deuteronomistisch“.

ugleic spricht nıchts dagegen, schon ıne älteste, vermutlıich joschiyanısche
deuteronomistische Schicht denken“*. Denn als Joschia Juda und Jerusalem auf
Jjene JTora, welche dıe Priester In dem Bereich ıhrer Verantwortung, dem JTempel,
gefunden hatten, vereidigen wollte, berief »alle Altesten Judas und Jerusalems«
eiIn (2 KÖöN 2357 Wenn ann anderen nde VON KÖön 23,1-3 heißt
» a k fr E H3DW«, ann dürfte das konkret durch ıne Erklärung der »Altesten

38 So Braulık, Ausdrücke, eınfeld, Deuteronomy 1-11, beschränkt die Reiferenz VO:! KD im
Ditn ım Nnschlu: ıllmann auf »the basıc demand for ‚Oyalty, {oO which chaps 5—-11 AI EeVO-
ted« (326). och könnte CI alfur NUuTr der 14 Belege beanspruchen, darunter nıcht A Dıe
gründlıche Analyse Von Braulık erwähnt ÖT nıcht Er sıecht nıcht, daß in 5,31 und 6,1 beı 1171837 der
Doppelterminu: 557377 DD als Apposition steht, da CI die textkritischen Fragen der beiıden
tellen nıcht voll behandelt. Der Verweıls auf den unklen Text Vn Jer S21 das Wort ın
übrigens och e hılft auch nıcht weıter. Z7u dıeser Stelle vgl Holladay, Jeremiah D DES:

30 Braulık, Gesetz,
Vgl hfınk, erygmata, HI-92.

41 Zur vorausgesetzlien Analyse Von Kön Y vgl. Lohfink, Cult Reform



Judas und Jerusalems« geschehen se1n, obwohl INan ıne allgemeıne Akklamatıon
natürlıch NIC. ausschließen kann.

KÖön 23,1-3 berichtet allerdings 1U VON einer eidlichen rklärung des Könıigs
und des Volkes, das Gesetz beobachten wollen, nıcht Vvon einer korrespondie-
renden Erklärung G8  Hs, Israel se1 se1in olk Vielleicht gaben dıe Priester (sie

anwesend: vgl 23:2) ıne solche rklärung ab, und s1e. wird In KÖönN I1UT

NIC. berichtet. Vielleicht gab damals bDer uch keine solche Erklärung, da VOIl-

seiten ottes nıchts LICUH regeln WAÄär. Die rklärung ottes könnte tradıtionell
her ZU Zeremontiell der Königsinthronisation gehört en Das legt Kön 17
nahe. Dort handelt 1Im übrıgen eın Tlester.

Wır besitzen Iso nıcht iıne alles umgreifende Entsprechung zwischen der JurI1-
stischen Konstruktion der untersuchten Komposıiıtion 1Im Deuteronomium und den
Nachrichten über Joschijas Akt In Kön 23,1-3*% och dürften Zu!T eıt Joschyas
dıe in unNnseTrTeTr Komposition miteinander verbundenen Teilaspekte des »Bundes«
schon €e]1: bekannt und lıterarısch darstellbar BEWESCH Seln.

Im egensatz Ditn En die »Altesten Israels« ihre Bundeserklärung ab-
geben, indem S1e Israel das esetz auferlegen, verpflichtet sich 1ın KÖön 23:3 Juda
und Jerusalem direkt JHWH gegenüber durch einen Eıd (MAD); das esetz be-
ODachten. Hier findet siıch Iso jene Gestalt der rklärung der Altesten, die in Z&
Von 26,1/-19 her erwartien WAäT, ber offenbar des Zusammenhangs mıt

anders gewendet wurde.
Das In diıesem Beıtrag Ausgeführte äßt ıne el VON Fragen offen.

Vor allem wären IU  — auch alle die Stellen, denen Priester und Levıten genannt
werden, auf äahnlıche synchrone und diachrone Weise untersuchen. och sınd
vielleicht weniıgstens ein1ıge Verlegenheiten beseıitigt, die en Deuteronomiumsaus-
legern bezüglıch der Bundeserklärung VOIN Ditn 26,17-19 und der der Alte-
sten sraels 1mM uch Deuteronomium seıt langem auf der eele lıegen. Vielleicht
wırd doch bald einmal möglich, In umfassenderer Weise IIC VO »Bund« 1mM
uch Deuteronomium sprechen. Er scheint die Fabel und das narratıve Tund-
gerus des Buches wesentlich miıtzuprägen. Es wird vielleicht auch schwerer,
SCNH, die in Ditn 26,17-19 und Kön 23,1-3 sıch zeigende »Grundstruktur« stehe
»IN Spannung sowohl ZUIN Deuteronomium und seinem historischen ewand WwI1e
TST reCc Z} deuteronomistischen Vorstellungen«“*.

Das nımmt uchholz, Alteste Israels, 39f, al der aber zunächst die. Akteure In Ditn 31,9 und
KOönNn 23,1-3 auf die Altesten reduziert und ann auch für € Te:  ereiche NUur mıt einer
Spiegelung exilıscher Überzeugungen rechnet.
Crüsemann, JTora, 321
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BN 6 / (1.993°)

och eınmal DE Vorgeschichte der Paradiıeserzaäahlung
(Gen 2 4573724

ose CcCharber Munchen

In Har unlängst KÜBEL eınen Versuch unternommen, dıe

Vorgeschichte der Paradıeserzäahlung ergründen' Er MLı Recht dıe

Erklärung der arallelen und Bruüuche 1M Zusammenhang des un vorlıegenden
Textes Au eıner mundlıchen Vorgeschichte ab, weı mundlıche Tradıtıon her
harmonısıert und Wiıdersprüche ausgleıicht. Den masoretıschen ext weıst dem
Jahwısten W: S1CNH berc dıe vorjahwıstısche Schichtung DZW.

Quellenlage, dıe vorfand, vorstellt, 1ırd keineswegs uberzeugender als beı
den zahlreıchen anderen bısher unternommenen Versuchen, der Schwıerigkeiten
err werden“ abe eıinen ıhm ekannten Fruchtbarkeıuıutsrıtus und ıne lte

Erzaäahlung V O] Vergehen einer Gottheit verarbeitet, hne 11 e Wıderspruche und
Bruche ausgleichen können. Dabeı hatte P, KÜBEL dıe Beobacht  ng eıner

"doppelten Bestrafung" autf dıe rechte Fahrte fuüuhren können. Dabeı hat

allerdıngs ubersehen, daß anscheınend ıne dreıfache "Bestrafung"
vorlıegt, namlıch der Urteilsspruch ber den "Menschen und seıne DE A ıe

Vertreıiıbung au dem Garten und das Fortschıcken DE Bearbeıtung des
Ackerbodens. Weıter 1Frı ert P. KÜBEL dıe "Doppelung der Baume" und das

Ausbleıiben des Dıesofortıgen es der Sunder. "Doppelung der Baume"
verlıert ıhren (=3900! Na eınenjedoch auffallenden Charakter,

als uch eınenKollektivbegriff sıeht, der SOowoOhl eıne Vielheit VO: Baumen,
eıinzelnen aum meınen ann. Von eınem sofortıgen Tod 1sSt aum dıe ede  n
Dagegen scheıinen MLlr einıge andere ım exXxt vorkommende Phanomene ehr

'D KÜBEL, HLE Entstehung der Paradiıeserzaählung: 1992; 74-85.

Darmstad 1972 13-=-39* ers.“Vgl1l. G WE  N, Gen — (EdF
Genesıs 1-1 (OK D/ Neukirchen-Vluyn ET GS 255-259,. Seither au der
uferlosen Lıteratur azu: U KUTSCH, Dıe Paradieserzählung Gen D und ıhr
Verfasser, 1N: ıen 19 EF 9—2 SBL Sem. Papers, Cambrıdge
E 1978 mıt mehreren Beıtragen Z U] ema und dıe zahlreıchen Beıtrage l1N
Semeıa (1980) Le recıt du Paradıs et La questıon des
OoOrıgines du entateuque: Bıjdr. 4 1980, 230-250. - K,  ? Le recıit du
Paradıs Gen. 2=- Gemb lLoux RT Interpretıng the Creatiıon and

10-21.allı OrYy Ln Genesıs 2— 7,.AW 9 1981, N. WALLACHE, The den
Narratıve (HSM EDz Atlanta/GA 1985 DOHMEN, Schöpfung und a (SBB
175 Stuttgart 1988. NO i Va Semıotıc Analysıs OT Genesıs 2
(SNN 294 Assen-Maastriıcht 1989 MÜLLER, Mythische Elemente $ln der
Jahwistischen Schöpfungserzählung, 1LN: Ders., Mythos Kerygma Wahrheit
A 200), Berlın 1991 ! | RUPPERT, Genesıs. e Teilband Gen IS
TE 26 (FzB YÜ3-7 Wurzburg 1992, 106-175.

S7ur Wendung b“7öm T A 1.Mm Sınn VO "sobald, enn" s M .
Oxford PE und 1 ON W deeuteronomy and Deuteronomıc School,

7 Yesterday, Today and 'LT’O!  IW . ıme and Hıstory 1Ln the Old estamen
Grand Rapids/Mich. London 1976. Z.uUum ganzen ers VOL: S WE  NN ,
Genes1ıis FAL; 305f,. 1 RUPPERT Anm. 2 136f: könnte sıch MN der
schon vorgegebenen Erzählung ıne eere Drohung der Gottheit
handeln"; 1m JE-Zusammenhang selı BA ber VO: E her verstehen: "Jahvwe
UE ıhm 1U das Todeslos kund"
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aufzufallen.
v UB ach 2,4b-7 "tftormt" OLTr offensıchtlıch den enschen dazu, dıe

oraussetzungen für das Gedeıhen der "Feldpflanzen" SC  a  en, 1s0
Ackerbau betreiben, und ach der ersorgung Mı Kleıdern dıe Unbıll
der Wıtterung schıckt ıhn ann FEOFT. um den Ackerboden bearbeıten"
Das ıst keıne Strafe, sondern dıe naturlıche Bestımmung des Menschen‘. Hat

1211 eınmal den erdac geschöpft, daß dıe Paradıeserzählung au mındestens
Zzweı ursprünglich selbständigen Erzaäahlungen entstanden 185;; ann W1Lrd MNa das

aus dem Garten VO: den" als eınen sekundären EınschubSyntagma 1ın S
verdächtigen können.

E Das Fortschicken Zu Bearbeıtung des Ckerbodens lın S ach der

Anwelsung den Menschen, Garten bearbeıten und egen", ın DE
gibt 1M heutigen Zusammenhang gewıß eınen SA Wıederum aber: ımmt 4472B

eınmal d} der heutiıge ext se.ı das Ergebnis der Zusammenarbeiıit VO weı  -

Quellen, W1ıe ja dıe meıisten modernen Exegeten un, ann lıegt dıe

Vermutung nahe, handle sıch ıer eıne Literarkrıtısch relevante

Doppelung.
S Ahnlich steht mıt der Doppelung des Bekleidens der enschen.

Eınerseits machen sıch dıe Menschen Schürzen au Feıigenblaäattern VO. am
andererseıts stattet ‚OT selbst dıe Menschen ML Kleıdern Au(3 F ID  7

(32213; offensıchtlıch au Fürsorge fur den Menschen, ıhn eım Ackerbau
VO: der Kalte schützen. Dıiıese Fuüursorge könnte 44028 ZWar als eıne

Abmılderung der Strafe verstehen, und en uch die meısten Ausleger
verstanden und hat sıcher der Or gemeınt  i ber S ıe paßt Ooch nıcht
sonderlıch gut den SONS harten Strafen fur dıe Sunder gemaß r  6-1
und 1s0 muJ3 Ma uch hıer mıt eıiner Doppelung 1l.M Sınn der Literarkrıtiık
rechnen.

4 , Dıe Nennung der beıden Baäaume ”an der Mıtte des Gartens" als "Baum des
Lebens" und als "Baum der Erkenntniıs VO.: Gut und ose ln 8 fur den
ıst Sınnvoll; der Erzählung ırd ber jede annun!' geNOMMEN , enn L1n S
der ensch schon erfährt, welche Bewandtniıs Mı  cr den verbotenen Baumen hat,
zuma l ıer nNnu V O] "Baum der Erkenntnıs dıe ede Vat..; ach S weılß dıe rau

NUu daß das ssen Von den Baumen L1n der Mıtte des Gartens" verboten Ma
Und ırd ohl uch 1ln E ı gestanden aben, Wıe uch dıe meisten

heutıgen Ausleger annehmen”®”

*Das Verbum Salah Pı hat aum den negatıven Sınn vertreıben" sondern
ln der Regel den positiven Sınn zu eıner Aufgabe) senden/schıcken"; vgl. P,
HUMBERT, Etudes Su. Le recıt du paradiıs &>  &> de La ans La Genese:
Memoires de 1L'‘'Unıversıte de Neuchätel 1940, V W. 7 Bıleam (StANT

249-257. ennn ( WE B O, 367 den at:z .9038) , Munchen 1974,
schickte Oott ıhn Au dem Garten BG als ıe eigentliche und ursprunglıche
Strafe bezeichnet, ommt azu durch dıe Präpositionalverbindung aus dem
Garten“”; ber gerade diese ann eıne harmonısierende Ergänzung seın der au
> "er vertrıeb ıhn" stammen.

SO U . A jetzt 1 G RUPPERT, a.a.0. 1358 uübersetzt freılıch mıt SOl
"+OmM aum ın der Mıtte des Gartens" In U ıst "und den aum der Erkenntnis
VO Gut und ose nıcht nachträglıcher Eınschub, sondern mıt Bedacht den
Schluß des Satzes gestellt, el zunachst Nu. VO: dıiıesem aum dıe ede seın
8861 1.



a Man ann SıcNn T  ec vorstellen, dali der Mensch achn Sa Z seıne Frau,
dıe ıhm das Todeslos gebrac Qn hawwah "Lebensspenderın" C} genannt
at:ı;s das wurde besten ach p PaAasSSeEeN.

7 Auf dıe dreıfache estrafung wurde bereıts hingewılıesen. Dıe Vertreıbung
AU dem Garten ıst arı EeNUuG-+/ eıl amı fuüur dıe Sunder OoOhnehın lar SsSeın

mu , daß Sıe Schlımmes erwartet und +hnen der Tod bevorsteh verstehen
vıele Ausleger den Urteılsspruch ber ann und rau 1Nn „ 16-19 a ıS ıne
sekundäre Eınfugung des lLetzten edaktors DZW. Tradenten®.

B Dıe doppelt Gottesbezeıchnung we Elohım ommt. ımM Pentateuch nıcht

ehr und SONS 1U selten MO Das legt dıe ermutung nahe, daß der Tradent,
der Gı e ıer eıngefuührt hat, eınen esonderen LUnN! gehabt en muJi.

Gesprach MLı der S  ange hat ber Offensıchtlıch den heilıgen Gottesnamen

Jahwe vermeıden wollen. durfte arum nıcht vollıg abweg1ıg seıin anzunehmen,
da derjenıge, der den heutıgen ext geschaffen hat, ın der ıhm vorlıegenden
"Gartenerzahlung" dıe Gottesbezeichnung Elohım, Lın der "Ackerbodenerzählung"
ber den Otrttesnamen Jahwe vorfand. ZuUu der Kombiınatıon hat ıhn der Umstand

veranlaßt, da U ıler dıe Möglichkeit vorfand, zZweı ıhm vorgegebene
Texte S! ıneınander verschränken; 22 Gen Wa das nıcht ehr der

Fall, daß ar:? und uch weiterhın 1U den amen Jahwe verwendet'.
8 , Beı aufmerksamer Lekture Pl eıinem auf, dafß WLr U: manchen

Stellen VO Gen und U auf dem "Ackerboden" ( ‘°damah) , anderen U lLN
VO eınereıinem arten befınden, daß Ma geradezu

"Ackerbodenerzählung" und eıner "Gartenerzählung" sprechen kann®.
Zweımal ırd der Mensch lın den Garten versetzt, wobeı jeweıls eın

Srür WE  N, i &D mıt266 Sınd "Verhor und Strafsprüche
Siıcherheit eıne Erweiterung des J , dıe seıne Quellen Ooch nıcht hatten ber
[l . a S1nd IU „ 16=-=719 1Ne Erweıterung, wahrend das Urte:ii ber dıe Schlange
ZU. alten Gartenerzählung gehört, weı SONSsS' dıe Schlange unbehellıgt blıebe;
das Urteil ber dıe beteiligten enschen olg 1n D ach B RUPPERT
HE R @a 155 Sınd dıe Urteilssprüche ber ann und rau ST VO hıiınzugefuügt
worden.

/7ur Doppelbezeıichnung S . N. R-S hwh Elohım 1l1N der Paradıes-
Erzahlung Gen 2,4b-3,24: 1961;, 95-99, . B, 7 Oome Exemples
Oof Oodern Hebrew Exegesis e the Old estament: ABR 1 1963, 15-23 un
W A 1,‘ HOUR , "Yahwen Elohim": 8 1974, 524-556. e 5 KOLLER; ”’elohim:
etrM 2 197 67/.77,; engl. Res,. 527-526. B GRIMM, Jahwe-Elohim, der ET
Israels, der alleın Wunder TCut (Ps x  8)  S  s JuG:; 1979, n DOHMEN,

Anm. A 228-2230.

SDem widerspricht nıcht d ‘/4dqdaäamäh und qgan X  eden nebeneınander
uch 1ın derstehen, S . ben unter NIr'. MS In D Wäa. mın- ha'’'‘damah

Gartenerzählung unerlaäaßlıch, enn gesa werden sollte, WOLAdUS WD diıe Bäume
wachsen 3 1a6; E RUPPERT O& ıb P Anm. a ragt  S WOozu mu ß Jahwe den
enschen aur den Ckerboden schıcken, wordenennn ort geschaffen
ıst  s  ' ä Er schickt ıhn nıcht au den ckerboden, sondern ent1laßt
ıhn au seiner Gegenwart, nNnu den Ackerboden Z bebauen. Weıter behauptet
RUPPERT, 3423 könne nıcht unmıttelbar au d gefolgt seın, weı dem dıe

DerSuffıxe, eınmal 1M Plural, das nderemal Lm Singular, wıdersprechen.
Erzähler schlıeßt ber dıe rau 1M Plural U ann mıt eın, Wenn dafuür eın
besonderer Grund besteht; SONS' erwähnt 1U den Menschen" dem dıe
rau selbstverständlıch mıtgehört; ıer sprıcht 1m Sqgl: Nu. V O] Menschen

"Ackerboden" von demohl VO em deshalb, eil den erwähnt,
genommen war”": das Br nNu. V O] "Menschen" 45



anderes Verbum verwendet 1rd: In B' "setzte OTtt ıhn ort hın" (wa7jaSsem);
l1M e "nahm ıhn und 11eß6ß ıhn (dort) nıeder" (wajjanihehü). Da dazwıschen
der geographische Abschnitt VO' den ıer Paradiesstroöomen ’  0-14 e  P der

ıst, 1rd Na  - beı dıeser "Doppelung" ıneohl eın späterer Eınschub
Inklusıon annehmen durfen, dıe derjenıge vornahm, der „10-14 eıinfuüugte. AT“

"Gartenerzählung" Wiırd ann oh l 1U Sa gehört aben.
ZU notieren ıst auch, da ach O ‚OTt dıe Tiere des Feldes aus dem

Ackerboden geformt W1ıe den Menschen, daß sS1ıe ber ach M "gemacht
(“asah) Das ann ZWäar ıne unproblematische Abwechslung 1M Ausdruck

seın, ann ber och notıert werden, ennn Ma wıeder VO) der Verarbeitung
wenıgstens zweiıer Quellen ausgeht.

Dıiıe festgestellten Unterschiede st ımmen wenıgstens ZU] eıl mıt den el
Problemen uüberein, dıe für W. H. ach en bısher VOrgeNnNOMMENETN
Versuchen, dıie Vorgeschichte VO: Gen 2,4b-3,24 kläaren, bleiben?. Dabeı hat
INa ln der LEEU&SCILEeN Auslegungsgeschichte 1ie 1U denkbaren Methoden angewandt
und hat dennoch eın allgemein anerkanntes Ergebniıs erziıelt außder der

allgemeınen Feststellung, da dıe Erzahlung VO Paradıes und Sundenfall ın

Gen und das Ergebniıs eıner Kombınatıon VO' alteren Texten der ledıglıch
Tradıtionen Va arum Wage ıch Überlegungen wıeder aufzugreıfen, dıe
schon fast Jahre zurückliegen, die ber damals keinerle.i cho ausgelöst
en Vielleicht Wa der Grund für dıe negatıve Auswırkung dıe manchen
abstrus erscheınende Wıedergabe des Kollektivbegriffs “&s mıt "Geholz" Dıese

Übersetzung Da jJetzt vermıeden werden; je ach Zusammenhang 14 NU: der
Plural "A;zje Bäume der der Sıngular er aum verwendet werden.

Gewıiß ınd Experimente vorwiegend ın den Naturwissenschaften ublıch,
Probleme lLösen. Wenn ber llie anderen Methoden V  agen, mu Sß uch lın
den ext- der Lıteraturwıssenschaften erlaubt seın, eın Experiıment en.
en WLr von der Annahme uSy Gen 2,4D-3,24 sSeı das Ergebnis eıner Redaktion
zweier eınst selbständıger Erzählungen, eıner "Ackerbodenerzählung" mıt dem
Leitwort /°dämaäh "Ackerboden" und einer "Gartenerzählung" mıt dem eıiutwor'

qgarl en annn ann Ma versuchen, 1L@ Textteıile, dıe sıch dafur

eıgnen, auf dıe beıden Erzählungen verteıilen. Dabeıi ann mMa dıe beiden

Gottesbezeıchnungen j7e eıner der beıden Erzählungen zuwelsen, Elohım, ım

folgenden wıedergegeben mıt G 3,1- der "Gartenerzählung". Dıe
Abschnıtte ,„10-14 und ,16-19 lassen W1r vorläufig WEY ‚»‚ weı S1ıe Pr den

daßortgang der Erzählungen unerheblıch siınd,‚, d. wegbleiben können, hne
dıe1l1Mm Erzählungszusammenhang ıne Lucke entsteht. ann ergıbt sıch für

beıden Erzaäahlungen folgender Wortlaut:

A, Dıe "Ackerbodenerzählung"

. Gen 2,4Db-3,24: Eleven Problematıc Features Oof the Text, er  s
W. B. HALPERN D& N. FREEDMAN The Hebrew Bıble and ItCsds.),
nterpreters, Winona ake 1990.

‘IOJ_ SCHARBERT, Quellen und Redaktıon ın Gen 2,4b-4,16: 3 1974,
45-64, und ders., Genesis 1-121 Würzburg 1990, 48-62. CrSt . RUPPERT,
B O 115 ıst darauf eingegangen.



2,40D-7 Zu der zeıi da Jahwe Yrde und Hımmel machte, gab Ooch
keinerleı Feldgestraäuch auf der Yrde und sprolite och
keınerleı Feldpflanze, weı Jahwe och nıcht auf
dıe Yde LEeQgNEN L1assen und e 3: den enschen ZU Be-

arbeitung des ckerbodens och nıcht gab. ber Feuchtigkeit'' stıeg
au der rde auf und trankte dıe Oberflaäache des Ackerbodens'®. Nun

formte Jahwe den Menschen au Erde'® VO!] Ackerboden und hauchte seıner
ase ebensodem eın, und wurde der Mensch einem lebendıgen
Nn.

18-24 annn sagte Jahwe: "ES ıst nıcht gut, ennn der Mensch
alleın ware ıch machne ıhm e ıne entsprechende HKHılfe"
Da formte Jahwe Au dem Ackerboden R K- Tiere des Feldes
und 18 Vogel Hımmel und fuhrte S1ıe dem Menschen VOL +‚

sehen, Wa ıhnen zurıef, und alles, Wa

ihnen'* zurıef, das a6 111e AA ame Seın. Da rıef der Mensch allem

Vıeh, en Vögeln n Hımmel und en Tiıeren des Feldes amen c

ber ET den Menschen fand keıne entsprechende Hılfe
Da 11ıeß we eınen tiıefen Schlaftf au den enschen fallen, daß

eıinschlıef. ann ahm eıne VO: seınen Rıppen und verschlol}3 ıhre
dıe V O] MenschenStelle mıt Fleısch. Jahwe baute ann dıe Rıppe,

eıner rau au und fuüuhrte Sıe dem Menschen YnGEeNOIMIMMMEN e,
Da sagte der ensch:

"Diesmal'® 1st Gebeıin VO: me ınem Gebeıin
und Fleısch VO)' me iNnem Fleıisch"

arum nenn‘' Ma S 1e /1ısSsaäh (= Frau"”); ennn M  (

"Mann”") 1St S 1.e genommen'®,
Deshalb verläaßt der Mensch seınen und

na dıe Bedeutung VO. ‘8 bıs heute umstrıiıtten ıst, ber Offensıchtlıch
er was Feuchtes gemeınt ıst, seı hıer das unbest ımmte omen "Feuchtigkeit"
ebraucht. Zuletzt dıesem ebr Termınus M . ORG ıne heterogene
berlıeferung lın Gen 2,6 N > 1986, 19-24; a TSUMURA, The ar and

the Waters lın Gen and (J50T.5 83), Sheffıeld 1989, und azu noChHhmals
GÖRG, och eınmal / 8,| (Gen 2y 3 1989,

12Da Ooch nıcht geregne hatte, mußte hıer eLwas VO der Anfeuchtung
des Materıals gesagt werden, au dem ach V Jahwe den Menschen formt. Aus
”"Staub" der trockener rde ann Na nıchts formen.

'"nas ebr. r  pär ann hıer aum "Staub" bedeuten, sondern R dOle® l1m Sınn
183-188.VO "Erdreich".: vgl. azu M E, lın Le 1963/64,

ABIR, Das Erdreıch als Schöpfungselement ın den Mythen der Urgeschichte:
Jud. x 1979, 23=-217 , 125-130. C P, Narrative AT 1n Genesıs (SNN
KL ssen L 5 Anm. D D MILLERS, uSt: Oome Aspects Of Old

105-109.estamen: Imagery, ın POPE, Guilford/Conn. 1987,

'**"Lebewesen ıst eıine nachträgliche erlauternde Glosse.

1SZu z / happa“‘am "diesmal" S 2 H. GORDON, "Thıs Tıme" (Genes1ıs
S eal 1N: Shemaryahu Talmon, Wiınona Lake/Ind. 1992, 47-51.

'Snas sSprıcht nıcht ehr er Mensch", sondern LST. ıne Feststellung des
Erzählers. Das Wortspiel konnte 1n keıner alten Sprache wiıedergegeben werden,
und 1N Neueren Kultursprachen Anu. 1M Engliıschen: oman man
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seine Mutter und bindet sıch sSeine Frau, und werden
G ı1e eınem Fleısch.

S ZUE ann rıef der Mensch seiner Yrau als hawwah
"Lebenbringerın" C} E ZU g1e wurde namlıch dıe
utter aller Lebendigen. Jahwe machte annn dem Menschen
und seiner Trau Rocke au Fellen und bekleıdete S1e.,. ann

€ F‘1ieß ıhn Jahwe, den CcCkerboden bearbeıten, VO:

genOomMMen War.

Das ıst ıne sıch geschlossene Erzählung ber dıe rscha  g und

Zzweckbestıiımmung des Menschen, dıe erzahlerısch keiıine Lucken 1Laßt und lın Sıch

vollıg verständlich 1sSt. Sıe geht ber nahtlos 1ın dıe Erzählung VO Kaın und
bel ber  17 Hıer ommt 3} PE ersten verhängnisollen Versuchung und Sunde
lın der zweıten Generatıon, daß ıch ann eıne Parallele zZzu

"Gartenerzählung" ergıbt.

Die "Gartenerzählung"

Dıe "Gartenerzählung" begınnt abrupt ln B . 8a Hıer mu Sß eınmal uch vorher
erzahlt worden seın, daß und W1Lıe Ott den enschen und dıe Trau erschaffen
Rarı Das hat derjenıge, der für den heute un vorlıegenden ext

verantwortlıch ıst, durch den vermutlıch ausführlicheren Passus au der

"Ackerbodenerzählung" ersetzt. Die "Gartenerzählung" hat ann CWwa folgenden
Wortlaut:

2,5a:9 annz Ott eınen Garten 1ın Eden, 1M sten,
und Ott 11ıefß Au dem Ackerboden lle Bäume spriıeßen, De-

gehrenswert Z.U!] Ansehen und gut Z.U] ssen, den aum des
Lebens ber 1n der Mıtte des Gartens und den aum der
Erkenntnis VO' Gut und Ose  Z  18

15-17 ann ahm Ott den Menschen und 1ieß ıhn 1M Garten VO

den nıeder, amıt ihn bearbeıte und hege. ann befahl
Oc:t dem enschen  s on allen Baumen des Gartens darfst

ber VO: den Baäaumen ın der Mıtte des Gartens'®du en
darfst du nıcht en enn sobald du davon 1Be: mußßt du

'”Das ıch bereıts ın me ınem ben Anm. genannten Versuch
festgestellt. Enge Beziıehungen zwischen Gen d,1- und Gen und hat uch A,
HAUSER, Linguistic and Thematıc Links between Genes1ıs ..  1- and Genesis —
B 2 1980, 297-305 gesehen; bei Naueren Zzusehen estehen dıese
Bezıehungen U, den Texten, dıe uUuNSeIrer "Ackerbodenerzählung" gehören.

'SDas ebr. es ıst ın Gen durchweg eın ollektivbegriff, der bald
"Bäume" 1M Plural, bedeutenj7e ach usammenhang ber uch ”"Baum”" 1.M Sgl.
ann. Der Plural esım bedeutet "Holzstück, Balken, Holzstofß" 08 vgl. dıe
Wörterbücher und J MULDER, Bedeutet eEsıim lın Reg B "Dflanzen"? ZAW 9
1982, 410-412. Ahnlich gebrauchen dıe Targume und dıe Peschitta ’ilän(ä’) und
BEXX ‚OV Y dıe Vulgata gıbt ZWar L1 Gen l der Regel mit lıgnum
wieder, Ll A ber Mı gna. Zum Baum der Erkenntnis VO: Gut. und
Oöse" Schluß des Satzes S, ben Anm. M

18zu dieser Formulierung ben unter NT: e



sterben"*.
S AÄ=15 Dıe ange ber Wa kluger als lle Tiıere des Feldes,

ad2ıe Or gemacht e S1ıe sagte Zu Tau: .OtTTt

“ J durft VUO' keinem aum des Gartenswırklıch gesagt:
ssen‘'‘?2" Da sagte dıe Yrau ZU. Schlange: den Früch-
ten der Baume des Gartens durfen WL17r schon en  7 1U VOT}! den
Fruchten der Baume ın der Mıtte des Gartens hat Ör

’Davon dürft ıhr nıcht und durft S1ıe nıchtgesagt  3  A
anruüuhren; Sons ußt ıhr sterben' Da sagte dıe S  ange
Z rau Keıneswegs werdet ıhr sterben. O® eıß 1ı1el-

mehr, da euch, SODaAld ıhr davon e dıe Augen aufgehen
werden und ıhr wıe Orr werdet, erkennend Gut und Ose in

daßDa san diıe Frau, da der aum gut seın mußte Zl sen,
ıne Augenweide Wa und da der aum ZU

Probiıeren verlockte SO ahm Gı e VO seıner Frucht und
al und gab uch ıhrem ann neben VATL; und auch) aß“!.

gıngen beıden dıe en auf, und Sıe erkannten, da
G1 nacC en. Da en S1e Feıgenblatter ZUSaimmen

und machten sıch Schurze.
1 ann hörten S1e arı Oommen ; - aß SsSıch L$M Garten

beim ‘Tageswind erg1ıng. Da verbargen sıch der Mensch und seine
Trau VO A mıtten den Baumen des Gartens. Oe:t
ıef 1U ach dem Menschen und sagte ıhm: "WOo A E
au2 ” Da sagte abe ıch Ll1M Garten kommen höoren.
Da abe ıch ıch gefürchtet, eıl ıch naC bın, und
abe ıch ıch versteckt. Da sagte er hat dir dernn

gesagt, daß du nackt bıst? Du ast och nıcht VO dem
aum T'  SSen, VO dem ıch dır verboten hatte

Sagte der Mensch: Dıe Frau, dıe du MLr beıgegeben
hast, dıe hat MLr VO dem aum gegeben, und abe ıch

gegessen. ” Da sagte OTr ZU. au as ast du da
tctan?" Dıiıe Trau sagte: wWDie S  ange hat ıch verfuührt,
und abe ıch gegessen. ”

Da sagte Or ZU SC  ange: "wWeıil du das getan ast»
Verflucht ıst du, fort VO em ıeh und VO: en
Tieren des Feldes!

Auf deınem Bauch ußt du ıch fortbewegen
lle Tage deıines Lebens.
Feındschaft ze ıch zwischen ıch und dıe Frau,
zwıschen ıhren amen und deıinen amen.

200b 2,25 uch ZUuU. Gartenerzählung gehört, Mag Ooffen bleıben; der ers
könnte uch V O] Redaktor StCammen, der auf S vorbereiten wollte.

2'Der Erzähler sSe VOILaAUS, daß die Schlange zunäachst darauf
abgesehen hat; dıe rau ZU] V O] aum der Ykenntnıs uberreden; das
mu 3 nıcht eigens gesagt werden, weı ıch das VO selibst au dem Zusammenhang
ergıbt.
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Er stoßt OM ach dem Kopf, und du stOößt ıhm achn

der Ferse"*%,
"Schau, der Mensch 1a W1Le unsereınerann sprach OE

geworden, ındem es und Böses erkennt. ber 1U

Da nıcht seıne and ausstreckt und uch V O] aum

des Lebens ımmt und
ı3: und ew1lg ebt1” SO vertrıeb den Menschen“* und

1Ließ Ööstlıch des Gartens VO: den dıe Kerubım wohnen und

das Lodernde Flammenschwert, den Weg ZU] aum des Le-

ens bewachen.

Auch dıeser ext ıst ıne Erzählung AU: eıinem Guß. Allerdıngs stört den

chrıstlıchen und ohl uch den Jüdıschen eser das rec problematische
Gottesbıiıild dıeses Erzaäahlers. Das hat Ooffensıchtlıch uch der Re:  OÖr dem

W1LL den kanonıschen ext verdanken, gemerkt, und hat sSıch mıt Erfolg
bemuht, dem Gottesbild der "Gartenerzählung" urc den we der

"Ackerbodenerzählung" freundlıchere Zuge abzugewınnen. Fur den Or der

"Gartenerzählung" .ar Ott eifersücht1ıg au der Wahrung seıiner Privilegıen
gegenuüuber dem Menschen bedacht. W ıhm ıne hohere Erkenntnis, dıe ıhm

eıne sittlıche Entscheidungsfreiheit verleıiht, und ewlges en vorenthalten.

Das gelıngt ıhm ber nıcht Ganz . Dıe Schlange und dıe rau überlısten ıhn.

Dıe "Erkenntnıs VO: Gut und Böse" C n. dıe freıe Entscheıdung daruber, Wa

fur schädlıch und nützlkich:; für gut und SC  ec halt, Wa dem Menschen

vorteılhaft der VO Nachteil ıst, mu J3 Nu. dem Menschen zugestehen. Selbst

enn der ensch uch zunachst U seıne "Nacktheit ıi
Y seine Armseligkeit

erkennt, ıst ıhm Ooch eın Wıssen zugefallen, das bısher nıcht esa. und

nutzt dıeses Wissen uch gleıich uS, dıese Nacktheit beheben durch

dıe Verfertigung VO' Kleiıidern. Hat seıne Erfındergabe eınmal en  eckt,
ı1rd ald ach egen suchen, Mangel durch Betätıgung seıner

Verstandeskraäafte uch weiıiterhın beheben. Eınem solchen Ott ıst zuzumuten,
da den Menschen, der OöOhnehın sterben muß, falls ıhm der Zugang Z.U] "RBaum

des Lebens" nıcht gelingt, durch dıe Drohung, werde sterben, abzuschrekcen

versucht, obwohl diıese Drohung nıcht gleich verwırklıcht der nıcht

verwirklıchen ann. ELr mu ß ann ST ach geeıgneten Mıtteln suchen, den

”"Baum des Lebens hindern“. Daß solcheMenschen ZUgang Z.U!

22nas erbum Süp geben dıe alten und dıe meisten NeUue&eIiell Übersetzer je
mıt versch.ıedenen Ausdrücken wıeder; S hat ber Ooffensichtlich ın beiden

vgl. W. VO:Satzen dieselbe Bedeutung und meınt ıne ruckartige EewegungGg,
D 19627 1609g, jetzt ın ders., Bibel un! alter Orıent 162),

Berlin 1985, 200f£: "hart angreifen". DOHMEN Ca Anm. A 144-146
"zerstoßen".

23p KÜBEL, G} 2 Anm. 1 sıeht eın Problem darın, daß ın S er
Mensch und seine aur steht, lın D DE ber Nnu. er Mensch" vertrıeben Wırd;
azu vgl. ben Anm.  8.

ZAZu S und ZUu Feststellung, da dıe ange mıt ıhren verlockenden
Worten nıcht ganz LM Unrecht WarLr„, daß der Mensch och Positıves
Qg hat urc das ssen VO.: dem aum der Erkenntnis, vgl. jetzt R



"prıiımıtıve" ottesvorstellungen ın der Umwelt Israels gab, ıst erwıiıesen; ort
Creten ber bısweilen neben den dem enschen gegenuber mißgunstigen Göttern
andere Gottheiıiten auf, dıe dem enschen wohlgesınnt Sınd und ıhm hel fen“°.

dıiıese vorjahwistische Erzählung Au Israel selibst ST amm': der Au

kanaanäijischer mgebung, können WLr nıcht klaren.

( Dıe Redaktıon

Der Re  a  Oor, de dıe beıden Erzahlungen vorfand, hat dıe
"Gartenerzählung" anscheinend zwıschen die "Ackerbodenerzählung" und die

daß sıch eıne Geschıiıchte derErzählung VO' Kaın und bel eınbauen wollen,
sıch wıederholenden Sunde und eıner ıch ımmer starker ın den Fluch
verstrıckenden Menschheit erga|  $ arum ST@ellte dıe Kaın-und-Abel-
Epısode unveraändert den Schluß und brauchte ı1ese 1U urc dıe Wörter
stliıch VO den" 1n &; } ML dem orausgehenden verbınden. ann Wa uch
SsSeıne zweıte Entscheıdung leıcht: mußte den amen Hawwa ln dıe äahe VO:

4, 3 brıngen; darum trennte dıe amengebung fuür dıe Trau VO: v  8-2 ab und
versetzte S ıe ach den VO: ıhm eingefügten Urteilssprüchen ber en Menschen
und seine rau”" dıe heute un vorlıegende Stelle 35205 annn kombın.ıerte

und aud der Ackerbodenerzählung mıt 32 und au eıner

Gartenerzählung. Dadurch wurde der Auftrag ZU Bearbeıtung des Ackerbodens,
eıner Erschwernisdıe NUu außerhalb des Gartens stattfınden mußte,

gegenuüber der Ooffensichtliıich als muhelos undgedachten Bearbeıtung
Hegetätigkeit 1m Garten. Diıeser Eındruck ırd verstarkt urc dıe Eınfugung
VO: aus dem Garten VO: den”" 1n 32 uürc dıe ersetzung der Bekleıdung
der Menschen mıt Fellen au der Ackerbodenerzählung achn 3;2 verwandelt der
Redaktor außerdem Ooch den eigepsücht:igen prımıtıven Ortt. der Gartenerzählung
ın eıinen mılden, fürsorglichen Gott, der dem enschen uch achn seiner Sunde
och gewogen bleıbt. Dadurch, daß er ob au eıgener Überlegung der au

einer anderen Tradition, Mal offen bleıben das Urteil ber diıie Schlange ın

E durch Urteilssprüche uber den enschen und dıe rau erweıtert, scheıint

jetzt, al  C Oob OT SsSeıine Drohung VO: B 1LM wesentlıchen ahr macht, ber
Ooch au Mılde dıe Suüunder nıcht SOfort mıt dem Tod bestraft. Mıt 3D Sagt

ALBERTZ, werdet seın W1ıe CE1. (Gen 3ls)l _  ‚; F, CRÜSEMANN d

(Hrsg.), Was 18St der Mensch... (FS H. W. WOLFF Z U Geburtstag), Munchen
1992., 11-27: unterscheidet ber nıcht zwischen mehreren Schıchten und dem
Redaktor, sondern spricht 1U V O! "Erzähler" Als eıne fur dıe menschlıche
Entwıcklung posıtıve Tat sıeht den Ungehorsam des enschen 1Mm Paradıes uch
(3 CARMICHAEL, The Paradiıese Myth  4 Interpretiıng wıthout Jewısh and Chrıstiıan
Spectacles, 1N: P. MORRIS B SAWYER dS:) , alk lın the Garden (JSOT.S
136), Sheffıeld 1992, 47-63, ebenfalls hne Liıterarısche Schichten
unterscheıden; vgl. ferner M . DECKERS-DIJS, EKVa D17 aar aam genoemd: ee
R 1993, 6-13, bes. 11-13.

“a Adapa-Mythos, Gilgamensch, Atrahasıs, verschıedene agyptısche,
Darın gıbt Beispieleugarıtısche und griechische Mythen Prometheus).

dafur, daß dıe GöOtter dem Menschen göttlıche Priıvılegıen vorenthalten
wollen, ber nıcht ımmer verhındern koöonnen, daß ıch der Mensch gewlisse
Rechte herausnımmt. Dıe GOotter Sınd ann ıhren Abwehrmaßnahmen
inkonsequent der erschrecken VO. ıhren Folgen, 22 6 VO der Sintflut; vgl
S WE E Za U S” T Z.U)! "Neid der GOtter
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1U der Redaktor, daß dem enschen jede Möglichkeit geNONMEN DB das
Todeslos umgehen und das Strafurteil Gottes unwırksam machen.

llie anderen Entscheıdungen, dıe der Or treffen e, ergaben
ıch annn Tast VO: seibst. „18-2 mußte jJetzt naturlıch VO. S19 plazıert
werden. Wenn D nıcht schon ın der Gartenerzählung stand, £fi1ocht der

hne SsSıchor jetzt dıe Bemerkung, da dıe Menschen nackt Waren,
schämen, eın, auf 3,7-10 Oörzubreiten. Für 215-17 Wa der gegebene
VO: E 1B Redaktor dıe derZwıschen 2,8 und DE fügte der "gelehrte"
geographıschen "Listenwissenschaft" entnommene Notız ber dıe Hauptstrome
eın, wodurch das ıelleicht ıhm selbst schon unverständlıche ’e erläautern
konnte. In O ımmt schon eınmal dıe Versetzung des Menschen ın den
Garten VOLWEYU + ıne Inklusıon dıe Notız ber dıe Hauptströme
SC  en Durch den Relatıvsatz "den geformt HNatte? Ww1ırd das ange, 1M
großen und Jganzen der Gartenerzählung entnommene Stuck 2,8-17 mMmıt dem Anfang
der Ackerbodenerzählung verklammert, wodurch ann der wahrscheinlıch kurzere

Anfang der Gartenerzählung überflüssig wurde. Dıe beıden 1n den zweı
rundtexten unterschiıedlıch erwendeten Ottesnamen Jahwe und Elohım "GoÄtt”“

kombinierte der e:  a  Or, allerdings Skrupel, den heılıgen Gottesnamen
Jahwe 1m Dialog der Trau mıt der Schlange verwenden und 11ıefß arum NUu.

ıer diıie Gottesbezeichnung Elohım alleın stehen.
Der Re:  Or 1st sehr behutsam vOrgegangde und schont dıe ıhm vorgegebenen

exte. Dıe Verquickung der beıden Erzahlungen Q - ıhm gut gelungen, — da

das euUue Gebılde sehr eıinheitliıich aussıeht.,. A 1.8 einzige größere
Ungeschicklichkeit S a ıhm 1U 1ın Z die "Korrektur" der "Bäume Ln der
Mıtte des Gartens" l1N dıe unpassende enennung des aums der Erkenntnıs VO:

Gut und BOose"  Pa anzulasten; vıelleıicht wollte dem eser DZW . Horer dıe

Zusammenhaäange klarer machen.
Nıcht geglückt lLst dem Redaktor ber uch dıe Luüuftung des Geheimnisses

dıe beiden Baume, VO em die Beantwortung der / dıe Trau gerade
den ”"Baum der Erkenntniıis" zuerst gerıet und nıcht den Baum des

Lebens Vıelleıicht Wa gerade dıese rage, dıe mOöglıcherweise schon ıhn
gequält hat, weı S1ıe bereıts 1n der Gartenerzählung vorgefunden e,
der LUun! fur dıe ln B VOLGENOMMENE Änderung, durch dıe andeuten
wollte, daß dıe TYTau ben zuerst den aum der Erkenntnis geriet.

Man wırd, hoffe LEn zugeben muüussen, daß meın Versuch, dıe Entstehung
VO: Gen klären, nıcht abenteuerlicher ıst als lle der zumındest viıele
andere entsprechende Versuche. Freilıch zweı entscheidende Frragen bleıben: N
wer Sınd dıe Autoren der beıden Grunderzählungen? und 9 B wWer ıst der
Redaktor? ZUr ersten rage:;: Nur SOovıel IN fest, daß der Schöpfer der

Gartenerzählung nıcht der lohıst der lassıschen Pentateuchtheorıe ıst, weı
Z U] Elohısten das Gottesbıild diıeser Erzaäahlung 1n vöollıgem Widerspruch steht.
ZUr zweıiıten rage steht für ıch ebenso fest, daß nıcht der JEhowıst der
Or seın kann, eıl dıeser nıcht mit den Otrttesnamen verfährt“.

Für nıcht völlig ausgeschlossen ıch die ermutung, daß der Redaktor

2önas hat A d RUPPERT wenlıg ernstgenommen.



der Jahwıst LSt, der Ln SsSeıner Umgebung dıe beıden Erzaählungen vorfand und
eren Kombınatı on als geeignet dafür ansah, dıe vıelen seiner e
brennenden atiıologischen Fragen das esen des Menschen, der Frau, der
INSEıEut2ion der Ehe, ınsbesondere ber dıe rage achn der Herkunft des es
und der den enschen bedruckenden Beschwernisse des Lebens klären. Wenn
dıe Annahme der lassıschen entateuchtheorıe einıge Wahrscheinlichkeit für
sıch hat, da der Jahwıst ın der zZeıt Salomos der urz acn sSeınem Tod
geschriıeben hat, Wa ıch o aller heute gäaängigen abweıchenden Annahmen
Och ımmer fur vertretbar e, ann durfte ohl eıine der brennendsten
Probleme dıe rage gewesen seın, W1Lıe sıch hervorragende Manner wWwıe Davıd
und Sa lomo — ( ıef ın dıe Sunde verstrıcken konnten. Dıe Antwort fand der
Jahwıst ın den Frauen, dıe Hof Davıds und Salomos eıne entscheıdene
spıe  E atscheba und dıe ausläandıschen Frauen Salomos, VO.: em dıe
Pharaonentochter, deren "VOrDı 1r der "Urbi 1d" L1n va sah*‘.

Nıcht völlig ausschlıeßen möchte ıch ber uch die Möglichkeit, daß der
Jahwıst selbst dıe Konzeptiıon der Ackerbodenerzählung entworfen hat, 1n dıe

dıe VO. ıhm vorgefundene Gartenerzählung eınarbeıten wollte ann köonnte
lla VO: eıner Erganzungshypothese sprechen; ann mußte eın beraus
begabter or YEeWESEN seın.

VGL M . ORG Diıe nde" Salomos. Zeitkriıtiısche Aspekte der
42—-49 WıesbadenJahwistischen Sundenfallerzählung: —> 1 1981, AAT E,

1991; 235-261; und ders., Das OÖr ZU. Schlange (Gen r  E3  $  2 1l 1982
121-140 AAT E 252-271. ‚ORG Liefert fuür dıe ange ıne ansprechende
Erklärung: Sıe 17a AaAr I BUüt einer ägyptischen Göttiın, - die
Pharaonentochter achnın Jerusalem gebracht nat



(1993)

Jjektıve Ergebnısse bei textınterner ıterarkrıtı
Einiıge Anmerkungen ZU. Subjektıvıta ıterarkrıtıscher Beob-
achtungen lın Harald Schwelizers Studie ıe Josefsgeschıchte"!

ern Wıllmes

Meınem Lehrer Lothar RupDppDpert
Z.U sechzıgsten eburtsta

Gleıich Begınn mochte V1C betonen, daß ıch grundsätzlıc der
VO Hı Schwelzer vorgeschlagenen Methode der ıterarkriıit. ın
fuüunf DZWwW sechs) chrıtten zustımme?, da s6S1e Text OoOrıen-
ıler bleibt, VO außen den ext erangetragene gument
weıtgehend auszuschlıeßen versucht und eiıner überpruüufbaren
arlegung er gument zwıngt. Dıe eNaqUe. Aufzählung er
eobachtunge 1ın Schr1tt überprufen, 15 er notwend1ıg,
WEeNN Ma Schwe1l1izers Ergebnissen sa hegt. Bereı1ıts ın
Schrıtt zeıg ıch namlıich, wıe subjektiv manche eobachtun-
JeI Sınd, Wa ıgentlıc uch NnN2ıCc verwunderlıch SE da der

eiınes SCHYITtEILIichen Textes 1iımmer für abstrakte Adressa-
tcen SCHNTEel un der reale eser, zuma l WEelNn wıe beı bı-
1schen Texten NıCcC umgehen einıge ahrhunderte spater
lebt, NnıCc unbedingt dem abstrakten TEesSsaten des abstrakten
AUtLOÖOTS gieiCht®.
Fuür (1 meilsten alttestamentlıchen und spezıell fuüur dıe
osefsgeschichte Gilt, daß NMa eu weder den ”"AutOr AL hı-

Schwelizer, Diıie Josefsgeschichte (THLI 4) , Teil und 5 übıngen
1991
on 1n melner Studie "Fxtreme Exegese  “ Überlegungen ZULr Reiıhen-
olge exegetiıscher ethoden" (in 53 (1990) 68-99, 88ff.) habe ıch
Schwelizers Methode übernommen. Der echste chrıtt s dıe nter
chung der Kapiıtelübergänge, die Schwelizer als E:  PAarkrTıtlık 113
tufe" bezeichnet vgl ers., Josefsgeschichte
Ausführlıcher werden dıe ıer AUr angedeuteten hermeneutıschen Pro-
eme der Textanalyse dargestellt ın Kahrmann/G Reiß/M chluch-

Erzähltextanalyse. ıne Einführung, Frankfurt dıe fünfCeTr,
Kommunıkatıonsniıiveaus Tel Ebenen 1lver Redes1iıtuatıiıonen 1M te
ınternen Bereich SOW1le zwel Ebenen der realen, Der uUurc ıne ehr
der wenlger große Zeitspanne unterbrochenen Kommunıkation ım texLeX-
ternen Bereıch (vgl ebd 3-53 unterscheiden. folgenden De-
NnutCze ıch diıe dort eingeführte Terminologie.
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OE ONSCHE Person (oOhne eınengende estımmung Sai1NeTr als
1LiAtSrTarıscher Au E Kommunıkatıonsnıveau Bereıch des
ıstOörıschen 1m WEr BEstaän 4I wobel zwıschen dem

nd den dauernd wechselndenHAStSArıSCHEN des A O7:S
ontexte Gdar eser dıfferenzıeren VE EA och den “a Lan

(3 seıner als TOduzent elines 1ı erarıschen
Werks Kommunıkatıonsnıveau Bereıch der POCuHKETOHN DZW
ezeptıon des :  werks Wer einen +51 schen 'Text
interpretieren WE IM-Yors CO ST als RS TOT I SCHE Par sn
(Kommunıkatıonsnlveau Mı eiligener eschıichte und A £s): al-
l1em uch beı Mı GQ allz spezıellen Vorkenntnıssen,
nd als "realer eser (1 SS@TNETr als ezipıen eınes 11-
terarıschen Werkes}) ” der ML Ganz spezıellen nteressen den
'Text 1es der ntersuc beı F Schweizer wohl mMı dem
auptaugenmerk auf eventuelle Störungen 1M A, eventuell
uch mıt eınem dem aufwendıgen Verfahren ntsprechenden

1M eextexternen Bereıch Wıll derfolgsdruc LM iInctergrun
reale eser NUu dıe Bedeutung eı1nes TexXxLes erfassen, muß
ın den textınternen Bereıch vordrıngen und AGOT:t autf dem OMMU -

dıenıkatıonsnıveau (Ebene des utorbewußtseins 1M eXxX
des abstrakten Tessaten besetzen. ]edoch GA1EGE
Bg der rzäahlung HL sprachlıc ausgestaltet 15 und

NC als 1gur 1MmM TE erscheınt, MUu der rTeale eser als
anhand VO INı zıen auf dem KOom-zıpıent SO 1DST. siıch bemuhen,

munıkatıonsnıveau (Ebene der erza  enden Fıguren; SS  er-
ede des ıven Trzahlers, der ıch als Tzahlende 1gur
einen ılıven TE SCAT N wendet) SOW1le auf dem ommunıkatı-
Oonsnıveau (Ebene der erzahlten Fıguren; Kommunikatıon ZW1-
schen den 1T7 7ah l ten Fıguren 1n der osefsgeschichte

dıe ntentionalıta des Textesob/Israel, ose uben,
erfassen. er DIe1LDtE jeder Text AL verschıedene T-

pretatıonen en. Denn ”a O usgestaltung der abstrakten
TOSGCatenTOTTE UuUur«c den realen eser enthalt den Spıelraum
eınes mehr der wenıger großen stTLands ZUur ‚Text intentionali-
Er Man annn SS dıe LM 'Text gesuc  e Bedeutpng NC als
ıne vorhandene, statısche O verstehen, dıe mı entı-

Der Begrıff "Kontext" ıst eigentlic. für den extexternen Bereıch
N1C Qallz passend Gemeint iıst das jJewelılıge SOZzlale und kulturelle
mfe des Autors DZW LesSers.

Kahrmann Ü+ d. y Erzähltextanalyse 61
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pPprechenden Mıtteln., W1ıe den vıelfaltıgen synCcChronen und
dıachronen exegetıschen Me  oden, unabhängıg VO jeweiligen
Rezıplenten er  ar 15 A IMN 17 (| @e Bedeutung eiınes
. PFOXT-SsS ıne TrTObHe, dıe als rgebni1ıs des Rezeptionsvorganges,
der Leseprozesse, SE SHNTStTEaht ınd SOomM1Lıt uch angıg 15

und seıiner 16T0O7T1SCcCHEN Orausset-VLE Jeweılıgen Rezıpıenten
zZzUungSSItUat1iOoN) S, Mıt dem esen und VO em mıt dem Festhal-
ten VOo Oorungen des esevorgangs begınnt FE Schwelizer ( @
AA OT ATRKT ALr rR- OT a EeN extmodellsufgrun des gehe ıch
davon W5 daß dıe VO Schweli1izer bemerkten "Verstehens-schw1lie-
rıgkeıten"? teılweılıse auf ubjektive rwa  gen den A OT,
beruhen können. (1 10 eoDac  ung möglıcher
"Verstehensschwıerigkeiten" Q e Grundlage der weliteren
d der S TTTr KAn bılden, bleıbt Lragen, welche
der eobachtungen Schweli1izers eıindeut1g je  V feststell-
bar SN daß na sS1ıe anerkennen muß , und welche V1ı6e71]7 FeVOHT
einem anderen eser, S E dem Verfasser, IIC unbediıng Ver-
stehensschwıerıigkeiten bereıten und er deno uch
N1ıc ST OCn daß Schweliızer SO 1DSTE DeiZu eac  en 15 abDel,
CAÄArıtt K "“Identıf1izıerung der Bruüuüchstel en nochmals
seine eobachtungen überprü ob 661e T eTarktır 3tıerc rTe 1Levant
der SEA A STETSC Jegıtım TNC. V A danach entscheide ber

Kahrmann dr Erzähltextanalyse Diese Fakten der ezept1lons-
LOrschung en natürlıch Auswırkungen autf dıe ange Zeıiıt eınselt1g
der ach dem Zusammenwiırken VO.  S GOtt und menschlıchen utoren
be1l der Abfassung der bıblıschen chrıften orıentlıerten Inspırations-
Te Neuerdings beziıeht "auch das ue Wırken des Ge1i-
STLes als ntegralen Bestan:!  e1ıl der "Inspıratiıon' der CHhrıft"” ers.,
Inspıratıonsverständnis ım Wandel, Maınz 1991, 302) 1ın se1lnen Entwurtf
eiıner Inspirationstheologie mıt e1ın. ED betont ıe dıe dus L1e-
endiger, geistgeleiteter Verkünd1gung entstand, zıe 661e auf l1e-
bendige geistgeleitete Verkünd1igung hın Der VOorgang des Lesens, HÖö-
reNs, erstehens, Interpretierens und Verkündigens gehört eshalb als
inneres Moment L1N den Inspiratıonsbegr hınein" ebd 322

vielleicht och deutlıcher betonen können, daß FA Erfassung der
heilsbedeutsamen Aussagen der chrıft uch mıt eılıner nsplratıon des
jJeweilıgen Rezıplenten gerechnet werden Mu.
Vgl Z Kategor1sıerung der "Verstehensschwlierigkeiten" den dıe M_

der Literarkritik erklärenden Aufsatz VO:  a Schwelizer, Lıterar-
KLEIitIk; Tn ThO 168 (1988) 23=43.; spezle 30-32 Zur Ergänzung und
Anwendung der ategorıen 1n Schwelzers Josefsgeschichte csıehe
Nıppıng, Textwahrnehmung '’häppchenwe1ise Bemerkungen Harald
Schwelizers 1ıle Josefsgeschichte" und seliner ıterarkrıtık, 1n
62 (1992) 61=95; 653f und spezıe
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dıe THEeANStee) Te 1m Text, dıe bgrenzung VO elıltexten und
deren uordnun eı1ner der mehreren chıchten LM Text

ıch n1ıc alle ınzelargumente Schwel1lızers überprufen ann,
schranke }& meılilne nmerkungen paradıgmatısch auft dAıe Beobach-
Lungen Schwelzers Gen eıns,. e gehe 1C 1U auf dıe
eobachtungen ein, dıe MLLr auf subjektive erm  ge Schwel-
ers beruhen scheinen, wobel naturlıch melıne nfragen der
emerkungen ebenfalls Oof als subjekti1iv werten S1Iiınd®°.

B Anmerkungen Schrıtt eobachtungen
(} 16 eobachtungen (1) un 29 anzuerkennen N: begınne

ıch beı :3}

C3) La 2a (Anschluß): 2a TT N1ıCcC koordinlert M1ı 1a, d
NFL“ angehängt ure {

nach (2) mıt 2a ıne NEeUeEe ematı begınnt, mu der
chluß N1ıC unbedıngt uUuPec erfolgen.

(4) 1a 2a INa E S Dıe toldo(w) Y stehen
erzählerısch nvermıttel nach der Nıederlassung
Hy eser erwartet her ıne Aktıon DZW. eiınen Berıcht
dessen, Wa ach dem nsıedeln Dassıert.

Dıe Lesererwartungen +RG wohl eın TLextexterner TUnN:! Der
Or darf sSs1ıcher+}ıch uch Lesererwartungen enttauschen!®9®,.

da vermutlıc N1CVgl Schweizer, Josefsgeschiıichte 1071163
alle Leser das Werk Schweizers ZUr Hand en dürften, zitiere ıch Je-
weils VOLWeEG eingerückter Text dıe Beobac  ung Schwelzers, auf die
ıch ıch beziıehe

folgenden dıe eingeklammerten Zahlen dıe benfalls qge-—
kennzeıchneten Beobachtungen Schwelzers, diıe übrıgen Zahlen bezıehen
sıch aut dıe erse ın Gen Die Unterteıilung der erse 1n ußerungs-
einheiten ırd VON Schweizer übernommen vgl azu dıe Textwliedergabe
mıt Übersetzung 1n Teil { VON Schwelzers Josefsgeschıchte)
Vgl Schwelzer, IT eTarkTılk B Auch 1ın “"Leckere äppchen der
1C ehlsoße (ın 63 (1992) 52-57 Sußert sıch Schwelizer noch-
e diesem ema "7war ıst Vorbedingung meiner Lkr ıterarkrı-
(1k: B.W 1ın der d k . daß M1LLC ın seılnem Text eın erzählen darfi,
Was er wıll Ich habe ıhm Lwa aufgrun Vo  Z vorgeIiaßten Gattungs
nahmen u.a N1C ım Voraus vorzuschreiben, Was ım Text vorkommen
darf und der Rest 1ırd Ikr elımınıert) Aber autf der Basıs dieses
Tormalen Vorverständnisses darf und muß ıch ja wohl wahrnehmen, wWas
anscheinend MLLE VOomM Text mıtgeteilt werden Wilie€) und 1C Tlaube M1r



4<43 272e 2b- un DLOILINL, Bez :} Dıe eP 1ın dıbbat-a und
PE  ;ham können 1-:C n SOWOh 1 auf dıe bne(y) /LPH 1N als
uch au dıe ah-a(y)=w 380 bezıehen.

Schwelzer hnat WarL er grundsaäatzlıc reCc da ber vorher
beı LE ware derun 2b Wert autf Kontaktstellung legt,
ückbezug der eP 1ın 2Ze autf das ahelıegendste

453 e (ınha SD.) Dıe egründung des Verhalt-
H16585 des SsSeinem W1ırd ın 2e urc Nach-
rıchtenübermittlung, 1n urcC dıe spate Geburt
gegeben Das ergıbt wel unterschıedliche Motiıve

Dıe Nachrıc  enubermı  ] IM 2e ıen N1C der egründung
des erhältnısses des ose selinem er. Von eiınem
solchen besonderen Verhältnis 15 ın und nırgendwo dıe
Rede, An Interpretatıiıon VO 2e 1ın dıesem ınn 15 ubjekti1v,

W1rd keıne ea  ıon desdenn W1Lle Schwelzer 3 54} Lfeststellt,
Vaters mıtgeteli er ilıegen hıer uch keıne wel Motıiıve
VO

173 Jla-2e 3a (Anschluß) Der 1 SRAEL  aucht 17 3a unvermıt-
alt und ezıehungslos ZU orangehenden auf. ıne ILdent1ı-
f1ızıerung diıeses M3: D{}  :ham 1N 2e 1 et. er Nn1ıC
hne welıteres mOglıch.

der Eı1ıgenname TsSTrTael ın 3a unvermıttelt auftauch ber
H4C naher ıdentiıifiz)ıer W1l1rd, mu ß als bekannt V

werden. Dıe osefsgeschıchte muß er ARGI: Gen 37 egın-
Auch dıe Verse111e der eiınem größeren kontext angehoren.

und ML den Personen un ose köonnen wohl aum der
Anfang elıner selbständıgen Geschiıchte G3 D:
Wenn 11028 ın un 1erael wel WESDrUuNGgiITIE verschıedene
Personen sıe annn atürlıch jeder eınen Sohn R OE gehabt
aben, wodurch ıch dıe mOglıche ınha  ıche ıfferenz dr
ersanga (8) erklaren ıle

19) 3a ah  ermın; INa Dıiıe Lle des Vaters
J 05] Wi1rd .doppelt erıchte (”ähab)

NUur das Urteil, ob ıch dıiıeser Zusammenstellung VON en st1ilil-
stisch-kommunikativ Lfolgen ann”" ebd.54) amı welist Schweilizer
selbst auf dıe Subjektivitä Oolcher Urteile hin



3a erıchte der rza  er, 3 chx  erung der Wahrneh-
INHUNG der Bruder (keıne eilinfache Wıederholung).

20) 4cd 1a-4h ın SD-) Dıe emotıonale Rea  10n der
Bruder, ıhr O] tı}ie  ı1ver Haß, 15 Nn1ıC ehr eiınleuchten
egrunde da P NıC erıchte WITd; daß au der VOTr-
ıe des Vaters FÜr J O8 achteıjıle FÜr dıe Brüder
wachsen S: NC 4cd häaängen SCMI1E HT den eser T3a} der Prl
Und dermaßen Dauscha W1Le ın M 155 der Haß der Bruder
wohl doch nıcht: Vgl 2Fad= B viıelleicht uchnh eın 1-
sches nteresse mıtsple

Der Haß 1n 4AC ann 17T e dıe DbDesondere 1ı1e sraels ose
egrunde eın. Fuür mıch hangen A4cd Nnıc ın der Lut£t:; uch
WEln noch keılıne achteıle fuüur dıe Brüder er;ıichtfe 1ınd, da
Hafs wohl R1 1U uUurc achteıle egrundbar 1

21 5axD xn SD 4 Der sStarke Haß der Brüder cheint
uüberhaup R6 eelndrucken.

7661161 Ch en dıe Bruder ıhren Hals au ose bısher ıhm
genuber verborgen, daflß ose R: eeındruckt eın konnte.
Diıese ermutun OÖOrdert Schwelizer ML SSINAT ersetzung VOoO

nach der (1O Brüder uber) 1n NnıCcC A  Zzu Frıeden" reden
konnten, und wıe G1le ML ıhm redeten, bleıbt en.

C223 :25b C (Anéchluß): der A Aktänt. namlıch
das, Wa erzählt WINdA.. Dieses WG ST L1n 6a- /h nachge-
reıcht Demgegenüber W1LE HC al ge VO erzahle-
rısch unvermıttelt.

1ın das Objekt des Tzäahlens 15 Vıe) Fa ch: 1U

eın ersetzungsproblem wWwenn a gn E D H1  Fn M1ı "Nachrıch
ben  A der "benachrıchtigen" wıedergiıbt, 15 uch 1M Deutschen
keın ausdrucklıches Objekt geforder uch TIn Gen 9,2
P hne ausgesprochenes Objekt. Da 6a ıne edeeıiınle1ı-
CuUung 1Sst., gehört der Satz Nn1ıC ZU gesuchten Objekt VGE:
26) Doppelung 4N un 6a)

23) 5C ın Sp.) nenn weder Art un Welse noch
den TUn des asses. er W1IT. C erzählerisch unmot1ı-
VLTE



Der U: T1 das Andauern des asses mu $ wWwWONn der Inhalt des
ITraumes geweSeN seın; Angaben uber und WE sa"” der den
TUnNn asses 1ınd beım Verb N VO der syntaktıschen
2nz her Nnıc unbedıngt notwend1ıg, 61€e waren än itatı y W1ıe
1 ıne ınha  ıche zwıschen und C ehe 1LE
Nı da dıe beıden Informatıonen N1ıC 1M Wıderspruc zue1ıln-
ander C ENSN.

24 ba-8c 1a-4d un BezZ.ıı Der Taum hat keiınen erkennba-
L A orhergehenden.

Texten UE uüublıch, daß dem ekannten ın ha ose
eLWaS Neues komnt. Kontext en dıe Traume wonl! dıe Funk-

da NıLıC altkeın dıe ıch ım elı1Droc Joserftfsıon aufzuze1ıgen,
zeıgende besondere 1le des Vaters, sondern uch (T Traume
JQJOSeaFs P uspitzgng der E uyHatıon eitrugen

27 7 S 6a (ınha j Sp.) nbeeındruck VO iınzwıschen noch
mehr geste1igerten Ha se1ıiner Bruder ETr Zahhıt J O5 seınen
Taum.

Hıerzu scsiıehe meıne emerkung 2:4:) und Schwelzers Überlegung
1N (8) D: eventuell 11ELO Sn 1n 2C) etonten
rEeiTe Josefs, det llerdings dıe Ere1ign1ısse ln Gen 39 W1-
ersprechen scheınen.

28) BC J  (Wah/Dpp): "KOnNn1g eın und
AT YSCHeNn“ 1n BC können nNHnaltııece dasse Dbesa-
gen, dalß ıne egıtıme Termınologıe vorliıegen Ila 1nNne
ntscheidung WIird N1er noch N1C getroffen.

Was 15 ı1ne "leg  ıme Termınologie" Nach welchen Krıterlj en
annn ng dıe egıtımıta elıner Termınologie eurteılen Paßt
dıe orste  ung VO öNn1g 1m strengen, CeNGTEeEFeN Sınn der 1n
der vorausgesetzten amılıen-/Sıppenstruktur Man dartf da e
YVYNONYIM Aussagen Z wohl 611 ISSn als erstaärkung der
XDlıkatıon verstehen!!,

29) Ba-c (ınha SD-) Dıe Brüder reden mıt
unklar UISE, W1Le ıch iıhr Haß ST SUYBEBRE

11 uch Schweizer, Josefsgeschichte 120; beım F CANLEtr



Wa als Rea:  10n auf den geschılderten Taum durchaus denk-

bar vgl eobDacCc  ung 253 gesehen C dem Piurai VEr älnme:

azu hestent 7elilliejljceht ıne VO 8a,
W3 dıe Bruder 11 UL doch Mmıt ose rTeden Dıe eNt-

Ar  WD Frıe-WwWeNNn Ma dıe Rede der Bruder al s n23ıC
sondern s VOrWürE£E: der eiınen drohendenden Dbeurteii

terton enthalten ann, der WEn 1ın eın Her ose

gemeınt 1s

30) ba-8c ANNALTi S Der 'Text hat bısher U VO e1-
N einzıgen Taum erıchte Der lomot-a(y)=w V1
SOomM1ıt Für den eser nverständlıc un gegenuber dem

zweıten TAaum 1n a-l fruh
Der hıer fruh erscheinende Plural "Traume" annn natürlıch
eın Mıtt el der eserlenku Se xn da 1U der eser och eınen

weıteren Taum erwartet. der Taum VO 5a N1ıC mMı dem 1n

/Ta-h geschılderten 1Aden1SsSS eın muß , annn ose allerdıngs
uch bıs ın schon wel Traume erzahlt aben.

34} 5C termın: Tnl ifa wa=yo(w)sıpu(Ww) MO{
ot=0o0(w) Wg doppelt berıchte ES W1Td ewe1ıls VO

fortgesetzte Hafis gesprochen, wobel XD ZuE dıe Traäaume
als egrundung ınd A N des asses anfuhrt 5C

jede egründung.
Schwelzer wWw1lıeermınologısche Indı  erenz ef12ı1nıer O1g

"Personen/Sachen, dıe ıigent1lıc auseinanderzuhalten 3NC.,
werden mıteınander vermengt”"12, C und 3a (1 ersonen

ne ıstVa @  “ Bruder und ıhn  A ose jedoch gleıich,
dıe aber, da akulta-Nnu ıN die egrundung für das assen,

Wr 1ın e1® fehlen ann. 1eg ıer ıne "terminolog1sc
In  erenz  ve VOLr

3 (ınha SDA zelıg ıch 1ın vollıg unDe-

eindruckt VO Hals SG1Ner Brüder Der eser erwartet 15 -

gendeıine Konsequenz der ea  ılon auf dıe emotıonale Hal-

Cung der Brüder
der beı oOse vermıßten Rea  1l0oN siıehe meılılıne nmerkungen

2:1) un Z} Lesererwartungen ınd eın rgumen Ür dıe

Schwelizer, Literarkrıtık 31
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WE t e e estaltung eınes Textes, VO em ann Nı
der Verfasser bewußt dıe och ste1ıgern Wa durch
ardıerende rganzungen ıne ınha  310 he zwıschen
und besteht n1ıC unbedıngt, handelt ıch her Un ıne

zwıschen dem VMCxt und den rwa des Hesers
Schweli1izer.

33) ın SD) DOsıES+ resüumlerenden, SC  1e-
Benden, Wd dıe atıgkeıit des Träaumens En arakter

emgegenuber W1LTEr 9a als spannungsvoller euanfang
O(W Uberraschenderwelse W1L1rd das Träumen 489 doch
fortgesetzt.

Der abschliıeßende arakter VO relatıyvnaert ycnh:% wWenNnn Ma

den Plural aM als Hın-(sıehe meıne Bemerkung
wels auf noch Nn1ıCc geschilderte Traume deutet

36) ]1Ode ıNn Der nımmt auf eınen
Traum, Spricht VO mehreren Traumen . Weiıtere Beobach-
tCung hlıerzu: 9g ( I paßt SOowohl EOT Eltern Bru-
der) als uch AL Taum Dıe nha  ıche ezugnahme aurt
den Taum LE Te1lıc eut1lichäar.

353 VETWEL SE Schwelizer darauf, daß dem der eTrste
Taum Nı er 7zählt wurde, er n SO 1m Kontext passend,
daß der I: OcE I1U VO eiınem Taum Drıcht (keine 1N-
al iache ng, SsoNdern wohl eın ressatenproblem

373 10b-f 5 1W SD { OF fındet ıch Nnu dıe
aktıon des Vaters, Oöobwohl Laut 10a der Iraum uch den Bru-
dern 87 7zähht worden HE Dıe ET ESUCHES ın 1La 15
sSschwer verständlıc Nn1ıCc der mıt seıner ab-
Lehnenden Haltung aurt der el der ”"Bruder"?

ET ; ıne rage, dıe dıe Deutung des Taums Ür den
wıedergıbt. L1a : SOTOÖTT dıe Rea  10N der Bruüder un
des Vaters, dıe unterschıedive ausiIia  T5 da dıe e  ung des
Vaters und eın VSrhäatldtnıs ose eın anderes 176 als das
der Brüder Ich ehe hıer keine ıinha  ıche NO

38) 10a termin. Das Erza  en W1Lrd einmal M1ı der
Wurzel SPR, ZU anderen m1ıt NGD dargestell

Dıe eobachtung schon ach 339 folgen mussen, da schon



SPR C"erzahlen”") SNthalt (34), allerdıngs MLı eiıiınem Objekt
fFfensıchtlıch 15 ; BE) 10a SPR, jJedoch hne Objekt, au

ubernommen, allerdıngs den Bassher nıchtgenannten Tessaten
"seinem ater  ba GT WE tert 357 und 10a dıe Erzahlung des
zweıten Taums rahmen 1S5 el wonhl ıne Inclusıo den-
ken

39) 10D-f 11b ın SD.) 10b-f Wn wohl ıne entschıe-
dene blehnung Ges Vaters gegenuber dem Taum ED
15 emgegenüber erstaunlıc uruckhalten: OÖörmulıer
ı1elleıch erwartet der eser ım ergleıc AA ea  10n
der Brüder ıne verärgerte Haltung des Vaters. fragen
15 F ob sıch dıe Nachdenklıchkeit C?) 1ın 14 Mı 1LlLüOde VeL-

rag DZW. dazu pDaßt
Schwelilzer förmulıer. hıer se1ıne edenken SO DStT als Anfrage
und schwächt dıe Lesererwartung uUrc eın ”7 011e CN ab. Den

dıe ıneFrragen ZU. erstandnıs des Taums ın 1L00.6 und FEOTL-
ntrüstung der erargerung des Vaters erkennen l1assen "ö1nNe
entschıedene ehnung  w 15 1M Text Nı explızı mıtgeteli
und er ubjektıve nterpretatıon Schwelizers F ann urch-
au Nachdenklıchkeit13 folgen, zuma ı wenn Na den Taum a FO
Botschaf eht, dıe Nn1ıCc VO Träumenden GE DST OoMMm

40) 1O0f 11ia ANHaItı: Sp. } W1Lrd ın 1la eıne Antı-
WOTT au dıe des Vaters der irgendeıine Reak-
ı10n at  esse WIird Weıter VO den Brudern und
dem erıchte JE ST och estzuhalten, daß dıe

utter A singulär st  * SS 1DST AErwahnung der 1M Kap.
ınd 1U ""Pechter  ‚09 genannt.

Die ea  10N Josers ann naturlılıch wıe schon nach 8BC uch
nach 1O0Tf 1M chwe1ıgen estehen, denn dıe Deutung der Träume
hat ın beıden Fallen N1LıC selbst gegeben. Vielleicht_
zahlte ja dıe Träume seınen Brüdern und seınem ater,
VO ıhnen eıne  eutung er  en, da nqch ]Jung un ule

fahren War. ZUT singulären Erwähnung der er Wn Kap.
bleıbt be-uch wWenNnn hıer kein E1igenname genannt wırd

rücksichtigen, daß Josefs Mutter Gen 30,22-24) nach dem

Vgl ZUr Bedeutung Von 73  S dieser Stelle Gesen1us, Hebräiusches
und aramäısches Handwörterbuch ber das eudruc der AUNET: VO  Z
1915 Berlın 1962, 848: "im Gedächtnisse behalten”.
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eutıgen KONTEXT bereıts beı der Geburt Benjamıns gestorbe
15 Gen 35716-20) Von dem uületzt geborenen Ben)jamın 15 1N
dıiıesem Kapıtel keine Rede igentlıc MuUu ıhm als "Sohn des
AtTters ıne besondere zukommen, dıe aD Gen 42 , uch
eiınnımmt S doch Za 42 ,4 beı Schwelzer B3IC ZU Tund-
SCHLC  3 E

E 9a AwER 5D Der der Traume (hlomot-äal(y)  W}
ın 1aßt uch aufgrund des resumlıerenden arakters A

Nn1ıc erwarten, daß je noch eın Taum ın
Dazu T uch A en eıtangabe ın 9a auffäallıg
gegenüber der Nennung der auer des asses Ln

Dıese eobac  un 1a hıer fehl D G e gehört 2}
und SS Das r (”FTferner“ ın gıbt uch N1LıC dıe auer
des asses ıne G' eitbestimmung sondern
dıe Ortdauer

42) 11la d.4cd.5c in S} Das negatıve Gefuhl des
asses ın ( CG 50 WLra 1N 11ia N1ıC fortgesetzt: Dıe
Bruder ınd eıfersüucht1ıg (ON° SN°)

Dıe Brüder köonnen auf ose ıfersucht1ıg eın a  n der beson-
deren e, dıe ıhm nach den Traumen zugedacht SE un ıhn
dennoch welıter hassen, besteht 4 SO keıne ınha  ıche 5Spa

ML ANUNnG . N J7 (P1ı el  3 eiıfersuüucht1g seın neldisch eın
auf) melıst N1ıCcC 1n Konkurrenz N5 hassen; Widerwıllen
empfınden JenN, me1ıden) bleıbt das erhältnıs der De1-
den Verben unbestımm

&413 12a 13a-14d (Anschluß) Der zeıtlıche bergang zwıschen
beıden ıst N1ıC Ganz eu  1C HS W1ird N21C berıch-
tet, daß dıe Bruder Lın S ICHEM angekommen 1nd, Wa ]Jedoch
dıe Rede des ISRAEL ın 1L3b vermutet und ın 14D VOTAaUSSEeTiIZT.
Vgl. HAr

Die Brüder konnten, werden vermutlich g  1 VO der Abreıise
dem gesagt aben, s1ıe hinzıehen wollen, daß uch
hne estätıgung der Ankunft ın Sıchem LIstrTael Sıchem als ıhren
ufenthaltsort annehmen mu  e * enDar L5 der Verfasser
ıne ra  en ETZa  we1ı1ıse bemuht.
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133e ıne3:} 14a termın Indıff/Wd wa=yo(  /mär 1=0
zweıfache edeeinle1itung

14a 1Lr WalL 1eden1 ı5a ML 13e, ber dıe anten wechseln:
ın 14a ITsrael] 3e SPriıcht ach dem Kontext OSse Israel,

ose Dıe doppe edeeinleıitung 15 er 1er notwend1g.

53) 1R Wch D1ie Aufforderung ZAU en Wird
erıchte eılıdesma MLı der erbalwurze HL  > Ih] 1akn
143 L1 I  al(h) i 5 Ta

Dıe Aufforderung erfolgt War zweiımal, doch beım zweıten Mal
ML der verstärkenden artııke N J doch” , dıe jedoch den Impe-
Paiıy einer der Aufforderung abschwäch Der Impera-
ALNZ 1ın L3C L5 viıielleıcht desemantıs1lıert MLı "wohlan! ”
ubersetzen, 1L1N 1L4B dagegen als Auftrag gehen Das 3Q
”eıjehe L1C 1n 137 1etr wohl als ıne Art ereıtschaftserklaäa-
LUuNng deuten (vgl 5am 59586 Jes 6,8; vıelleıic
uch Gen BBa 7

54) 14cC (ınha « 5D konnen dıe Brüder N1ıc MLı
JOS salom sSprechen, und ungeachte der OT solil
je nach dem sSIo(w)m seıner Bruder und des leiıinvıehs
sehen. weıie bleibt, ob darın 1U eın n1ıc verbalı-
S 1artear dramatısıerender FfFfFerRTt suchen TGF

1ıne ıttellung des Tzählers 1sSt, Israel den ın MmM1ıt-
geteilten achverna ber Nn1ıc Wlıssen muß , seıne Auf-
forderung lın 14C Nnıc Ar vakt 1ın Nach Schwel-
erSs ersetzung VOo können dıe Brüder n1ıCcC über) ıhn
Frıeden“ sprechen, ob sS1ıe M1 ıI Sprechen können, bleıbt Of-
fen

55) 1L4e 12 Qterm1n. In!  .‚/Wah) Das chnıcken J0 W1rd
mıt der Verbalwurze SLH geboten, d 14d4e M1ı eıner

rtsangabe als usgangspunkt des enders
Dıe eobachtung 15 WaL LiCchtig, doch es. 1fferenzen
hinsıchtlic der erbformen und der Sprecher: 1n 13d Rede
raels (Futur/Adhortativ uch VO Schwelizer übersetzt an

14e erıchte en-114e CNn  erung des Tzahlers (Narratıv)
sıchtlıch die Ausführung VO 130



unk!ı Nach 1bab 15 OELenNnsS3cht-56) 15a3 bcd Bez..;)-:
lıch der Mannn der Umherırrende, wahrend er dem ıch
schlıeßenden Dıalog ervorgeh daß JOS der OoOse 15

daß der L1n 15D mear ırr ende”Richt1ıg I: der ın 15a eilinge-
fuührte Mannn eın ann, dochn ehe ıch keinen "unklaren Dronom1lı-
nalen ezug  A 556 da V Aufnahme VO WIN mıt Artıkel auf
den "Mann” ın 15a W1Llrd un das eP Verb ıch
dann 1U autf ose bezıehen ann. LO VO M und 163
15 dann ose als der VMr IıIEENdear 1TOeNt 1r erTrens. Das

m3 „  und scsıehe" Anfang VO 15D könnte darautf ındeuten,
daß A eınen Zustand ausdruckende artızıplalkonstruktıon 15b
diıe eoDac  ung des annes, der ose sıe wiıedergıbt!5,
Syntaktısc unklar 15 wohl dıe ent1ıfızlıerung des u.  je  S
Ln 17D M1ı den "Redenden" 1N FTO, WOZU Schwelizer ıch NC
außert.

© 1383a TAdT (Anschluß) eı AEn bılden eiınen harten UÜUber-
RäumlıchkeitenGgang bezüglic{h der geschılderten

FAHGRt seıne Brüder DOT) 671e sehen ıh
me[n|]  Träahog, J OS) 15 169 noch e1ıne tTtrecke en  ETNT und
hat selıine Bruder noch N 1C getroffen.

Das en 1N AT ann sıch darauf bezıehen, daß ose be-
reits seine Bruder VO welıtem sah wW1ıe Q1e5s5e ıhn Der ETrZa  er
enöt1ıg dıe T1 für dıe erwındung der raumlıchen Dıstanz,

den Bruüdern Te1T Ffuür dıe Planung ıhres Handelns einzuräu-
MN BTıdıe Traposıtıon N1L1C 1U m1t "in/innerhalb".
dern uch mıt an  el 1ledergegeben werden kann, + S P wohl
besser "und Tand siıe beı/ın der Nähe VO otan  ” uüberset-
©1{l da aum amı rechnen LE, daß dıe Brüder ıh eın-
vıeh ın eiıner weıden. en bleıibt, ob ZUu AT des Ver-
Tassers dieser erse dıe besıiıedel WaL , da archäo-
logısche usgrabungen auf ı1ne wechselvolle Geschıchte dıeser

ındeuten16, Wenn 1n 1 1U dıe Gegend beı gemeıint
Va erscheint der ergang wen1ıger NAaTt.:

Vgl 15D3 Schweizer, Josefsgeschıchte
15 Vgl ZUL Stelle Schweizer, Josefsgeschichte 60, 15b als

überraschende Neuinformation", die "ainen geradezu parenthetiıschen
Charakter" hat, bezeıchnet
Vgl an (Hg), Archäologisches Bıbellexıiıkon, Neuhausen-
Stuttgart 1991, 105, und GÖTg, AT "Dotan"” ın  * eues ibel-Lex1-
kon II Zürıch 992 441



58) 18cCc B L (Anschluß enfalk s eın ngewOhnlıcher er-
denn 18CGany , erschwörung zweCcks OE“ nımmt das VYVÜOX

W, Wa ın 19 Z aınsfTfuhr 1ı:ce erıchte W3 d Das Unge-
wohnlıche 1eg Nn1C ın der Explıkatıon 1920 sondern ın
der orwegnahme ın 18cC, wodurchn dıe der rzahlung
Lln dıesem STA SEHS en  HE

Se1ine eobDbaCc  ung ST-S VFE Schweizer S: 1 DS5 ın elıner nNnmerkung
Anm. 16) *n ıne gewlsse bi8eib:e Der

uch ach der chı  erung der Verschwörung 1N 18c estehnNen, da
och en SE; WwWıe dıe Bruüder ose eseıtıgen wollen und ob
VAT Plan geiingt” e

20C59) 18c cah  ermın. Dıe Absıcht, umzubrın-
Ggen, W1rd erı chte (MWT 18CcC- RG)

Dıe eoDacCc  ung verl;}.3ert Bedeutung, wWenn MNa erucksıch-
1n 20C dıe BruüderGE daß Lın 18c der TZa  er chıldert,

sprechen.
Wenn Na 58) un: 59) e ergıbt ıch dıe
Trage, ob x  um ıh Öten“” ın 18c eın verdeu  ıchender, bDer
Nn1CcC notwendıger ZuSsatz TGF Dıe Verben E3}+4  9i und A ınd
annähernd _ usdrucke, doch hebt AA} as en als
waltsame, blut1iıge an  ung StTarker hervor ”"18.

60) 18a-22{if V ın SD.) Zwıschen dem Fınden der Bruüu-
der 1ın DOT) und dem Ende des Entschlusses der Brüder Velr -

geht erheblıche ZOFTt. . b1ıs dıe an  ung weitergeht,
Dıenoch eıne welıtere eflexıon Mı Hıg DA

1sSt; ob zwıschen dem ıntreifen bel1i den Bruü-
dern und der dann ortgeführten an  ung sovıel 7eit
bleıbt erzählte SA A Trzählzeit)

Das UDE angesprochene Zeıtproblem düuürfte mangels konkreter
Angaben 1M Text kaum mehr 1Oosen eın. Das S76n weıtem"
18a 1äßt wohl genugen TEr denken für eıne Beratschlagung

Bei CHTIET 1{ Schweizer ZWaL 18a-c als MLE 23 aufgrun:! der Be-
obac  ungen 58) und 59) VO  » 19a-20c SS MLE ab (vgl osefsge-
SCA1C LEB s1ie ann ber bei chrıtt P 58) N1C als 1ıte-
rarkrıtische Beobachtung daß eı MLE dem el  eX 13 ugeord-
net werden vgl ebd 123)

18 Gerleman, AT mut sterben" S THAT Il München/Zürıch
893-897, 895



dıe ın 19 un 7 () ıM C E VTr OoOrm DBS£der Bruüder,
wohl aum anzunehmen, daß al J1:e Bruder ” A  WL SSEEOATT. densel-
ben Gedanken natten vorliıegt.

61) 19cC 6b-8c (Anhaltıi SDc)et 19C DEZETEE G} MS CTT GQr
Träume”" , chaffift amı den eıner enrza VO

Traumen und 1MmM gensat ZU ET SLEeN Traum,
dıeser Separat dem anderen ehandeln 15 Dıe
VM a1me” 1n 19C köonnen jedoch auf GE1LINSEISChHEr ertireıl-
bung beruhen, dıe durchaus 11U elınen vorherıgen Taum
1aRı.

Diese Beobachtung ang NUu VO Schwelizers ar arkt  ıschen
erm ab, 1M kontext 15 der Plilura“il OI A1IMe erechtıg
und ann er uch NC ZU tOrung des esevorgangs fuüuhren.

62) 19-22 23-36 1 OD 4 19-2%2 bıeten ıne Vorın-
Fformatıon, dıe 1M nachfolgenden der andlungserzählung
eıtgehen dıe nımmt.

19-029° annn Nlg als “r anfOrmMmatadoen“" A olgenden sehen, doch
behält der HOT Se1Ne ung, da Ende VO D noch en
151 (20c-h) verwırklıchenOD CLE Bruder ıhren eıgenen Plan
der dem Orschlag Rubens folgen (21 und Z und OD en
spater gelıngt, ose Se1iNem zurückzubrıngen. uber-
dem ntwıckeln sıch dıe Ereıgnısse ın 23-236 anders als ın

angedeute
Eın VO Schwe1ızer H16 2 HtGeTrtes Problem beéteht vıel-
LeXcCcht beı AU G: Soll ose ZINAachst umgebrac werden und
dıe Leıche iın eınen der Brunnen geworfen werden der 6 O}
1n eiınen der Brunnen geworfen werden, amı darın umkommt?

zweliten Falıi en ıch Nn1C melden, Ssondern 1U aut
ıne Gelegenhe1ı warten mussen, den Hın-0Se retrLten (vgl
Wels

63) 2la-2902f a-20h.23a-36a (Anschluß/ıinhaktı. SD s ) Unbe-
annn bleibt, WE RUB! 1 6E Gehort Zzu den Brüdern der
TE eın Fremder? R UB taucht er ST 7an Ler1sSCch
vermıttelt al YZÜahlerı6se W das TT ehr spat TI
30a geklärt.

Schwelizer S1e nach 69) 1nN WLG en ä 4:s ıtglıe der Bru-
ergruppe. amı WwWwıdersprich seıner eobac  ung F3 nach



STr MG Ln 30a eu  € WLlCd, daß en e1ıner der Bruder 15
Außerdem durfte en W3 alle Personen der Framılıe
kobs/Israels 1LE dıe der osefsgeschichte vorausgehenden
kobserzäa  ungen bekannt eın (ab Gen

Ö7) 21d 722De ch  ermın. “SCcChlagen eben  L
und BUE vergiıeßen" 22DB bezeıchnen den gleıchen Sach-
verhalt, der eı Male al egatıon usgedruc worden
16 Das gleıche GTE fuüur das "Hand egen ıhn" 1n Aa

Dıe genannten Wendungen 216 un 22 oD beı Z uch SOFOTTt
ET OLON.- denken e der 1U Ea I3n angreifen",

j1asse ıch offen a_L liell wonl! davor, ose oten. 6
ı1ne ermınologısche Diıfferenz besteht, Mu ilg Ha unbe-

zumal He den Wechselıng VO eiıner 1ederholung sprechen,
der Ver  OTM VO verneınten Ohoöortatıv ın 21 AU Vetitiv, der
dıe Fun  1lon eines neglerten mperatıvs wahrnımmt, ıne Ste1lı-
YJeLung der IN tenNnsSsıES erkennbar WG

69) 246 2A0 ınhalt SDi F 216 SPrıcht K UB als iıtglıe
der rüdergruppe S01 lın 225 a 1G egenuber derselben
MD

Dıe Feststellung Schwelizers 1äßt ıch N1CcC estreıten, Der
w1ıe beı 673 schon ausgeführ deuten. ES annn wohl N1ıCc dıe
0G.11©6  eit GLPTEn werden, daß en zunachst ıch elin-

noch verstäarkt ıh-schlıeßen selne Brüder warn und dann
N& verbıetet;,; Blut vergıeßen, wohl 1n seıner Fun  OM als
ester der akobsohne vgl Gen 29 32 S23 46 ,8; 4A93

209 AD 21c-22e (ınha S SD23 Der Berıcht des Retters ın
AA nımmt dem olgenden Erzäaählablau dıe un
omm 1M Trzahlduktus FEUn: WwWwOmM1Llt uch dıe Fun  ı10n der
UBEN-Rede geschmaler der YJarl er  üsS1lg W3 Anderer-
se1ıts Ma 21b dıe RUBI herausstreichen.

Schwel1izer SO DST Telatıvıer cCO1nNe eobac  ung, ındem 21D
ıl1ne besondere MI}  1ılon ım Text zuschreiıbt, namlıch dıe Beto-
Nung, daß en ıer ose

Zum Narratıv 1ıer vgl Schweizer, Josefsgeschichte 61



HA DE 201027 ın S0474 D1ıe Nal 3aı ve RUB| 339
A1LZZBE e313Nn Blutvergıeßen verhındern, 1l1eg IM wohl
1 1ıC NO J UD! SPrıcht VOoO QdQem Nıcht-Umbrıngen J 05 hne
aut RUB! nehmen. Dıe rmordung J0 cheıint FA
J UDA MN ıne realje OG1LIE  eit CIM

Dıe TMordung Josefs annn AA füur Juda NnOCN 3JınNne reale MOg-
A  el se1ın, da ose ın dem Brunnen noch 1ebht und Juda mıt
JOsafs T Technen MU.  e, der annn MT dıe Bruüuder verursachnhnt
Watr e Dıiıe Erzählerinformation E konnte Juda wohl nı ken-
NnNe ES 1eg 186 keine 13a  ıche NL

76) 72a-22e AT (un DLON. Bez.) Der syntaktısche
sdes nn ” 1ın BED 1's undeutlıc da DA NnN1C menr LE

RUBEN-Rede gehort Ebenso 1:S der des eP

abıl(y)=w unklar I-ST der JOS gemeıint?
1ın AT W1lrd ST uUurcDer yntaktısche des ıhn I1

Schwelzers Trennung VO 22a-e unklar, denn ıln 22C und D S
omMmm das ıhn I1 och VE Jedoch Schwelzer SCHhOonN dem
I1 ıhn" 1n :17 Anstoiß nehmen muüussen.: lın ML 2 D: und ose
N1C erwahnt W1Ird, annn en e1ıne Ganz andere Person t_
Let. en Dıe ach dem erledıgt Siıch, ennn en
ıch L1n 21d den Brudern Za Der Rubens 15 dann
ı1dent2sc Mı dem Josefifs, der ıer ber Jal Nn1ıC genannt
Wid, Wd Schwelzer ubersehen hat

T AD Z ın  a Das uruckbrıngen 91055 sSe1l1-
N Vater 129 DA 15 1n 21D N1C gefordert der ST7VWahnt:.

B E geht WarTr HR3a lt 13 über A hınaus, doch Besteht wohnl
keiıne ung, da das ückbringen ZU als welıterer
Schrıtt ach (JeT: Rettung vermuten CTEn

787 23a-C 2la-22i 1ın Sp.) 23a-C erfolgt keinerlel
ea  10nN auf RUB! NGervant ı0n

War 1ın 23a-C keıne Rea  ı10n auf Rubens Interventıon,
docnh LAaßt ıch 249 Sowohl aı usführung VO 20d w1ıe uch VO

20C verstehen. ose N1G umgebracht WITd; cheint doch
eıne ea  10N aurf Rubens edenken erfolgt 1in

80) 23C 23d (Wdh/Dpp) D3äC erıchte UuUrc das Auszıehen des
Rockes, daß dıiıesen Le1ıib hat. er 15 der ?>4är-



1ı1elleıcht muXß Der nochSarı 1ın 23d 1ne 1l1ederholung.
1ıne Prap. ML eP ın 23d auftauchen, dıe auf be-
zıehen TSEr da dıe Bruder SOonNs den el1lDroc (1!) + dıe
716 rTeTNeEe WerfTen. bensogut ber M1ı 1ın 24a
aufgenommen werden können.

23d kann MNa als uüberfluss1ıge erdeu  1ıchung keıne dırekte
bewerten. Das VO Schwelizer acC mOöglıche1ı1ederholung

ißverständnis, der e1Dro«c werde 1ın den Brunnen geworfen,
kann jJedoch ausgeschlossen werden, denn L  m> "L.e15Br0ck" 15

femiının, das SNnk I3 ı scCche Personalpronomen ın 24a und 24p) -
doch mäskulin. uffallıg TE Der viıelleıicht, daß belı der Pla-
NUunNng THes _ Vorgehens 1n der e1Droc noch keine
spıelt.

82) 7 'Ta 7”0Ob Wdh/termin. InNdadBES ® /h] 1ku(w)
Sowohl L1N 2”0D al uch ın 7Ta ST der mperatıv Plural 415
eht wohl desemantısilert und VO welıteren ohortatıvformen
mıt Ur  an uübersetzen. zwıschen 20 und 27a ahlreıche
Aussagen eingeschoben ınd, 15 N1ıCc ıne Wıederholung
denken

83) 26a-27e 27la-22e ın SD) 26a erscheıint als
vorher offensıchtlıchder Wortfuhrer, wahrend

gewesen ISE-. worauf llerdıngs n2ıc mehr g
WITrd. Dıe Brüder reaglieren Nn1ıCcC autf hn, sc1e "horen" [1U

Schwelizer betont hıer HNC daß Juda hıer erstmals 1n Gen

plötzlıch auftaucht. llerdıngs W3rG schon ın 76a eu  F
daß den Bruüudern gehoört. Nach 23a-24d scheıinen dıe Bruüder
au en gehoört aben, denn 671e brıngen ose N1ıC SOFÖTt

WwWw1ıe 20cC erwarten 1aßt, "schlagen ıhn N& eben“”
und vergießen N1C eın Blut Autf Juda hoöoren 671e WarLr

doch dıe Geschiıchte ntwıcke ıch anders als geplant
(28a-e) Dıe von Schwelizer empfundene P  g besteht NUL ,

wWwenn Ma ML dem oOstula den Text herangeht, ; &E z 1U

eiıner der Bruüuder al Sprecher auftreten:

84) 26a-27e 21c-22e (Wah/Dpp) Dıe des Totens
K UB  H}  N 1n seiner Rede bereıts verhande und mıt dem Befehl,

einen Brunnen werfen, entschieden. 24ab

1



berıchten q dıe Ausführung dieses ANfSChEE1des: e-
genuber 3 dıe erneute Interventıon und Rede JUD/ ezug-
Jıch (Ges Umbrıngens nverständlıc werl unnOt1ıg wıederho-
Lend

0o0sSe B WaTL nach 24 1m Brunnen, amı 15 Der eın en
noch Nı UrTC das Kommen der SmMAe 1 TrHer
ıch dıe Sıtuatıon andert, annn Juda eiınen weıteren Plan AL

der uch iInNNarbl.ıe eLWAaAS eues enthalt OoOSse 1Eegen,
Verkauf Geld machen. 1eg keıne oppelung VE :

85) 2»be-27/b 283a M SI® Nach den ın 2be-27/h
Lreten nun dıe M I[DIANTTER eEePpzahlerısch TeC unvermıtte
auf, zuma ı J UDA eınen Verkauf dıe
vorschlaägt Welche un  10n besıtzen dann dıe M IDIANLTTER?

Tundsätzlıc ıst denkbar, daß wel Karawanen vorbeıkommen und
dıe 1A1l anıter ZUeTrTst beı dem Brunnen en un ose e-
cen, ıhn TÜr Geld dıe smaelıter verkaufen. Dıe äals

W1eaufleute bezeıchneten TA1LAaNıEFEeETr wußten ensıchtlıch,
Ma chnell Geld OoMM Dıe ı1diıanıter verhındern SOM1LEt,
daß dıe Bruder JOoserTts HC dessen Verkauf uch och Gewınn

machen. Toblematısc 1S abel, daß au dem HET NıCc
eu  1C W1lrd, 1ın welcher Entfernung VO Brunnen dıe Brüder
SC ZU ssen S17 UenNn:.

überlegen WwWare, ob N1ıC 1U 28a ML der Erwahnung der M1ı-
dQdıaäanıter sekundar 1s er waren dann wıeder dıe Bruder
dıe ndelnden, dıe dem orschlag as entsprechen O56
dıe Ismaeliter verkaufen. Dann WAar e dıe Angabe "“1ismaelıte

"Mıdianıter" 1ın 36a FTalisen.UD PIiICHUEG; dagegen dıe Angabe
Eın ÖL der NnıcCcC menr WU:  e, We ose nach Agypten
brachte, dann 283a dıe d ranıter eingefügt
Zwıschen 28a und 28b-e hat Schwelzer allerdıngs TrecCc keıne
“terarkı  1schen eobachtungen gemacht, denn 28a-d WE urch-
au verstandlıc mıt dem Subjekt ıdiıanıter, uffäalii4ıg Bie@e 153
jedoch der ubjektwechsel VO 28d 28e. z 2Be konnen nach
der Aussage VO 28d Nu dıe scmaelıter Subjekt SC }-N.: Von der
Konstruktiıion mMa Narratıv lın Ba-e) WarTe zunächst dıe
Beibehaltung des Subje denken, doch prıcht der Inhalt
VO 28d dagegen. daß dıe Bruder Josefs dıeeltsam 1s$* UL,
1ı1diıanıter N1ıC bemerkt aben, wWıe erhalten Rubens 1N 29
un abzulesen VT



28a 1B S12 Wahrend Q€ ausfuühr-86) Z2de-
ICn orgestel werden pedıiıteure, au unterwegs

erscheıint dıenach mıt estımmten aren befaßt),
arste  ung der M IDIANITER al Karg scohrıl(y)m aufljleute:

Auch WEeNrT dıe *d 1anıBer hıer I11U als "Kauftlteute"” vorgestell
besteht hıer keınewerden, ınha  ıche 1M Text.

ıU e1n Unterschıe ın der UusStTüuhr ia CchKelt der arste  ung

28de 1n  E J UDA möchte dıe87) AD
verkaufen ın ”8de verkaufen ıhn jedoch dıe M IDIANITER

die Der Plan J UD und seıner Bruder) omm
4 SO HC Pr usführung.

Dıe 3Ü er angesprochene zwıschen der Absıcht as und
den dann eintretenden Ereignissen kann Ma durchaus vgl

a VO TZa  er geplante erklären.

90) 72a-28e 29a (ınha G SD.) ES W1rd nırgendwo berıchte
dafß RUB! VO  — eınem Brunnen ortgegangen 1: Wıe annn
dann ıhm zurückkehren wa=yasob)

ber zugleıch anmerken, daßMan Mu hıer Schweli1izer zustımmen,
ım Text uch N1ıcCcC daß dıe Bruüuder ıch ZU ssen VO

Brunnen entfernten, w1ıe Schweli1izer ın 92) uch es Wenn
S1e sıch N1ıC entfernten, dann ST Pr kaum denkbar, da®ß
dıe TE 1aNı er hne Wıssen der Bruder ose au dem Brunnen

U  Nn.

9l1) 293a 30a termin Indiff./Wah) Z7weimal zuruüuück
ın 30a se1ıinenwa=yaSob), ın 29a einem Brunnen,

Brudern.
Hıer 1eg' War eıne ortwıederholun NO doch W1Lrd der Ab-

sondern erscheıint dıe Rück-T1autf der an  ung nıcC gestOrt,
kehr VO Brunnen den Brudern otwend1ıg, da dıe Bruder er

Hr en erfahren, daß ose N1ıC mehr im. Brunnen 151

93) 30a-T 31a-3be e Sp.) 6S W1L1rd keinerlel ea  ılon
der Bruder auftf dıe Verzweıflung erıchte Siıe 1gn0-
rıeren ıhn.

Dıe Brüder reagıiıeren nıc mıt Worten au dıe Verzweıflung
ındem sıe NUu. den elbroc Josefs fuürbens, ber ML aten,



dıe auschung des Vaters Draparıeren. eoretısch hatten C: ©
ıch uch anders verhalten köonnen: Gı1e Tauchten dem 11U

Nn, oOse sel nıe beı ıhnen angekommen, dann blıebe (L
fur den Of-age, ob och 1ebt der umgekommen ISt5

fen. Dıe eobac  ung Schwel1izers 15 er einzuschränken: dıe
Bruder 1lgnorlieren dıe Rea  3DN Rubens, ber Nn1ıCcC das VO ıhm
erıchtete, das 1U den weıteren Handlungen

94) 31a-35e 29a-30f 1 SC} enDar handeln ab 31a
diıie Bruder hne dıe onderfıgur R UBEN.

Dıe Schlußfolgerung Schwelizers 185 Nn1ıCcC Zwıngend. 31a-3bhe
wWwird War Ruben NA C erwaäahnt Juda llerdings uch NC
Rubens Abwesenheı1 WUrde ber wohl uch eiıne Erklärung A
ber dem er STFÄrTdern: ı1ne solche Erklärung
scheınen alle Bruder außer ose S zuruückgekehr

1D

95):32B 32a (ınha S5D Der D Aktant 1ın 32D, namlıch
Wa eDraCc W1BE 1 ST du 32a VOrTrausSszZusetzen?
Hat eiınen o ST 1e6ChHenNn un daß N1C einmal eın eP
verwendet WIiNa?

FT D-Stamm 32a außert ıch Schwe1izer 1M Abschnıtt
"Verstehensprobleme"20, Selbst WenNn na das Verb hiıer 11eber
mıt "ZzZzusplelen" mı1t "schıcken" bleıbenubersetzen Wıll,
wel  x Fragen en: WE Wa als geschıck den Leıb-
oCk ann Na u e 1ne Person schıcken der zusplielen
un: wem (Adressat) W1l1rd der Rock geschıck Wenn dıe Bruder
den Rock Y schıcken, waren G61e Nn1ıC mehr Subjekt 1n
320 außer wWwenn Ila N Ma hın-)kommen 1assan” übersetz
Das Fehlen des Objekts L1N 392 15 vielleic 1 SE
erklären. dıe Verben amn 30a: ehr edeutungsähnlic 1ınd,
cheint der VErTaGßcar dıe beıden notwendıgen Objekte auf eı
ußerungseinheiten verteı Iı en Man darf wohl 1n 32 das
Objekt dQdQu 32a uübernehmen und 1ın 32a den ressa au 39723 A
ıhrem Vater voraussetzen, denn a schıldern eiınen Vor-
GJang, der mMı dem "“"Schicken“” begınnt un mMı dem
"kommenlassen" A en

20 Vgl Schweizer, Josefsgeschic 63



96) D3 29a-30f 31-34 AL Spai Dıe Aufnahme und
ausfuüuhrlıchere rwahnung des eıbrockes ın 31-34C au A3C
1aßt 1ıne relatıv große erzahlerısche uCcKe, dıe M1ı ande-
T an gefüllt VF: TUC der Rock erzahle-
rısch tTäTrker Fn den ordergrund, Wa VO der Trzahlper-

WEeNnN N1ıCcC Ggarpe  ıve her ıne zumındest DE  1ıge,
walttatıge Umorıentıerung edeutet: Dem eser W1rd als

ZU geist1iıgen Ruc den Or der eıbrock-Szene
U ıne nachgestellte in 29a gegeben la beı
31a g1Be überhaup keıne eiktısche e,

wenn Na bedenkt, daß VO eı1broc VO 23C 0898 ın 3C dıe Rede
Wd (20 Verse vorher) und der Rock 1ın den Träumen keıne
spıelt, 15 dıe VO Schweliızer empfundene erzähleriısche

6S stımmt WäAarTr, daß der RockucC doch Nn1ıCcC besonders groß.
T.ST ]je ın den ordergrun LE Der. TYTST je 15 uch
dıe auptfıgur ose NLC mehr da und der Rock W1Trd als 7e2e1-
hen seıner Nıchtexıiıstenz eingesetzt.
Schwelizer vermerkt hıer Hıa daß das Subjekt 1ın 31a zunachst
unbestımm ıst21 Von den Brudern 3E 57 g zuletzt ın 30a dıe Rede,
davor 1ın e

97) 32ab 32c-3be 4B SD.) 32aD W1Trd ediglıc be-
rıchtet; daß der elıbroc der 1rgend etLwas PE

chiıckt WıLırd DZW gelangt. MC W1ırd erzahlt, daß dıe
Bruüuder 6O 1 DStt ıhrem gehen, Wa dıe olgenden
erse Jedoch stillschweigen voraussetzen. Das espräc
mıt dem elınen einzıgen ÖTL ur *Or QU S:

ZuUum Problem des chıckens 1 32a verweıse ıch auf dıe nmer-

kung 95) Wenn Na N  U ("bringen") beibehäl bleıbt
beı 3903 doch ag der Präpositionalphrase >1 ıhrem a OT  A
anzunehmen, daß das unbestımmte Subjekt x  sıe  vv dıe Bruder
SN wWwenn 1so dıe Bruüuder den Rock Z.U brıngen, können
661e 1n 32C uch mıt ıhm sprechen.
Dıe ıgen  ıche besteht u zwischen 32a und 32b,
doch diıes Wa schon eoDaCc  ung 95)

21 Beı der Prüfung der "Zusammengehörigkeit der eıltexte Schrı IV)
benutzt Schweizer die Unbestiımmtheit des anten ın 3la C” S10}
als den NSC Von 17 (vgl osefisge-
schıchte I30);



98) 35a a-34c Xn SDHY Dıe Tochter tauchen
ermıtte un u E dıeser 3a auf

doch annn hierDıe eoDacCc  un Schwe1ızers 15 WAaAL korrekt,
keıne ınha  ıche vorlıegen, da acn Schweliızer NC

eıner ınhaltlıchen reden S6 WEeNN zwel nforma-
1 er ber u eınet1ıonen ffenkund1ıg 1M ıderspruc stehen?*?,

nformatıon vorlıegt.

99) 35a 33C-e ın SDa).:3 35a stehen kal bäaän-a(y)=w
aufif, Wa Jedoch sSschwlıer1g Wr da ahe Sohn N1ıC
anwesend ıS und nach 330 -—@ VO Fr DBÖOL ge  a  en
Wr 1ST stıllschweigen gemeın "Aad: ıe se1ı1ine
ınterblıebenen ONne..  O

Daiß ose 1n 35a Nn1ıCcC beı der Gesamtheit der ne eın ann,
durfte eınem Lesert des anzen Kapıtels einleuchten. ze  1V
gesehen kann Ma uch Nn1ıc VO ”allen ınterblıebenen Sohnen

da ose noch IN iche=sprechen,

3bc-e 34a-cC Wah  ermın. Indaf£) Z7weımal werden
Ta ue8rtıten erıchte Mı ONStTLert. 34a-C
scheınt als ıch abgeschlossener Trabhertıtus 34c
yamı(y)m rabbıl(y)m). Danach 1E das Trauern eiıgentlıc
vorbel, und erfolgt ML 3ba-e ©1 erneutes
unverständlıches T auenn: Oder La 3ba-c ınnerhalb der
yvyamı(y)m rabbıl(y)m anzusetizen Das Beweınen W1LTE jedoch
nachgeschoben und wıederholen

War Wird das Trauern doppelt erıchte doch ınd dıe ussa-
Wenn ıch V1 - e16gen 34a-C n1ıc ıdentısc mıt 315Cc-d.

1ın (1 1L1UChNen Trauerrsasten handelt, könnte dıe unbe-
tımmte Zeıtangabe Hza S Tage  ” andeuten, daß uber dıe
uüublıche ZOXT. hınaus 1n Trauer verharrte, daß dıe ne un
Töchter kamen, ıhn trosten:; 35d verdeutlıch dann, daß

34a Letzte Trwahnung des Namens) ıch ın NSr Welt
Nn1L1CcC trösten l1lassen ann. Auch das "Beweınen" ın 35be 15
keıne ıederholung, da bısher N1ıCc vorkommt.

363a 35e.28d.27b (unkl. DLON. Bezi) 363a Wird
nımmt Ma den Text JGganz genau  4  ! der VO den M ID1IA-

Vgl Schwelizer, Lıterarkrıtık Z
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naCcNn TRKAaUFE:- vorher CO 1E IL: J 0S erkauft
werden.

FS 1s wohl raglıc ob sıch das nn ” V 123 1ın 363a unbe-
ıng auf O3 ater”?” M 356 bezıehen mu ß und ıch N1ıC auf
Khn 12 ın 3A5 @ bezıehen ann. Schwel1ızer nımmt hıer N2ıCcC
den SE  HE Jganz u, sondern 1U wel ußerungseinheiten.
G3 überhaup ıl1ne ge ach der dıe e  ung des
ZUGSWOTCTS pronomınaler 1ederaufnahmen eindeuti1ig gerege Tr
fFensıchtlich reıcht dıe etrac  ung VOo 1U wel ußerungs-
einheıten N1C qQUS, Lestzustellen, ob das, Wa Lormal und
grammatısch mOglıch LSE: uchnh dem Inhalt 1M größeren Kkontext
anıgeMebsbbe 3 SEn

35a 3a termın. Harr} Ka 7 ban-al(y)  =
Diese eoDac  ung greiıift 1M Grunde das Problem VO 99) noch-
als ME da ın 35a 1m gensat 3a ose N1C ZU

"Gesamtheit sSseıner Ohne" gehoren ann. bleıbt wohl en,
oD dıe Wendung "Gesamtheit COr Ohne" en VO der
Samtza abhängıg machen LSE, daß das Fehlen eiınes Soh-
Nne gleıch ZU Wahl elnes USEdrucks WenNn 3a, welcher
UÜSGETUC ware erwarten? TWa 2A1 TE ne außer ose

35a 9a-10 IMn 6D Dıe amılıenangaben ın 35a
passen Nn1ıC 7A8 zweıten TauUnm. ıhm ınd dıe Tochter
unerwahnt, wahrend 1N 35a dıe utter  Tau N.1C ertreten
1E

lgemeın bleıbt anzumerken, daß VO Tauen ın der Joseifsge-
SCAN1LC außer 1ın Gen 30 1U an dıe Rede VSE.. Von
der SOZ1ıalen der Tau P geschılderten ET her GeSs
en, scheinen dıe Frauen wohl NıC unbedıng ım Taum VE

kommen mussen. uffäallıg bleıbt, dailß VO e der Mutter
Josefifs, beı der Tauer Nn21C dıe Rede 1SE; doch ÜST. sS1ıe acn
Gen sSschon gestorben, Wa 1M Traum Ig und der Deutung
urc 15Tae@el ıMN 1O0f keine erucksıcht1ıgung £indet:

AD rgebn1ıs der berprufung der eobachtungen Schwe1izers
gıbt ıch Folgendes:

Ohne groöoßere Bedenken zustımmen ann ıch olgenden Beobach-
tungen Schwelzers:



E} B :B Wie JE G 9 , Ü F 1 } 1: 16 £ B: 245 26
28 be1 SchweliLizer Üarı 3 38 falsch eiıngeordnet),

46 , S y b 8 (von SEn We17eT SE EDSE
abgeschwaäacht), > 66 , E 79, 8
O43 O2 8 89 (ZuU fruh eingeordnet), 90 , 92 , POL.- POFX, 104,
105 iınsgesamt 53 eobac  ungen

A S ubjektiv und nı zwıngend ehe ıch olgende Beobach-
Cungen
z &“ r } DA Z 3 Y 3 36 ,

40 , 4 | falsch eingeordnet), > 59 6
O:, GZ 6 7T& 8 8 GD, 6°6:;

8 9 96 , 97 , 98 , OO0 102 ınsgesam
obachtungen).

Eınıge UnkltTarheıijten beı der ewertun der ınführung der
Personen (VO* o ose Israel, uDen, Juda ergeben
SB weı Schweizer S 7} CN mıt dem Problem des Anfangs der

Denn dıe ınsefsgeschichte VO Gen S Nnıc auseınandersetzt.
Gen w vorkommenden Personen werden schon als bekannt OT au S

gesetzZt, müussen . S0 vorher schon eingeführ WOTrden e1-N vgl
A} 63) ETSTe Nen-melilne Anmerkungen inführung Israels;

NUNG Rubens, 83) STSTe Nennung Judas).

/ Auswırkungen auf Schrıtt Feststellung der
Mınımalen Leseeıjinheiten

wenn 1C dıe als subjektiv ausgeschıedenen eobachtungen LE

Nn1ıCcC für dıe Abgrenzung der MLE heranzıehe, ergeben ıch ©1 -
nıge AÄAnderungen?3, Beiıbehaltung VO Schweizers Krıterıum,
daß beı diıesem Schrıtt bereıts dıe Nennung eilıner eoDacC  un
A Abgrenzung genugt, ınd dıe nderungen Nn1ıC sehr groß.
olgende MLE 3C zusammenzuzıehen:
MLE und MLE 8 da (TE eoDac  ung 19) N1ıCcC überzeug und
außerdem sıch au 3a bezıeht, 1s0 auf elıne Abgrenzung
VO 3a-c. 4a wobelı ann ber 1n 4a das Objekt des
hens fehlen wurde, daß 1M Text darstelt
MLE 8 MLE v MLE 10 un MLE 1 da 20 Z A SA
und 24) N1C eındeutig Abgrenzungen er TTOordern::
MLE 13 und MLE Wegfall VO 29} un 30)

Vgl azu dıe Übersıcht ın Schweizer, Josefsgeschichte 1{ TT
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MLE 2 MLE D und MLE DA Wegfall VO 56):; 57 un
60) Schwelzer omMmm beım olgende OCHPGAt AA uch dem

daß d-rese MLE ın den e}  eX integrıerenrgebnıs,
GAÄMNA
MI ıL und M IL 3 da NMa 85): 86) und 87) er ktaren kann,
wobel dıe orste  ung VO eımlıchen Raub JOosers UrCcC dıe M1ı-
dr anı ter ımmer unabhängıg davon, oD ila dıese Aussage eıner

dıerundschıc benschıch der entateuchquelle MO TST
P 1C er ıichtete Entfernung der Bruüder VO Brunnen OLa usSsS. -

Auch dıese beıden MLE 1Laßt Schwelzer beı Schriıtt A}
ınnerhalb C: eı  SX 47 nebeneınander stehen
MDE MLE und MLE 38 gehoören wohl un ebenso MLE
39 und MLE Von den FAr eınen TUC zwıschen MLE 38 und ML

35) als Druc  ehler39 angeführten eobachtunge ıst wohl
streıchen, 95) und 97) hangen C111 11 denn ıne
x  ınha  ıche Spannung ” bestent 1U zwıschen dem "schi1cken“
32a und dem "briıngen  n *M 32D Dıe ıe ıch bese1t1ı-
GE WEn Ma al  \ streng kausatıv Mı hın-)kommen }1assen“”
ubersetz da dann wıe beıiım “ASNıcken”“” ML anderen ersonen

Trechnen VE Dagegen Sprıcht, dalß dann 1N 302C wohl HN1C dıe
ohnne, sondern dıe sprechen. Dıese Annahme wurde gut

da ıch dort TS'E dıe ne aufmachen,35a a5ell,
troösten: Das Fehlen des Objekts ın 32D 15 W1lıe Schwel1ızer
CGS DST L1n 95) als ormulıer wohl JE dıe eCMNYC Ver-

diıe ıch uch darın zelg daßnupfung VO A A N erklaren,
L1N 323a der Tessa NC genannt W1rd;, Wa  N Schwelilizer Nı
STONX. Schweli1zer S6 1DSTt Faßt beı CÄTIıtt T1 } MLE 38 und 39 L1M
eı  exXx 19 aufeınander folgen DAa:e MLE 36-40 annn Ma wohl
doch als ıne MLE etrachten
nsgesam TrTeduzıiıert ıch SOmM1t dıe Anzahl der MI E: VM Gen 3°
VO 472 au

3, Überprufung VO Schrıtt A MAl2 Abgrenzun von eiltexten
Da eın großer Da ı der eobachtunge OT: N1ıC A W1n-

16r Q1esgend P Annahme elıner TUHCASLEe angesehen werden,
naturlıch uch belıl der Abgrenzung der O7 1G S ur
"“Identıfızliıerung der Bruchstellen'"24 eaCc  en Wıe schon belı

dıe Bezeıchnung des LT . bel Schweizer, Literarkrıtık



der Festlegung der MLE angesprochen, SI Schwelzer He dıe-
s e KT N1ıC mehr alle eobachtungen als Ta rarkrıt sı
relevant sondern manche*)> a 1° a 2 11851ı Seh egıtım. Als ıne
ıcherung W3l Lkur etrachte dıe Frorderung, all

eıner einzıgen ı1 eTarkrTıtischen Tuchstelle wenıgstens Zzwel
eobachtungen zusammenkommen mussen, dıe el uch ach
1aueLirel DasSkKuss36n das EtGäkrett »Verstäandnısschwıerıgkeit« MSI E

dıenen"26, Diıie eduzlıerung der 1T e Parktlıtisc relevanten Beob-
achtungen und dıe hohere Anforderung VO wel eobachtungen
gegenüber 1U elıner eobachtung beı der Abgrenzung der MLE
TUhNTen U eıner welıteren Reduz1ıerung VO Bruchstellen

FEFinzelnen komme ıch olgenden Ergebnıssen?’?:;:
Tn MDE La Y da TPÜüC 1a 28a Nnı
P MLE 2a da TU 2a n T1'
3 MLE V TUuC wohl 2C HN

Beı (8) Schwelizer och O  en gelassen, welche der beıden
ltersangaben als nachträglich ansıeht28, Dıe un
VO 2 ** ("eıiın Sohn VO Jahren") W1rd mıt einer Aufblähung
VO egründe dıe jedoch n121C vorhanden ware, Wenn

Schwelizer 1n wel ußerungseinheiten geglıeder e, ZW1L-
JOSschen denen allerdıngs dıe onj)un  ıon WAar

eın Sohn VO K Jahren, Wa eın 3rtce Dann ware wohl
2C als rganzung verstehen und Ssomıt als eın e 1  ex Es
folgen ann:

MIE 2C ucC 2C n
MLE TUC 2e n L“
MLE 2e ucC Z7e Ya nı

6- MLE 7/-1 3a-hc da ıne MLE Anfang VO n ' 1"

Nach Schweizer besteht Zwiıschen MLE eın TUuC da 1U

ıne o  aCcC  ung vorlıegt wWwenn Ma 19) und 203 als subjek-
1V beurteıl bleıben MLE und 8A E  314 uch Z und
24) führen N1LC eınem TUuC zwıschen MLE 8A. und L

25 Vgl azu chrıtt Gegenkontrolle belı Schwelzer, Josefsgeschiıchte
174372

26 Schweizer, TAterarkrıtık S
Ich behalte dıe Zahlung der Teiltexte ZT) und Minimalen Leseeinheiten

VOoONn Schweizer beı und bezeıchne ann die VO  - M1LC abgegrenzten
eıltexte aks "neue Tayıteaxte"
Vgl Schweizer, Josefsgeschichte 108



ebensowen1g 22} und 2A3°) elıner rennung VO un C'
beım üÜbergang VO MLE LK C] MLE

MS a-8c)?®> dıe eobachtung 62773 N1L1C haltbar 1SC; Bbb1iıeıbt
1U 253 wenn ila ınderen edeutung INla anzweıfeln kann,
annımmt, dailß OSsSe dort schon eınen ITraum er zahlt hat, daß
C dıe ea  10n darauf Mı  eı ıne eoDaC  ung alleın wurde
Der Nn1C A Konstatıerung elınes Bruches zZzwıschen C un 6a
ausreıchen.

Subjektıvıta zumındest 29) WEY, 30) könnte Ilg

uch erklaren, er DEesSsteNt eın TUuC ZW1ıschen 8c und
Von den Für dıe Irennung zwıschen und 9a angeführten Vıer
Beobachtungen uüberzeug keıne, daß uch FeTr ıne Fortset-
ZUNG des TexXxXtTes durchaus denkbar 15
Dıe NC} M1r anerkannten eobachtungen 34) un 359 relatı-

daß MLE 5V3ıert Schwelzer S@1DStT 1n T7Ar Bedeutung,
und 9a-g und 0a-f) aufeinander Lolgen 1aßt
Beı den eobachtungen 340 39) und 40) werden VOo em
"Lesererwartungen" enttäusc Wd wohl Nn1ıC ZU onstatıe-
LUNng eines Brucnhs zwıschen 10 und 1la reıcht
Dıe MLE Biıis Laßt Schwelizer selbst 13 1la-20h)

ındem dıe eobachtungen 439 SB 67 (2793
48) , 5073 S43 D 533 55} 567 (60)30, 597 58)
und 64) nochmals auf ıhre S Terabkıaa ı sche Bedeutung hın De-
rag und eı meıst negatıven Ergebniıssen ommt. .
Da ıch 63) A e 69) PE 1atıv3zer du l Ward eu  C

reıchtdaß en den Brüdern gehort F 65) N1ıC P

nahme eınes Bruches zwıschen 7ON und AA
MLE b1ıs 28 sS1Lıe Schwelzer wlederum SO DST als Eınheit (CE
149 Der HET Desteht 1so bısher schon au 6-14 MLE
7-728 3a-21
eım bergang VO MLE 26-28 la-d) der
ach Schweli1izer MLE und a-e umfaßt, OM dıe dop-
pDe edeeinleitung 1ın Z S und 223 bDber 67) und 69)
ar werden konnen, reıcht dıe eoDac  ung (66) alljein Nn1ıC
au P entıfızıerung elıner BrErüchStettTe
Diıie nffınıtıvkonstruktion 22f W1lLTE  ıch synta  35€ De-
zZugslos ABr doch 16 76) da ach demNn1ıc anzuerkennen,

MLE 192 und 14 faßt Schweizer selbst z
573 bezeichnet Schweizer als ”I CHt l1ösen” (Josefsgeschichte RSı
fındet annn ber doch och ıne Erklärung!
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KONLEXT u eıner retten 15 1T nachzuwelsen, Detr
denkbar istr: da dıe uberflussıge Redeeınleıtung 22a V A AD
an un 2 AE dann als egrüundung fur dıe zweıte Rede Rubens
1n 22b)-e dıente. ıne eobac  MUNO:; namlıch SB 187 ach
Schwelizers Krıterıiıen Jedoch N1C FÜr dıe btrennung der Aus-

5SdUue DD VO 212e ınreıchend
62) O Schwelzer Nn1ıC mehr als S FOrTarkrıt1se edeutsam

daß dıeangesehen Wr und 78) dadurch edeutung verl2ert;
Bruder ose n2ıC umbrıngen, sondern 1n den Brunnen werfen,
HSO u handeln, W1lıe en empfohlen hat, reıicht 79) NC

zuma ı ınnerhalb derfur dae Annahme eiıner Tuchstelle U3

zahlung mit 23a uch ıne NECUE zene begınnt, da ose den
Brudern gekommen Wa Dıe olgenden MLE BASs 35 hnhat Schweli-

daß n I” 1989826 selbst schon 2 usammengefaßt,
schon dıe erse 3a-28e umfaßt.

90) und 92) weıist Schwelzer darauf hın, daß nırgendwo be-
raıchtet W1lrd, daß en und dıe Bruder ıch VO  z Brunnen enı -

ern hatten. DirYese eobachtungen ınd WalL rıcht:1ıg; doch De-
zıehen ıch eı au das Fehlen Nu eıner Aussage ber das
Weggehen der Brüder mıtsamt en zwıschen 24d un DE dıe
Angabe eiınes eggehens er Brüder VO Brunnen ausreıchen
wurde, SAl Te Nla 90) und 92) UU als eın bewerten,
das für eınen DU zwıschen 28e un 29a n3ıC ausreıcht:: Der
ım 29a und 30a ‚VoTausgesetzte Ttswechse wohl uch
schon VOo 28a geschı  er werden mussen, da ja 22151 eht:14 33
dıe ıdianıter, hne daß dıe Bruder eLwWaS merkten, Wa wohl
hne TYTtswechsel der Bruder Nn1ıC denkbar 15 ose au dem
Brunnen en und dıe smaelıter verkaufen konnten. Schwel-
Ze er schon VO 28a ıne Bruchstelle fınden mussen.
Dıiıe erse 2Q und 30 ınd hne 28 Nn1ıCc verständlıch, er ST
zwıschen 278e und 29a keıiın TUC anzunehmen.
Beı der nach den MLE wurde schon eu  318 B daß Schwel-
e1S MLE 36-40 uch ohne ‚Bruchstellen gelesen werden können,
ein1ıge fugt Schwelzer uch S© 1D8T (MLE und - 4

On MLE 38 und 39 19) Vers 368a (=. MLE 41) 1N-
Wa Schweliızer unter 88) VeL-1C ın an 28d.e,

mer ber Z Abgrenzung VO 36a N1LC eranzıeht Auch WEeNT

NMa Nn1ıCcC anerkennt, bleıben ML 88) und weı1
bac  ungen hne den welıteren Verlaut der osefsgeschiıichte
HIET erücksıchtigen die FT dıe ent1ıfızıerung eıner
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Bruchstelle zwıschen 235e und 358a aılsreiıchen.
Das Kapıtel Gen AJ DPesteht ach dıeser erpruIiung au acht
eı  exten D7a beıden ersten erse ınd ın SeCcNHs Gi 1etexte
NTY 1-6 glıedern, dıe eiıgen  ıche rzahlung 51ı )yet AT F

135e umLaßt ,der den gesamten HOX 3a D18 und abgeschlossen
W1rd das Kapıtel UrC KT“ A 36a), der bedıngt uUrc dıe
nterbrechung der Josefsgeschıiıchte ur«c Gen 38 VO eınem
daktor eingefugt eın ann, ber N21ıC ML 28d e und 3
harmonıert.

' SM Anmerkungen ZU Schrıtt Zusammengehörigkei der
eıiıltexte

Schwelizer nat beı den chrıtten FE un 1F noch Nn1ıc alle
denn mancheseıne eobachtungen VO GSENTADE erucksıchtıg

eobachtunge bezıehen ıch HC au enaC  BUE sondern auf
weiıter voneınander entfern E1 Itexte erucksıchtıgung
dıeser noch Nn1ıCc ausgewerteten eobachtungen A IIIE 1n
eiınem SCHhYITE, den uch VEDa rKr3I ir Stufe"”31
nenn F pruüfen, welche G1 iIiEtexte ST ANVO Ll hıntereınander gele-
S e werden können. Auch FÜr dıesen CArIıLt:t OoOrdert daß
"mındestens wel einschlägıge Krıterien'"32 die Verbiındung
zweler eıltexte SDrechen mussen.
ufgrun der Dısher gewONNENEN rgebnısse muß ıch 1U 1U och

dıe Tast ML Schwelzers l_prufen, ob VO den Na 157
übereinstımmen, einer der mehrere MLı dem n ” zusammengele-
S& werden können und ob unter den n l_ mehrere ıne

15chıcht 51  en dıe eıgenen rgebnısse überprufen,
jJedoch ıne ungnahme Schwelizers gumente beı dıesem
SCOHTPATT angebracht.
Man darf wohl Schwelizer zustımmen, dafß VO den l_ u

al möglıche Eınleıtung der osefsgeschichte VO Vers 3a

br SO 1n Schwelizer, Literarkritik 34 und Josefsgeschichte 128 Anm
48

Schweizer, Josefsgeschıchte 128 Anm 48
33 ge des Bruchs zwıschen 2e und 3a annn n 1T 2n1C mıt n LT verbun-

den werden, und zwıschen niT und dem Schlußvers n 1T wurde Den-
Schweizer hat 1m OX  an: seilnerschon eın TUC festgestellt

Studie für Gen 37 keine sekundäre chıcht festgestellt, sOoNdern LUr
ıne Grundschicht Die Grundschıcht ist zusammengestellt ın Schwel-
ZEeLI, Josefsgeschichte IB 156ff].
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asSsen köonnte, allerdıngs köonnte ın dıeser ınleıtung 2C
uch dıe a-]-s ausgegrenzte ltersangabe stehen Dıe
und eıgnen ıch a des Vorkommens des Eıiıgennamens
und; da La al SC e1ner Ortsveranderung, 23a als Über-
CAhEAft für ıne enealogie anzusehen, VO ose ber Nı
dıe Rede 15St; NLC Y ınleıtung eıner Geschiıchte ber
Cafıı Wa hne eıne Bezugsperson keıne vollständıge AuSs-

Sage und ann sıch 1er 1U auı ose bezıehen, Vl T 1U

a ls rganzung der Da VO Vers denkbar annn uch
E 1U alsN1ıC als eigenständıge Aussage angesehen werden,

spezıfiızıerende rganzung "mıt seıinen Brudern“” 1n S1INNn-
VOA I DeSTent 1U au 2e, der aufgrund Aer Pronomina
n1ıCcC allein : stehen kann, V1ı 1e1C Jedoch ın NSC

WEeNn Ma 2C als rganzung etrachtet ıne solche Ver-

bındung sprechen der Wechsel mer Tzählperspektıve ”ea77ne
1n Z2e und dıe für einen T'BCBruder ın H AHT a n  wr

zwıschen 2e un 3a angeführten eobachtungen besten

scheint dıe Aussage mıt als Einleıtung a55CH,
Pn nı

se1ıine Tundschıc rekonstruleren, 671e Schwelilzer © 1.=-

nıge eobachtungen als “n 1ıeh erheblıch" (26), ar a FEn
der sachlıch bedıngt" 44) , B KKı erklärbar 61) DZW

Man annn ıh el zustımmen."nıch maßgebend” 82)
Sehr an e TIr 121 begrunde Schwelizer, 19 Nı

anschlıeßeE. Dıe erprufung der Hacher genannten Beob-
daß der HXT VO 3aachtungen Schweli1izers hat jedoch ergeben,

b1ıs 3be durchgehend gelesen werden ann, WEeNT Z Annahme C 1 =
NnNe ruchstel e mındestens wel eobachtungen gefordert WEL-

den. Da Schwelzer dıe ussagen ber en ın 271a-22{f 67
grenzt hat, mu ß u  — uch 29a-230f 18) ausscheıi1den.
Wenn nma 18 und 19 zusammen laßt, annn ıch das Ve20  0
31a auf dıe Bruder 1n 30a bezıehen, dıe HNatur iıach schuldbewuß
en Ya C® beruhıgen können und ıne LOSuUNnNg 1U erbeıfuh-
Tr wollen, wıe sıe vorher geplant hatten, Schwelizers Argu-
ment ang G NnıC VO HOT ab, sondern VO früheren

L1M etzıgen TÜTÜVextä5terärkrıt3ıschen ntscheidungen Schweizers,
ST der den Brudern esıchert. 5 (b) der
Wechsel VOoO Israel VTet anzuerkennen. Dıe nterbDre-

34 Vgl Schwelizer, Josefsgeschichte 130
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18 1Uchung des Geschehensablaufs VTYTC (Argument c))
aurt dıe rza  ungen ber ose bezıehen. ın der Josefs-
geschıchte der ber uch spater och ıne bedeutsame

O ıne Auskunft wWw1ıe und dıe Maspıelt,
N1C trennen mufß , N1C dıe Geschıchte, denn das eschehen
fındet ja Nnı1ıCcC 1U ın Agypten ıne ung, sondern uch
ın anaan.
Welill 1U (Db) stıc  alitag 1515 ıne eobachtung ber
HC ausreıcht, 1äßt Na wohl 29a-3be ın der Geschiıichte.

„“ Schlußbemerkungen
ın Schwelizers 3F erarkın 3 Sahrıtt “"Gegenkontro  e"  v VO

em der berprüfung ıen ob alle eobachtungen erücksıch-
tıgt wurden, jedoch keine Trgebnisse mehr erzielt WLl -

den, ınd hıerzu keıne nmerkungen notwend1g. an 15
vıe  eıcht, 1N Zahlen estzuhalten, wıevıele der 104 Beobach-
Lungen bleıbt unberucksıchtiıgt, da apıtelubergreifend)
TE fuür Schwelizer “EOZAankKratlıen bedeutsam und
wlıev1ıele Nn1C Bel Auswertung der unter VE AF Gegenkon-
tro gemachten Aufstellungen ergıbt ıch olgendes rgeb-
Nıs:
63 eobachtungen erwıesen ıch als 1UEBTäaTkKFıtisCc edeutsam

beı SCAT1TFE L und ELa
eobachtungen namlıc 16) L3 54) und
ıterarkrıtiıisc edeutsam beı Schrıtt

373 eobachtungen erwıesen sıch al TT AÄArKTGE13SO Nn1ıCcC
aßgeblıc  .

Von den ehlenden eobachtungen bleıbt 62) unerwaähnt, W1rd
ber auf 124 als Nn1ıCc ıterarkrıt1ıse bedeutsam ÜSd®e”
schıeden, dıe Aussagen (8) und 26) ınd unklar, Beobach-
tung 18) ıe hne Folgen, da sS71ie N1ıCcC urc ıne zweıte
o.  ac  ung VETrSTÄTktE Wurde. ECwa wel Drıttel der eobachtun-
Jgen erwlesen ıch 1En als ı1terarkritise bedeutsam. AÄAnzumer-
ken bleıbt noch, daß dıese Wertung der einzelnen eobachtungen
ach ı1terarkritischer edeutsamkeıi Nn2ıC ıdentisc 15 ML
meıner ewertung ın Jje  LV reststelilbare und mehr subjektıv

eurte1i1ilende eobachtungen.
Eın grundsa  lıches Problem be1ı Schwelizers ıterarkrıtischer
Analvse VO Gen 3°7] besteht wohl darın, daß dıe ene der
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andelnden ersonen 1M Text (=Kommunıkatıonsniveau « ene
der erzahlten iguren Nn1ıCc na VO der Tzählerebene
(Kommuniıkatıonsnlıveau ene der erza  enden ıguren
terscheıiıide Dadurch beı den erzählten Fıguren
Israel, ose ubDen, eın Wıssen OFXauUS, das der Leser
üÜrPOQ den TZzZa  er erhalt, das jJedoch beı den erzählten Figu-
L N1ıC vorausgesetzt werden kann. wundert ıch Schweilizer
y AB *N uber angelnde eaktıonen Josefs auf den Haß der Brüder
vgl LA 623 und bemängel zugleich, daß der Text
keıne Aussage enthalt, wıe ıch der Hafß auswırkt. Dıe emer-

ıch steıgernden Haß ınd jJedoch eindeut1gkungen uüber den
Aussagen des Trzählers. Wenn ıch der Haß N1ıC dırekt auf
SE auswirkte, mu ß Ma  — beı ıhm uch keine ea  ı10n erwarten®5S,
Insgesamt auf, daß Schwelizer OT: mıt esererwartungen
den W ext geht und, Wenn seıne Lesererwartungen Nn1ıC erfuüllt
werden, ZU Annahme eıner Bruchstelle ne1g Dıe ıterarkrıtik
Lın mehreren chrıtten; dıe ZUuU objektiven Nachprufbarkeı1ı füh-
e 50115 erweist ıch zumındest be1ı Gen doch al NıC
1 jedem Fall objektıven Ergebnıssen führend

urzLassung

Dıe erprufung der 105 eobachtunge Gen diıe Harald
Schwelizer ın Band seıiner Studie ıe Josefsgeschıchte" als
rundlage für dıe weiıteren ag se1iıiner Methode der Lıte-
Parkriıitir aufgelıstet hat, ergıbt, daß TWa als subjek-
1ve eobachtungen angesehen werden können. Wenn NMa dıeses
rgebni1ıs beı den olgenden chrıtten der ıterarkrıtık beruck-
S51C  19g und außerdem dıe VO Schwelizer ufgeste  en Tıte-
ıen eaCc ergıbt ıch al Ergebniıs textıiınterner L1ı-
terarkritik, daß Gen au NUu  F eiltexten besteht (Statt
beli chwelizer) la; 2a 86 2e°; 3a-3be und 36a avon
könnte als ınleitung ZUuU Erzahlung a-3 gehören.

Das leiche Problem 1eg uch bei 54) VOLG
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1993)
Neue Ächtungstexte UuSs dem Alten eic

Stefan Wiımmer München

Einordnung der Objekt

Im Kuns  andel wurden unlängs Wel beschriftete Täfelchen au  n

Nilschlamm abgeboten, deren 0S die olgende Beschreibung beigefügt wurde

"Magical figurıines Ihe Ver y schematiıc iMageS, ıth crude heads, arve perforated
the back for SUSDEeENS1011 The Ton Covered ıth hieratıic inscr1ptions

beneficial NOX10U5 spells written aCcC and re ink Nile sılt Egypt; New

Kıngdom, 0-10' Height 3 9/16 ın Length 7/8 w

Auf den ersten 1C 1äßt die n  un VO charakteristischer Weise
vereinfachten öpfchen die lachen Tafeln, die dadurch als schematische

Figuren ausgegeben werden,? ekannte Gruppen VOo  — Ächtungstexten denken
Eın Hınwels der Beschreibung auf COsen der Rückseite bestätigt diese

Einschätzung Die Figuren sollen gefesselte efangene repräsentieren
An dieser Stelle kann ıne Auflistung der bısher ekannten Ächtungstexte

hılfreich ein ıne solche umfassende Zusammenstellung wurde bereıts VO:

1987, ..6‚ gegeben, die ıch dort Jedoch auf figürliche extträger beschränkt,
1sS0 auf die wichtigen Gruppen der beschrifteten cherbDen verzichtet dagegen
wırd uUurc die nNnıc begründete Hinzunahme zahlreicher unbeschrifteter

Figuren die UÜbersichtlichkeit unnötig beeinträchtigt Es selen er hier alle
dem Verf ekannten Gruppen der Einzelstücke VO Fıguren und Gefäßen
chronologischer Reihenfolge aufgelistet, die Ächtungstexte enthalten, der
zumiıindest noch extspuren aufweisen. Die Literaturangaben beschränken ıch

eweils DU auf die WIC  igsten ublıkatiıonen Das aterıa ist;, soweit Nn1ıc

Verkausfkatalog der GALERIE ANCIENT ART, Zürich, efifer ı 1992,
Nr 34, Ich bin Dr. Sweeney VOomMm an Museum, Jerusalem,
besonderer Dan'  arkeit verpflichtet die mich freundlicherweise autf die Objekte
aufmerksam gemacht hat Der GALERIE habe ich für entgegenkommende
Ausküntfte danken Danach ist der Fundort der Stücke ebenso unbekann wie
die eventuelle Existenz weiterer xemplare

Auf der Fotographie im Verkaufskatalog erscheint auf dem gegenüber gur
größeren Köpfchen VONn gur ein Gesicht UuUrc ganz leicht modellierte ugen,
Nase un und angedeutet

Vgl E 1947 32t mit Abb 0SING 1976, ® S4 - in 1940 POSENER
1940 18
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anders angegeben, ungebrannter Nilschlamm Im olgenden wırd auf dıe

Eintragunge der 15 nach dem Muster n verwliesen.

Die beiden hier behandelten Figuren

B) Gruppen V Texten QuU>s 1Za (Beschreibung olg unten) ynastle.
JUNKER s G1Za VILIL, Wien 1947, 30-38, AT VT \n ALM. ABU B USING , Ächtungstexte

au dem en Reich, 2 g 1943 07-1733, P AA LV IS 0SING, Ächtungstexte
au dem en e1lcCc (} S 19706, 133-185;

(3 ragmentarische eiınzelne ıgur AU: Ayn Asıl, Ala a.  a ynastie
GRIMAL, ın:  ° GEUS, THLLL gg anges offeritis Jean ercoutter, Parıs 19895,

111-121

D) Einzelne Holzfigur au dem Kunsthandel Spätes es eıclc der

Zwischenzeit.
7 Une nouvelle statuette d’envoütement, 1n; Studien Sprache und

Kultur £ZyYptens (Fs Westendortf) 15 Göttingen 1984, 613-6138, 4T

E) dreieckige Figuren unbekannte erkun: Zwiıischenzeit der frühes

Mittleres e1Cc.

Catalogue general des antıquıtes g yptıiennes du us du Calre.

OsTtraCcCäa, Kalro 1901, 98, Nr POSENER, ouvelles Iıstes de proscription
(Ächtungstexte datant du oyen Empire, hronique ’Egypte 2 3 1939, 40

Alabasterfiguren plus ıne ragmentariısche ehmfigur (mit Schriftspuren)
und Zusatzobjekte aı acC (teilweise beschriftet), au dem Handel (angebliche
erkun Heluan) TU ynastie
G, POSENER , Cinqg figuriınes ’envoütemen Bıbliotheque d’etude GT, Kailro 1987

G) vollständige und ragmentarische Kalksteinfiguren (nur erstere miıt

Schriftspuren) mıt verschiedenen Zugatzobjekten au  n Nilschlamm Uronartı,
Nubien ynastle 23
D, DUNHAM, Second ataracCc orts EL Boston 1967, XÄXAL, AXKLL; XXXVIII, XXXXKLA;
SENER 1987, (Liste)

vollständige und Tragmentarische Alabasterfigur (nur erstere mıt

Schriftspuren) au Lischt Dynastie (?)



OSPNER 1987, Liste)

Eıiınzelne Alabsterfigur m1ıt möglichen Schriftspuren, au dem Kuns  ande
Mıttleres e1c

EIMER, Une cstatuette d’envoütement 1bätre du oyen EmpDire, Revue

Z yYpte 1981, 134-137

J) Einzelne igur au Elephanütine. Mittleres elcCc (?)
GSENER 1987, Liıste)

K) Uber 7000 beschriftete (und unbeschriftete) Tongefäßscherben miıt
35() ;Je  en au Nilschlamm und Stein; Kalksteinfiguren plus 7zusätz-

lıches Öpfchen; zerbröseltes beschriftetes ongefäl|l neben einem menschlichen
Schädel auf einer (unbeschrifteten) Schale, einem Feuersteinmesser und
verschledenen Wachsresten Einziges ungestört 1n ıtu efundenes \chtungs-
textdepot, Mirgissa, Nubien päte ynastie.

pPro0DOS des textes d’envoütement de Mirgissa, ın: KOCUATI, SILIOTTI gg  ,
La agl1a 1ın Egıtto Al emp1 de: Faraonl, Maıland 1987, 3013212 Les textes
d’envoütement de Mırg1ssa, RdE 41, 1990, 101+1255 Un DO de textes
*’envoütemen oyen Empire, Journal des Savants 1963, 135-:460); VILA, Un

rıituel d’envoütement oyen EmpDpire egytien, 1n: L’homme hıer et auJjourd’huil
(Fs ero:1-Gourhan); Parıs 1973, 625-639

E) 289 beschriftete (und 34 unbeschriftete) Tongefäßscherben au dem Handel ın
Luxor. der ynastie.
5 Die AÄAchtung fein  ı1cher Fürsten, Völker und ınge auf altägyptischen

ongefäßscherben des Mıttleren Reiches, Berlhin 1926

M) größere plus 12 Fragmente) und 100 kleinere Figuren, manche ın
kleinen Lehmsärgen, au S5aqgara ynastie

ÜSENER, Princes et DaysS d’Asie et de Nubie, Brüssel 19400); 1n; Ännualre
du College de France 1F 1977, 5107

kleine Figuren mit einem kleinen Sarg un (unbeschrifteten) Zusatz-

objekten au Nilschlamm, au Lischt Zwıschenzeit.
P The Scepter of 'YD E, New York 19533, 329; ZusatzobjJjekte: POSENER 1987,

n.4
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Ö) kleine Tafeln miıt aufgestempelten Feindfiguren, au gebranntem lon, G1za.

ynastle.
Les mpreints aglques de 1Ze et les ar“ Dangereux, L

1958, 252-270; (r XXVI-XXVI1I

Einzelne Tongefäßscherbe au Beth-Schea ynastie.
WIMMER, Eın Cchtungstext au Israel/Palästina, Vortrag autf dem nternationalen

Ägyptologenkongreß 6.9.1991 ın Turın, Kongreßakten ın TuUuC

kleine, hieroglyphisch beschriftete Fıguren au ebranntem Ton, au dem
Kuns  andel (ange  iche erkun Bedraschein). Dpätzel E3
POS 1987, miıt n.4 Liste)

Geradezu frapplerend 1U insbesondere der Vergleich miıt der sSog

"Großen Figur" des VO Reisner 1927 ın Giza entdeckten undlots UuS, das

ich eute 1m kairener Museum eiinde (Zzu Ä'T-B) Das ın der Ausführung
oIifen bar völlig 1dentische Objekt stimmt ebenso 1n den apen, SOW1e ımM aterlal,
miıt unserelnNn beiden Fıguren überein. Da uch die Beschriftung sowohl nach

Inhalt, w1ıe uch paläographisch, durchaus vergleichen 1s muß die 1mM

Verkaufskatalog angegebene Datierung miıt Gewißheit korrigiert werden. Die

genannte igur 1S+ Teil eines größeren Fundzusammenhangs, der au insgesamt
vier undloten besteht, dıe alle au der westliıchen und östlıchen Nekropole VO

(51za stammen und ın das Alte eıch, genäauer ın die ynastie epl der

Userkare '7)h datieren.
el handelt sıiıch ın der Hauptsache 51 große Plättchen,

en au Nilschlamm, UrC kleine Spitzen ben als Figuren ausgegeben und
mit Öüsen der ückseite, insgesamt und 430 der Zahl Jede dieser kleinen

Figuren ıst miıt Jeweils einem Personennamen beschr!1  et (gelegentlich miıt Tıtel),
die etwa einem Drittel als ägyptisch, wel Drittel als nubisch identifiziert
werden können. Sie jeweils ın einem Krug eponiert>, der außer mıt einem
um (das neben der Paläographie die Datierung der exte garantiert), mıt

Bezeichnungen w1ıe htmw "Eingeschlossene (Totengeister?)", mMtw

"(verdammte) Tote" und 3hw Jgr W "Selige" (euphemistisch ebenfalls für böse  H.4

Totengeister”) beschriuiftet war.® Dazu fand sich 1n wel Fällen noch 1ne größere

DI 1988, o H
Ein Fundlot Wäar autf zwel aufgete während ich für ein zweites kein

Krug erhalten hat
die Lesung dieser Begriffe 1986, nn.3,68

9°



ıgur. en der ben vorgestellten, handelt sıch bel der zweıten 1ne 1n

ro und aterıa wiıederum iıdentiısche Fıgur, dıe Jedoch 1m Querformat
beschrı  et wurde und zudem 1U Tragmentarisch erhalten ist, wobel uch die
rTrwartende Stelle des Kopfes Der Vollständigkeit halber muß uch iıne

noch größere miıt unvollständıg erhaltene), diesmal naturalıistisc geformte
und unbeschriıftete ıgur rwähnt werden, dıe dem ljetztgenannten Fundlot

gehört Die Annahme 1eg nahe, daß ursprünglich en vier Gruppen
beschriftete "Große Figuren" gehört en werden, uch WeNnl) s1e sıch I11U ın

wel Fällen erhalten en

Transkription und Ubersetzung der extie

1Mint) Schn des Kınd-seiner- 2-Mutter,
ZN]J Sochn des
3und jeder Nhs(3)) 4und jede S(JJ. Svon

6J3m Fa  J 8 W3w3tT,
9alle [631 MW, welche / mit iıhnen sınd,
und die Mntw ] 1n STl

Kommentar:

PE Der n{] dürfte ıne chreibvarıante des ın den 1za-Texten ÄT-B)
mehrtac. elegten Mtint7 sein.! 11 erscheint die Schreibung miıt aurf
dem ın Boston befindlichen Fundlot (Nr. unklar), neben dem einfachen ın
den Reisner-Kairo-Texten. Der ame ist eindeutı niıcht-ägyptisch, und die

Gesamtauswertung der ber 400 der iza-Texte sıcherte bereits den Schluß
autf eın nubısche erkunft.8 Dem N1ıC entgegen, daß der Name einmal 1n
einer Filiationsangabe einem agyptisc utenden steht.?

Das Namensdeterminativ NJ und ZNnJ7 223 entspricht keiner
ıchen hiıeratıiıschen Form von &’ Jede andere Lesung cheint Mır jedoch
ausgeschlossen. Möglicherweise ieg ıne Erklärung ın vergleichbaren, seltenen
Formen für verborgen, obwohl ıne femınıne Determinierung hier nıc gut

0SIN6 1976, 136(30), 139(86), 142(7,8); Aufstellung 162
OSING 1976, 160 D Za 3OSING 1976, 136(3), 159£. n.7



beabsichtigt eın kann.1l0 Unerklärlich ıst mMır weiter, W1es0o allein der W.  -
Z hne Determinatıv bleibt

Außergewöhnlich ist 1U hiıer die Fıllation der eX n{ SI Jjdw
wtif. Eiıne Fıliıation miıt Jdw ist VO einem einziıigen Fall ın den ıza-Texten her

bekannt, der zunächst hq3 h3st T7TS Wnjs-cnh 'mwt gelesen wurde.ll sıng
W1es demgegenüber als vorzuziehen auf eın alternatıve Lesung Poseners hın,
wonach das auf dem Plättchen Zeilenanfang VOT: dem mwt-Zeichen plazierte
ın einer etwas auffälligen Schreibung hiınter das Determinativ gesetzt, Jd
gehört, 1so J  W. Auf dem lättchen miıt der sehr ausführlichen Namens-

bezeichnung bot IC  e VO her gar keine andere Möglichkei ZU eichen-

verteilung Ende.13 Auf den Figuren jedoch wurde 1U das OILfenDar

ganz bewußt das Zeiılenende Jdw gesetzt und N1ıCcC twa den Anfang
der nächsten eıle einem vermeıintlichen "mwt. Für dieses letzte Ort

bestätigen die Figuren ebenfalls zweifelsfrel Poseners Lesung!: Auf 1lgur
ist die Stelle Nn1ıcC mehr eutlıch; 1gur Jedoch hıetet e1Ne miıt dem

genannten Plättchen ofrfen bar völlig identische Schreibung, wobel ıch ber das
VOoO sing zunächst als gedoppeltes edeutete14 letzte Zeichen der Gruppe 1U

eindeutig als lesen 1äßt.1> Das VO Abu Bakr unter Nr 199 pu  ı1zlıerte
Plättchen ist 1so sicher hq3 h3st TS Wnjs-cnh Jdw wLf lesen, er
Fremdlandherrscher VOoO J3TrS,; WnJs-cnh, Kınd selıner Mutter Auch dıe VO

sın mangels weiterer Belege vorläufig en gelassene rage, ob die
Fıllatiıonsformel J  W, entsprechend der Interpretation der ıchen Formel

7{ als "Sohn VO AY (namens) B ın der Ubersetzung ebenso umzudrehen
wäre ("Kind des Fremdlandherrschers von J3trs(;) WnJs-cnh, (namens) Wmnw
kann 1U negativ entschiıeden werden.

TOtZOeEm leg ın den Texten keine einfache Entsprechung der

besprochenen Filiationsformel des lättchens VOT. Bei nUJ z3 Jdw wiuf handelt
ıch ıne 1n den 1za-Texten sıcher, und uch sonst ach Wissen des

Vert. N1ıCcC belegte Verschachtelung innerhal einer Filiationsformel 73 Bl
wobel alnonym mit jdw wtuf angegeben wiıird. 16 Grundsätzlich erscheint hier
[1U. uch die mdrehung der Übersetzung, "der Sochn des NÜ»% 1ın seiner

KDEL 1980, ir $ 9, D  5 9010/2.
11 U BAKR 1973, 112£.(199)
12 0SIN6 1976, 142, mit HA

1973, S LIIL.
14 Abu Bakr den Tupfer als Bestandteil des mwt-Zeichens mißverstanden;
SC übernommen in Osings paläographischer Zusammenstellung (0S1N6 1976, 174
14) un! vVon dort iın EDICKE 1988, 14a 14/193).
15 0OSD 1976, 142, mMit nn.18,19.

Das Personalsuffix —f MUuß zwangsläufig auf Jdw bezogen werden, N1C. auf
YQ4 Mitnt)7.



Mutter’'" denkbar, wobel eın Sohn e1INEes n{ gemeint wäre, dessen eigener
Name dem chreiber NC bekannt WAäaT'.: Auf diese Weise könnte die komplizierte
Formuliıerung eıne Erklärung finden In jedem Fall bleibt prımär diıe für dıe
ıza-Texte urchweg festzustellende patriılineare Fıhation gegeben, während

gleichzelitig ıne weiıtere Parallele A der ın den Achtungstexten des Mıttleren
Reiches ıchen matrılınearen Formel NS wtf vorhegt.17

D Der zweiıte der eınmal Z£NJ7 geschriıeben und das andere mal oifen Dar

abgekürzt als 7n über die eıle gesetzt 1sST, omm ın dieser Form ın den Giza-
Texten Nnıc NOr Er könnte jedoch als erster Bestan  eil des zweımal genannten
ZnJ)jhtt7 belegt cein.18 Für siıch alleın könnte für den Namen Zn(77) zwıschen

ägyptischer der nubischer erkun A1C unterschieden werden. Der

Zusammenhang ım ın  IC autf E DE Jäßt ber uch hiıer keinen Zweifel
letzterem Der amı UuUrc die übliche Fiıliation 73 verbundene W.  3 ıst

nirgends ın den i1za-Texten wiıederzufinden. Auch ist klar nicht-ägyptisch,
und die Endung ._tJ ist, neben _t} 1n den nubischen Namen häufig belegt.

Die elle wird 1n roter 1ın fortgesetzt. Leider ist igur nach der
ersten Zeichengruppe abgebrochen und auf 1  ur dıe ote ın ehr ar

verblapt. Bel der ersten Gruppe könnte ıch TrTel untereinander

geschrıebene handeln er als in drei ergäbe miıt dem Folgenden
keinen Sınn, und als Determinativ ist unten PecC verschieden geschrieben)
Ächtungstexte sıiınd ehr häufig ın rot geschrieben, Wäas bel maglıschen Texten
N1C weıter E SA Als rot eingesetzte Stelle ın eiınem schwarz

geschrıiebenen Text ıst der vorliegende Fall jedoch gegenüber en bısher
ekannten Ächtungstexten singulär. Von einem Versuch ZuUu Lesung der

Ersc  leßung der Stelle wırd er abgesehen. Vom Zusammenhang her wıird
hesten miıt einem weiteren nubischen rechnen seln, der sıch vielleicht
Ure Prominenz auszeichnete, wenn ıhm urc die ote ın ıne zusätzliche

Verstärkung der chtungswirksamkei zugedacht WAäaT'. Ebenfalls singulär ist
nach Wıssen des Vert. dıe Markilerung estimmter Wörter ım schwarz
geschriebenen Text uUurc ote Tupfer den Determinatıven. Dies C4 hiıer

eweils das eind- und das Fremdlan  eterminatiıv el Wwird die der roten
ar unterstellte magische Wirksamkeit verstärk eingesetzt

E:3 Das ort hnc ist geschrieben, daß e} Zeilen übergreift ıne ın
den Ächtungstexten, nach Wissen des Verdt., wiederum siınguläre Zeilenaufteilung.

0SING 1976, 141f£.
ABU 1973, 7 0STX6 1976, 139(82); Aufstellung 162 Eine andere

Schreibung liegt bDbel ZIN)], 051 1976, 143(27) OL 95



Die Schreibung des Determinatıvs SIJ und NhsJJt, SOW1e unten

C3MW, verdient ufmerksamke: Während Möller die hieratısche Oorm des

"gefesselten (und blutenden) Feindes  W (Möller 1936, Nr 50) N1ıC VO  s der 2-

ynastie ansetzte, konnte Posener S1ie 1 verschiliedenen Ächtungstexten GAL=D;=
Er P E) $  ber das ere eıc und die Zwischenzeit bereiıts bıs 1NSs

Althieratische zurückverfolgen.l? Im einzelnen unterscheiden sıch dıe Beispiele
alle voneinander. Die vorlıegende orm omm ohl dadurch zustande, daß die

abgewinkelten Beine gleichsam hochgeklappt sınd, so mıt dem Körper Tel

parallele chräglinien ntstehen In den ıi1za-Texten, die auf Personen-

determinatıve fast völlıg verzichten, omm das Zeichen NnıCcC V.Orci

2.6,7,8 Diıe nubischen Toponyme ınd unter den auf beiden großen Figuren
der ı1za-Lexte aufgeführten enthalten or“ bzw auf AL werden

J3m(w) geächtet) und uch au anderen Quellen reich bezeugt darunter die

ekannte autobiographische Inschrift des Herchuf au Elephantine). %0 Die

Schreibung 1T gegenüber den ıza-Fıguren 1m einzelnen vollständiger Jrtt i1st

dort hne t’ J3m hne geschrieben, und 1n der vorliegenden Oorm IT die
RnIC.vollständige Schreibung VO J3m 1n der Auflistung VO  — Zibelius21

vertreten. Mag dıe exakte Lokaliısierung der Länder ım einzelnen noch mstrıtten

seln, dürfte doch feststehen, daß die hier vorgegebene Reihenfolge JIm-Jrtit-
der geographischen Einordnung VO  - Süd nach Nord entspricht

Unglücklicherweise ist bei beiden Figuren die rechte untere Ecke

weggebrochen Das erste fast vollständig erhaltene eichen dieser eıle ıst aurt

beıden das bDen esprochene eind-Determinativ Auf igur a wırd VO einem
nb-Zeichen gefolgt. Da die Gewissenhaftigkeit des chreibers be1 igur a der be1

1n einer ganzen eı VO  > Punkten erkennbar als überlegen gelten kann (D
eichen Hrag untereinander; Einfügung VOoO  m £- über der e1ıle und

Auslassung VOo - darf angeNOoMmM werden, daß das eichen bDel igur
irrtümlic amı kann eın Nhsjj/t paralleler uSsCaTruC YTschlossen

werden, für den sıch au dem Textschatz anderer chtungstexte (AT- e Ko=L;=M)
cC3m unm!  elbar an bıete Tatsäc  ıch a5SeN die beli Figur noch erhaltenen

Spuren ehr gut der reich elegten kurzen Schreibung der Pluralform C3MW.

Dem Plural entspricht das olgende Relatiıvyvpronomen NCwW, das ın en Fällen, ın
denen 1n den Ächtungstexten verwendet wird, VO hnc.f der hnc.sn gefolgt
wiırd und ıch aurftf mit den erstgenannten Feinden erbündete bezieht

19 1984, 615
1972, 78-81, — 101-104

21 1972, 78



£ . 1-6) Aus dem ben esagten kann mıt ziemlıiıcher Sıcherheit der Anfang dieser
e1ıle als hnc.sn rekonstrulert werden. Die amı erschlossene wendung C3MW

ntw Anc.sn 1 frühen Ächtungstexten des Mıttleren
Reiches wieder (ÄT-F 13)

Die zweıte Hälfte cdieser eıle ereıte größere Schwilerigkeiten. Nach

wägung verschliedener Möglichkeiten kann das letzte Zeichen auf igur (auf
noch VO einem gefolg 1U als gelesen werden.?? amı Läaßt ıch das

Wort S{t lJesen. Das Fehlen des Fremdlanddeterminativs Mag überraschen, NıC

jedoch dıe fälsc  3€ Schreibung mit für 59 da die beiden schon 1mM en
e1iclc zusammenfTfallen23 (zudem könnte uch 1ne Verwechslung mıt Zt7 "Nubien“"

vorhegen) el Fıgur ist davor noch eın vorhanden, und Ma  > könnte 11U

verbinden: C3MW ntiw AnC.sSn MDl Die Lakune cheıint Jedoch autf ıgur
etwas großzügig bemessen für eın bloßes hnc.SNn. Tatsäc  ıch omm Stt 1n

den ekannten Ächtungstexten ausschließlich ın der Wendung ntw m-Stt VO

(ÄT-K I ’ —. g Iı —M F7) Mag für eın noch einzuschiebendes ntiw der
nunmehr NaDp erscheinen, kannn doch auf uch csonst stelenwelse extrem

gedrängte Schreibungen dieser ı1gur verwliesen werden. Im ın  1C auf die

Ächtungstexte des Mittleren Reiches jedenfalls drängt ıch die rekonstruilerte

Lesung cC3MWw ntw hnc.sn niw m-Sött geradezu autf Bei i1gur d dagegen
Lür diese Lösung siıcher NC Zu Verfügung ußerdem

erfordert die Schreibung Stiw hier ıne andere Interpretation. en Dar iınd
hier, analog cC3MW, ; die Bewohner VOo  — Stt genannt, und wäre Nn1ıc

auszuschließen, daß 1n einer folgenden e11e 11l noch e1n azugehöriges n D, plus
möglicherweise niw hnc.,sn, anden gekommen IsSt Dadurch ergäbe sıch fur

i1gur die abweichende Ubersetzung "9alle [c3mw ] welche 10 { mit iıhnen sind
un alle S |ttw l11lwelche miıt iıhnen ınd v

Datierung

ESs wurde festgestellt, daß die beiden Figuren ın enger Beziehung den
ı1n die ynastie datierten ıza-Texten stehen Ebenso wurden Unterschiede

herausgearbeitet, so n1ıCcC. unbeding Gleichzeitigkeit ang enomMm werden
darf. S50 verlocken: der Gedanke anfänglich SgEeEWESEN eın könnte, d hiıer wa

die 'beiden ehlenden Großen Figuren der vier Giza-Fundlote vorliegen würden

22 EDEL 1980, 76, 22/M.536, deutlicher als SOEDICKE 1988, 35D, 22/536.
\DEL 1955, dIES, $ 116t.
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ıst doch völlıg auszuschließen. Ein essentieller Unterschied besteht darın, daß
die eX ndıvıduelle und allgemeine Völkerbezeichnungen auftf
emselben Textträger vereinen, während jenen bel den 1za-Texten die kleinen

Figurenplättchen vorbehalten Diese Irennung erweıst ıch als
charakteristisc fur den Bestand der Ächtungstexte insgesamt. Die meılısten X
beschränken siıch auf die Aufzählung VOo (meilst aägyptischen ndividuen, dıe

als Totengeister identifizlier“ werden (meist uUrc direkt dem

vorangestelltes mG A’1I1=-DiI=K;=M KLg N0 Weiter können alle möglıchen als

gefährlich erachteten Wesen und Kräfte au Diesseits, Jenseits und Götterwelt

geäc  e werden WIMMER, in Druck) Und SC  1e|  ich lısten die CX des Mıttleren

Reiches, 1n großer Ausführlichkeıit, onkrete politische Feinde uf, und ZWAäaT:

nach dem Schema der Vier Menschenrassen: Nubier, Asıaten, Libyer, Ägypter Bel
den beiden Textgruppen, die auf Gefäße aufgetragen wurden, weiche dann rıtuell

zerschlagen wurden, werden alle diese Bereiche auf emselben Textträger
aufgeführt (AT=-K)r*E) Beli fig ürlıchen extträgern werden fast immer

die en Individuen auf kleinen igürchen VO  an poliıtischen Feinden auf größeren
Figuren getrenn usnahmen ÄT-E L3 2 wel ägyptische ndivıduen dem
Textformular al  e  u sınd; AT P1=P35; W sSsoweıt den Veröffentlichungen
entnehmen st, die Figuren enselben Text wıe die Gefäße enthalte
ollen) Aus der ombınatıon beiıder Bereiche kann für diıe Figuren diıe
eventuelle Existenz zusätzlicher kleiner Figurenplättchen 1so ausgeschlossen
werden.

Da u aber .nic darum geht, alle Mitglieder der Viıer Menschenrassen,
der uch 1U alle Angehörigen Temder Rassen, unterschiedslos ächten,
sondern HU: diejenigen darunter, welche Ägypten, und das el
den Pharao, feindlich gesinnt sınd, werden Ur«c einen Zusatz 1U diejenigen
angesprochen, 1e rebelheren werden, die ıch verschwören werden, die

kämpfen werden, diıe kämpfen gedenken, die rebDellheren gedenken ın
diesem ganzen ande'" Dieser der Anführung der Viıer Menschenrassen Jeweils
olgende Abschnitt hat ım Miıttleren elc den zıt1erten festen ortlau

angenommen, weshalb MNa VO der SOg "Rebellionsformel" spricht. Sie ist
bereıts ın den 1za-Texten vorgegeben, WEeNnNn uch och n1IC ın der späteren
ausformulhierten Form, und ebt bis an Ende der pharaonischen Geschichte
fort24 Daß die exX solche Wendungen völlig iıgnorleren, kann eigentlich
u erklärt werden, WenNnn s1ie einer Zeit niedergeschrieben wurden, als Ma  -

ıch ihrer noch N1ıCcC ediente Das Gleiche gılt für den ebenfalls formelartıgen
Zusatz der "Verbündeten" ("ihre Starken, iıhre oten, iıhre er  ndeten, ihre

In den Inschriften des Edfu-Tempels, - 1975, 410
98



Vereinigten") der wiıederum ın den 1za-Texten schon vorgepräg st; 1 den
Texten dagegen SO würde sıch uch dıe erwendung kleiner

Figürchen für ndıivıduen und deren ausdrückliche Kennung als MI  e  “ als

späterer Schriıtt erkennen Jassen, der diese eX Zeıitlc och VO den G1za-
Texten trennt Die beiden Figuren hätten unter diesen \(oraussetzungen
den 1za-Texten den Rang als älteste bisher ekannte Ächtungstexte abgelaufen:

Leıiıder erweıst sıch eıne präzisere paläographische Datierung als schwierig
Die Zeichenformen stehen denen der ıza-Texte csehr nahe, lassen ıch ber
Nn1C n als twa 1m Bereich VOo den Abusir-Papyri Dis den Qubbet e1-
awa-Aufschriften fassen“)>, VO der ynastıe nach Neferirkare 26 bis Z2.U

späten ynastie27 Die altertümlichen Schreibungen für n{w, Nhs()7)) und

Stt weisen nur allgemeıin ın Alte Reich. In den 1za-Texten ist davon 6588

NhsS()])) enthalten, das, abgesehen VOoO unklaren Determinativ, identisc

geschrieben ist nstelle VO.  - VO  - der Länderaufzählung ın den (51Zza-
Texten und M] 7W, während rst ın den späteren Texten (ab ÄT-F), 1n

zeitgemäßer Schreibung, wieder auftauch Insgesamt lautet der Befund, daß die
eXx eNg ın die Nähe der 1za-Texte datieren sind, 1so vermutlic

schon ın die ynastıle, wobel Nn1ıC mıt etzter Sicherheit entschieden werden

kann, ob s1e kurz VOT* der kurz nach diesen entstanden sind. Einleuc  ende
erscheint ersteres.

Wertung

bgesehen ’3  — der «  rekordverdächtigen" Datierung werden die
extie üurc ıne el VO  - singulären erkmalen gegenüber dem bisher
publizıerten Bestand chtungstexten ausgezeichnet. Zu ennen der
eDrauc roter ın innerhal des schwarz geschrıebenen Textes und die
besondere ote Markierung "magisch-neuralgischer" Stellen; die Zeilenaufteilung
Z 34 Anf.); die verschachtelte Fıhlhationsformel 73 Jjdw-mwt.f, dıe
Entscheidendes ZU bıisherigen erstäandnlıs lıhres etzten Bestandteils beitragen
kann; bisher N1ıC belegt der nubische W.  J SOWI1e die vorliegenden
Schreibungen VO Mint), Zn(77) und des TINsS J3m . Für die hieratische
Paläographie des en Reiches ınd diıe Ausführung des einddeterminatiıvs, die
rätselhafte Schreibung des Personendeterminativs und die einfache Form des
Zeichens 522 ( ST) VO Wert.

25 )EDICKE vgl GL, G17, G39; G22 S,
26 1988, XVif. mit Lit.
27 EDICKE 1988, X1ixft. mit D 99



Besonders hin_gewiesen werden muß SC  20  ich noch auf die rwähnung
VO Aslaten ın derı Texten Bısher Aslaten, als namentlic genannte
Fremdlandherrscher, C3MW VO verschıedenen Toponymen und ntw m-StT,
ausschließlich VO den Ächtungstexten des Mıttleren Reiches bekannt. Ihre
es Erwähnung Wa  2 die bDben angesprochene Wendung C3MW nbw ntw hnc.sn
AU: der frühen ynastle (AT-AE E3 C3MW und (vermutlich) ntw m-StT, DZw

Stitw, sınd nunmehr au dem en eich, VO Beginn der Ächtungstexttradition
ab, nachgewlesen. Bısher Mag ING  — 1m Fehlen VO Asıaten ın den Ächtungstexten
des en Reiches ıne Widerspiegelung der gerade für diese Zeit extrem dünnen

Beziehungen Vorderasien (miıt Ausnahme der nördhlhicheren Zonen Byblos
und ın Syrien) erkennen geglau haben.28 Der magisch-rituelle Hintergrund,
VOT'*) dem die Ächtungstexte verstanden werden müssen, legt jJedoch historıschen

Implikationen gegenübe größte Zurückhaltung nahe. Nach ägyptischer
Vorstellung "gehörten" die umgebenden Fremdländer jeder Zeıt dem Pharao,
und WAär:) unabhängig VO tatsächlichen politischen Gegebenheiten und

zeıtabhängiıgen Machtverhältnissen Essentiell WG  — deren ständige rıtuelle

Niederwerfung. In N  u emselben Zusammenhang ınd dıe gefesselten
Feindfiguren, häufig asıatıiıschen 1yDs, eNnNenN, die ın den königlichen
Totentempeln der und ynastie aufgestellt waren.“<? ES sollte 1so

keineswegs überraschen, sondern ım Gegenteil erwartet werden, ın

Ächtungstexten des en Reiches Asıaten aufgeführt finden Einem eutlc
intensıveren Interesse nubischen Reglıonen entspricht ın den Texten
die sehr 1e1 eingehendere Behandlung der Nubier egenüber der allgemeın
ehaltenen rwähnung VO Asıaten

Von den zahlreichen Untersuchungen diesem Bereich seien 1U  F genannt:
BEN TOR 1982, FÜR 1988

1986, 137-139, Nr'. 3 2 35a, 36, 48, mit Fa
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